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25 Vertreter alſer Berufs- und Sfancdes gruppen von Hincdenburg ernannt

Das Parſloment der Kopfe
Arm 29. Oetober Konsfiteferencde Seezung

Amtlich wird mitkgeteilt. „Jn dem bekannken Briefwechſel zwiſchen Reichspräſident und Reichskanzler vom
13. Oktober war die Schaffung eines Wirtſchaftsbeirakes vorgeſehen worden, der in eingehender Beratung
zu einer Löſung lebenswichtigſter Fragen hinſichtlich der Geſtaltung der deulſchen Wirkſchafts- und Sozial
politik gelangen ſoll. Entſprechend den in dem Briefwechſel feſtgelegken Aufgaben dieſes Wirtſchaftsbeiraks
und der Art ſeiner Zuſammenſetzung hat der Herr Reichspräſident nunmehr auf Vorſchlag der Reichs
regierung folgende Perſönlichkeiten zu Mitkgliedern des Wirkſchaftsbeirakes ernannk:

Geheimer Kommerzienrat Dr. Jng. h. c. Ernſt von
Borſig, Fabrikbeſitzer in Berlin-Tegel,

Dr. Brandes, Präſident des Deutſchen Landwirk
ſchaftsrates, KönigsbergReichskanzler a. D. Geh. Regierungsrak Dr. Cuno,
Vorſitzender des Vorſtandes der Hayag. Hamburg

Gewerkſchaftsſekrekär Wilhelm Eggert, Berlin,
Gewerkſchaftsführer Peker Graßmann. Berlin
Maurer und Zimmermeiſter Roberk Groß Königs

berg i. Pr.Kaufmann Hr. jur., Dr. ing. h. c. Bernhard
Grund, Präſident der Handelskämmer Breslau,

Kaufmann Dr. jur., Dr. phil. Albert Hackelsberger,

Heflingen in Baden
Papierſabrikant Georg Haindl, Augsburg
Wagenbaumeiſter Wilhelm Hecker, Präſident der

hHandwerkskammer Düſſeldorf,
Gutsbeſitzer Dr. Holtmeier, Lienen, Kreis Tecklen

(Weſtfalen),

Kauf o örner, Berlin.Rittergutsbeſitzer von Oppen, Präſident der Land
wirtſchaftskammer Brandenburg, Danuenwalde,

Bernhard Otte, Vorſitzender des Geſamkverbandes
der chriſtlichen Gewerkſchaften Deulſchlands,

BerlinDirektor Dr. rer. pol. h. c. Robert Pferdmenges,
Köln,

Bäckermeiſter Ernſt Pflugmacher, Magdeburg,
Direktor der Commerz- und Privatbank Friedrich

Reinhart, Charlotkenburg,
Mar Röſſiger, Vorſtandsmikglied des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten, Berlin-Jehlendorf,
Dr. jur. Schmitt, Generaldirektor der Allianz und

Siuttgarter Verein AG., Berlin,
Geh. Kommerzienrat Dr. jur. h. c. Hermann

Schmitz, Vorſtandsmitglied der J. G. Farben
induſtrie AG., Berlin,

Dr. jur., Dr. ing. e. h. Paul Silverberg, In
duſtrieller, Köln,

Otto Suhr, Vorſtandsmikglied des Allgemeinen
freien Angeſtelltenbundes, Berlin,

Generaldirektor Dr. ing., Dr. phil. h. c. Albert
PVögler, Dorkmund,

Fabrikdirektor Willy Wiktke, Dresden.
Wie ſich aus der Zuſammenſetzung des Wirtſchafls

beirates ergibt, iſt darauf Bedacht genommen, mög
lichſt alle Kreiſe der deutſchen Volkswirtſchaft und alle
Landesteile zu berückſichtigen. Eine Erweiterung der
Mitgliederzahl würde die Aklionsfähigkeit des Beirals
gefährden. Induſtrie Landwirtſchaft, Handel Hand
werk und Kleingewerbe, Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ſind durch Perſönlichkeiten verireten, die Gewähr dafür
bieken, daß neben den großen gemeinſamen Intereſſen
der geſamten Volfs wirtſchaft guch die Intereſſen der
einzelnen Berufsſtände und Wiriſchaftsgebiete gleich
wertig und mit gleichem Nachdruck verireken werden.

Der Herr Reichspräſident hak gleichzeitig mit der
Ernennung die Mitglieder zu der erſten gemeinſamen
Sitzung des Wirlſchaftsbeirakes und der Reichsregierung,
an der auch Reichsbankpräſidenk Dr. Lukher und der
Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, keil-
nehmen werden, auf Donnerskag, den 29. Oktober
vormittags 11 Uhr, in ſein Haus eingeladen. Dieſe
Eröffnungsſitzung wird unker dem Vorſitz des Herrn
Reichspräſidenten ſtattfinden.

Die Aufnahme der Preſſe.
Berlin, 22. Okt. (TU.) Zu der Ernennung der

Mitglieder des Wirtſchaftsbeirates nehmen nur noch
wenige Berliner Zeitungen Stellung. Die „D. A.
ſagt, die Auswahl gebe Gewähr dafür, daß dasjenige,
was in den Beſprechungen zum Beſchluß erhoben
werde, auch den gebührenden Wiederhall draußen im
Lande findet. Der „Vorwärts“ meint, daß ſo zahlreiche
Mitglieder der „Nationalen Oppoſition“ dem Beirat
angehörten, ſei ſtaatspolitiſch bedenklich und wenig ver
heißungsvoll. Das „Berliner Tageblatt“ bemängelt,
daß man unter den ernannten Mitgliedern nicht einen
intereſſenmäßig nicht gebundenen Sachverſtändigen
ſinde. Der „Tag“ ſchreibt Die überwältigende Mehr
heit dieſes aus Spitzenvertretern anerkannter Organi
ſationen entnommenen Gremiums ſtehe einer national
wirtſchaftlichen Löſung ablehnend gegenüber. Daraus
ergebe ſich ſchon, wie beſchränkt die Wirkungsmöglich
keiten des Wirtſchaftsbeirates ſein würden. Die
„Germania“ ſagt, dieſer Beirak werde ſeine Miſſion nur
erfüllen könnent, wenn alle ſeine Mitglieder ſich für
das Ganze unſerer Wirtſchaft verantwortlich fühlen,
ohne daß dadurch das beſondere Vertrauensverhältnis
zu den hinter ihnen ſtehenden großen Wirtſchaftsgruppen
veginträchtigt zu werden brauche

Deutſche Mitglieder des deutſch
ſranzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes.
Amtlich wird mitgeteilt. „Der Reichskanzler hat die

nachſtehend genannten Herren eingeladen, in der Eigen

ſchaft von Sachvexſtändigen als Vertreter von Jnduſtrie,
Handel und Landwirtſchaft und als Vertreter der
Arbeitnehmer an den Arbeiten der gemiſchten deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion teilzunehmen:

ſekretär a. D.

Deutſchen Jnduſtrie.
mitglied der DD.Bank.

Schanghai, 22. Okt. Eiwa 20 000 Perſonen be
grüßen mit Fahnen und Muſikkapellen in den Straßen
die Vertreter von Kankon, die hier eingetroffen

ſind, um mik der Regierung von Nänking über die
Einigung Chinas zu verhandeln. Anker den 150
Delegierken von Kankon befinden ſich der Präſident der

Kuominkang, Wangkſchüngwei, Dr. Eugen
Tſchen und Tſchangfakwei, der Oberbefehls-
häber der ſogenannten „Eiſenſeiten“.

London, 22. Okt. Marſchall Tſchiangkai
ſchek, der Präſident der Nankingregierung, hatte am
Dienstag eine erſte Beſprechung mit verſchiedenen Ver
tretern der Kanton regierung in Schanghai.
Einer Meldung der „News Chronicle“ zufolge drehen
ſich die Verhandlungen zwiſchen Nanking und Kanton
üm eine Umbildung der chineſiſchen Ge
ſamkregierung, und zwar heißt es, daß ſich
Tſchiangkaiſchek ausſchließlich den Heeresangelegen
heiten widmen werde, während Huanmin die
Präſidentſchaft übernehmen ſolle. Über die Be
ſetzung des Außenminiſteriums durch Wu oder Eugen
Tſchen ſei bisher noch keine Entſcheidung gefallen.
Jedenfalls würde eine derartige Umbildung der chine
ſiſchen Regierung bedeuten, daß die Kuomintang
wieder alle Macht in ſich vereinige.

Britiſchen Meldungen aus Tokio zufolge ſolken die
Japaner in Mukden und in anderen Städten der
Mandſchurei Provinzregierungen eingeſetzthaben, die mit Hilfe ſonen „Berater“ die Regie
rungsgewalt ausüben ſollen. Auf dieſe Weiſe iſt z. B.
in Muükden die Verwaltung formell wieder in chine
ſiſche Hände übergegangen.

Wie „Daily Telegraph“ meldet, hat in der nörd-
lichen Mandſchurei eine chineſiſche militäriſche
Konferen z ſtattgefunden, an der Vertreter der
ruſſiſchen Armee teilgenommen haben ſollen.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt bisher nicht vor.

Die Forderungen Chinas.
Genf, 22. Okt. Der Vertreter Chinas, Sze, hat

geſtern abend Briand folgende vier Forde-

Oben, von links nach rechts Vögler, Führer der weſtdeutſchen Schwerinduſtrie.
kre Von Simſon, Staatsſekretär a. D.

miniſter a. D. Unten, von links nach rechts Lammers, Präſidialmikglied des Reichsverbandes der
Von Raumer, der frühere Reichswirtſchaftsminiſter.

China auf gem Wege zer Einheft
Verhancdfungen zwischen Kanton un Wankefng

Staatsſekretär a. D. Bergmann, Geheimrat Brecht,
Köln, Geheimrat Dr. Bücher, Rittergutsbeſitzer von
Flemming, Abraham Frowein, Reichsminiſter a. D.
Dr. Hamm, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, Geheim
rat Kaſtl, Clemens Lammers, Direktor Lange, Berlin,
Fabrikbeſitzer Lange, Krefeld, Dr. Lejeune-Jung, Reichs
kagsabgeordneter Lemmer (Staatsp.), Dr. Melchior,
gabrikbeſitzer Müller, Oerlinghauſen, Generaldirektor

Dr. Poensgen, Reichsminiſter a. D. von Raumer Graf
von Roedern, Bauerngutsbeſitzer Schill, Merzhauſen,
Karl Schmitz, Duisburg, Dr. von Schnitzler, Weinguts
beſitzer Freiherr von SchorlemerLieſer, Kommerzienrat
Schwarz, Nürnberg, Jngenieur Otto Schweitzer, Staats
ſekretär a. D. Freiherr von Stein, Staatsſekretär a. D.
von Simſon, Dr. Solmſſen, Reichstagsabgeordneter
Tarnow (Soz.), Generalkonſul Valentin, Oberbergrat
von Velſen, Kommerzienrat Vogel, Chemnitz, Ritter
gutsbeſitzer Vogelſang, Fabrikbeſitzer Vögele, Mann
heim, Dr. Weigelt, Generaldirektor Welker, Reichsbahn
dixektor Wolf, Otto Wolff, Köln. Dieſe Liſte iſt nicht
ausſchließlich und endgültig. Es iſt vielmehr vorgeſehen,

gegebenenfalls noch andere Sachverſtändige zu den Be
rakungen der Kommiſſion zuzuziehen.“

Bergmann, Staats
Geh. Rat Schmitz, J. G. Farben. Hermes, Reichs

Dr. Solmſſen, Direktions-
Geh. Rat Kaſtl, Präſidialmitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Jn

düſtrie. Dr. Melchior, Deutſchlands Vertreter in der BJ3.

rungen überreicht: 1. Sofortige Räumung der be
ſetzten Gebiete durch Japan. 2. Einſetzung einer neu
tralen Beobachterkömmiſſion. 3. Angemeſſene Ent
ſchädigung. 4. Bildung einer ſtändigen Schlichtungs
und Schiedskommiſſion für alle künftigen Streitig
keiten in der Mandſchurei.

Mit dieſen Forderungen wird ſich heute das
Komitee der Großmächte beſchäftigen.

Engliseche Wahſaussſfehten
Meinungsumſchwung Snowdens

in der Schutzzollfrage.
London, 22. Okt. Die konſervative „Morningpoſt“

berechnet, daß von den 615 Parlamentsſitzen die Parteien

der Nationalregierung mit 277 und die Oppoſition mit
140 ziemlich ſicheren Sitzen rechnen können. Bei 105 von
den verbleibenden 198 Sitzen ſeien die Ausſichten für die
Nationalregierung gut.

Schatzkanzler Snowden, der bisher als unbeugſamer
Verfechter des Freihandelsſyſtems galt, erklärte in einer
Wahlverſammlung, daß er mit der von Macdonald
vertretenen Anſicht übereinſtimme, wonach jedes Mittel
zur Verbeſſerung der Handelsbilanz erwogen werden
müßte. Er wende ſich nur gegen die von konſervativer

Seite vorgebrachte Behauptung, daß die Wahl der Re
gierung ein Mandat für ein allumfaſſendes Schutzzoll
ſyſtem gebe. Der oppoſitionelle „Daily Herald“ be
merkt hierzu, daß Snowden vor den Zollbeſtrebungen
kapituliert habe.

Hinkler (Nat.-Soz.) verhaftet
und wieder entlaſſen.

Berlin, 22. Okt. (VD5.) Wie das Nachrichken
büro des VDS. meldet, iſt der nalionalſozialiſtiſche
preußiſche Landkagsabgeordnete Hinkler, Halle, beim
Berlaſſen

durchführung eines aus Naumburg dakierken Vor
führungsbefehles. Auf Beſchwerde der Nationalſoziali

ſten hat der Landtagsvizepräſident Dr. von Kries Vor
ſtellungen beim preußiſchen Juſtizminiſter erhoben.
Berlin, 22. Okt. (TU.) Der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Hinkler iſt am Mittwoch, abends 9.30 Uhr,
auf die verſchiedenen Vorſtellungen und Beſchwerden
hin aus der Haft entlaſſen worden.

Die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Lohſe und
Haake, die, wie von nationalſozigaliſtiſcher Seite mit
geteilt wird, ebenfalls verhaftet werden ſollen, ver
bringen die Nacht im Landtagsgebäude, wo ſie vor
einer Verhaftung ſicher ſind.

Zeppelin auf Amerikafahrt.
Rio de Janeiro, 22. Okt. (Radiomeldung.)

Der „Graf Zeppelin“ iſt im Laufe des Mittwoch hier
eingetroffen und um 6 Uhr nachmittags MEZ. wieder
zum Rückflug nach Pernambuko geſtartet. Vor
ausſichtlich wird das Luftſchiff die Reiſe nach Europa
am kommenden Sonntag früh antreten.

Wieder ein Sprengſtoffdiebſtahl.
Wernigerode, 22. Okt. (Radiomeldung.) Wegen

eines Sprengſtoffdiebſtahls wurden hier 8 Leute feſt
genommen. Die Verhafteten waren geſtändig, vor
einiger Zeit in einem hieſigen Einbruch etwa 48 Pfund
70prozentigen Dynamit entwendet zu haben. Fünf von
den Feſtgenommenen wurden aus der Haft entlaſſen.

Washington We
Hoover gegen Sſcherheitspakef mit Frankerefeh

Aus Waſhington wird gemeldet:
Die amerikaniſche Regierung ſtellt ſich als Thema

zu den kommenden Beſprechungen zwiſchen Laval und
Hoover die umfaſſende Berichtigung der verwickelten
Wirtſchaftslage vor, einſchließlich einer eventuellen
Schuldenrepiſion und einer einſchneidenden Rüſtungs
einſchränkung, allerdings ohne eine Garankie Amerikas
für die politiſche Sicherheit Frankreichs.

Man erwartet nicht, ſo erklärt „Aſſociaked Preß“
weiker, daß irgendwelche vorherige Bindung in der
Form eines fränzöſiſch- amerikaniſchen Konſulkativpakks
oder in anderer Form zur Beſprechung gelangen wird.
Die Vereinigten Staaten ſind nicht in der Lage, Ver
ſprechungen hinſichtlich der Sicherheit Frankreichs oder
irgendeiner anderen europäiſchen Nation zu machen
ſollke Laval tatſächlich einen derartigen Schritt vor
S ſo werde das hier eine Uberraſchung hervor
rufen.

England zahlt 100 Millionen Dollar
zurück.

Neuyork, 22. Okt. (Radiomeldung.) Laut
„Herald Tribune“ hat die Bank von England 100 Mil

lionen Dollar von dem im Auguſt von der Federal
Reſervebank erhaltenen Kredit von 125 Millionen
Dollar zurückgezahlt. Die Zeitung gründet dieſe Mit
teilung auf den geſtern ausgegebenen Ausweis der
FederalReſervebank, wonach ſich die in ausländiſchen
Valuten zu zahlenden Verpflichtungen um rund
100 Millionen Dollar verringert hätten.

Laval in Neuyork eingetroffen.
Neuyork, 22. Okt. (Radiomeldung.) Der

Dampfer „Jsle de France“ traf in Neuyork um 3 Uhr
morgens (9 Uhr MEZ.) ein. Die Begrüßung des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval an Bord findet
erſt um 8 Uhr (14 Uhr MEgZ.) ſtatt.

Die Blätter widmen dem Eintreffen des Miniſter
präſidenten einen großen Raum, desgleichen den Ber
liner, Pariſer und Londoner Kommentaren zu den
kommenden Verhandlungen, deren Bedeutung, wie
„Herald Tribune“ in einem Leitartikel ausführt, nie-
manden entgehen könne.

Jeugorrarg ars
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entgegengetreten werden, denn das heißt eine Ver

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 22. Okkober 1931. Nr. 248.

Schließung der Päceagogisechen
Akademien?

Eine Vorlage
im preußiſchen Staats miniſterium.
Wie verlauket, beſchäftigt ſich die preußiſche Staats

regierung mit einem Vorſchlag zur zeitweiligen
Schließung der Pädagogiſchen Akademien in Preußen.

Der vom Finanzminiſterinum ausgehende An
trag ſieht vor, daß von 1933 ab der Betrieb in ſämlk
lichen Pädagogiſchen Akademien ruhen ſoll; während
einer Abergangszeit ſoll ein Teil (man ſpricht von vier)
noch aufrechterhalten werden.

Dieſer Sparvorſchlag geht davon aus, daß infolge
der allgemeinen Abbaumaßnahmen am 1. April 1932
nur noch 104000 Volksſchullehrerſtellen in Preußen
vorhanden ſeien, und zwar 69 000 evangeliſche und
35 000 katholiſche. Bei einem jährlichen Erſaßzbedarf
von 7,2 Prozent ſei ein Zugang von 2700 Schulamts
bewerbern jährlich erforderlich, während demgegenüber
eine Bewerberzahl für den 1. April 1932 von 9200
evangeliſchen und 8800 katholiſchen Schulamksbewerbern
zur Verfügung ſtehen. Auch für den 1. April 1933
ſei immer noch mit 1200 evangeliſchen und 100 katho
liſchen Bewerbern zu rechnen, ſo daß insgeſamt rund
19000 Schulamtsbewerber einem Bedarf von
2700 gegenüberſtänden. Die aus dem Abbau der
Pädagogiſchen Akademien zu erzielende Erſparnis
wird für das nächſte Jahr auf 1,2 Millionen geſchätzt.

Das Unterrichtsminiſterium macht dieſen
Abbauplänen gegenüber geltend, daß eine völlige
Schließung der Pädagogiſchen Akademien vorausſicht
lich das Ende dieſer wertvollen Bildungsſtätten be
deuten würde. Es wird Gegenvorſchläge vor
legen, die auf Aufrechterhaltung wenigſtens eines Teils
der 15 Pädagogiſchen Akademien in Preußen abzielen.
Die durchſchnittliche Lehrerzahl an den Akademien be
trägt 24, die Schülerzahl 200.

Am Dienstag fand in der Angelegenheit eine Aus
ſprache zwiſchen dem Kultusminiſter Grimme und
dem ſtellverkretenden Finanzminiſter Schreiber
ſtatt. Die Abſicht, ſämtliche Akademien für mehrere
Jahre völlig zu ſchließen, dürfte, ſo heißt es nach dieſer
Beſprechung, nicht verwirklicht werden.

Bürogeneräle
im Reichsinnenminiſterium?

Groeners Beſprechung mit Severing.
Reichsinnen und Reichswehrminiſter Groener, der

gegenwärtig an einem Geſichtsfurunkel leidet und zu
Bett liegt, hat am Dienstag noch eine Beſprechung im
Reichsinnenminiſterium mit dem preußiſchen Jnnen
miniſter Severing abgehalten, an der Staatsſekretär
Zweigert und Generalleutnant von Schleicher teil
nahmen. Die Teilnahme des Generals von Schleicher
iſt in politiſchen Kreiſen ſtark beachtet worden. Wenn
regierungsoffiziös mitgeteilt worden iſt, daß man in
der Vereinigung des Reichswehrminiſteriums und des
Reichsinnen miniſteriums in einer Hand die Schaffung
einer Machtkonzentration ſehe, die geeignet ſei, ge
wiſſen Unrühen zu begegnen, ſo mag das an ſich richtig
ſein, aber es darf doch nicht verkannt werden, daß
jetzt auch erhebliche Bedenken wach geworden ſind, die
ihren Grund darin haben, daß gewiſſe Generäle im
Reichswehrminiſterium verſuchen, einen dauernden und
feſten Einfluß auf das Reichsinnenminiſterium zu ge
winnen. Solchen Verſuchen muß von Anfang an ſchärf

ſchiebung der Verantwortlichkeit, die nicht geduldet
werden kann. Es iſt bemerkenswert, daß in dem Zu
ſammenhang auch ſchon von Perſonalveränderungen
im Reichsinnenminiſterium geſprochen wird.

Erhöhung der Hvchſchulgebühren.
Das Kultusminiſterium hat in dieſen Tagen

einen Erlaß an die Hochſchulen herausgegeben,
der für die Studenten eine beträchtliche Ge
bährenerhöhung verfügt. Schon für das be
ginnende Winterſemeſter wird die Studien mer
von 85 Mark auf 100 Mark heraufgeſetzt, die Auf
nahmegebühr, die bisher bei der erſten Jmma-
trikulation 25 Mark und beim UÜbergang auf eine
andere Hochſchule 15 Mark betrug, wird künftig ein
heitlich auf 30 Mark ſeien Überdies nimmt der.
Staat einen weiteren Ankeil an den Kollege
geldern der Profeſſoren für ſich in An
ſpruch. Zu dem bisherigen Abzugsverfahren, das
nach der Höhe der Kolleggelder-Einnahme geſtaffelt

Vor de
Am kommenden Wochenende wird die Reichs

hauptſtadt den italieniſchen Außenminiſter Grandi
als Gaſt der Reichsregierung in ihren Mauern
beherbergen.

Dino Granudit iſt der jüngſte Außenminiſter
Europas. Der 36jährige Mann, der ſich durch ſeinen
rabenſchwarzen Vollbart von dem zeitgenöſſiſchen
Typus der europäiſchen Menſchen kraß unterſcheidet
und der bei den Genfer Tagungen durch ſein Außeres
und das ſüdländiſche Temperament unter den übrigen
Staatsmännern beſonders auffällt, kann auf eine
glänzende Laufbahn zurückblicken. Er wurde 1895 in
der Romagna geboren, iſt daher ein engerer Lands
mann Muſſolinis, mit dem er, wenn ſie unter ſich ſind,
den heimiſchen Dialekt ſpricht. Als glühender
italieniſcher Patriot zog der 20fährige Grandi in den
Krieg. Bei Kriegsende war er 28 Jahre alt, er nahm
ſeine Studien wieder auf, machte das Doktorexamen
und trat als junger Advodat in die politiſche Karriere
ein. Seine Rednergabe brachte ihn ſchon 1921 in das
Parlament. Er erſchien dort als Sekretär einer ganz
kleinen Gruppe, die ſich damals Faſchiſten“ nannte
und ſowohl in der Heimat wie in der weiten Welt
zuerſt wenig Beachtung fand. Die damalige Kammer
entzog ihm das Mandat wegen Minderjährigkeit.
Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb wurde er von
Muſſolini in die Leitung der Faſchiſtiſchen Partei auf
genommen. Grandi war der erſte Faſchiſt auf der
Jnternationalen Arbeitskonferenz im Sommer 1922,
an der er die neugegründeten faſchiſtiſchen Gewerk
ſchaften vertrat

Als im gleichen Herbſt die Saat aufging und der
faſchiſtiſche Marſch auf Rom in die Wege geleitet
werden konnte, ſah man Grandi in der nächſten Nähe
der Männer, die den hiſtoriſchen Staatsſtreich organi
ſterten. Nach der Umwälzung wurde er Generalleutnant
der faſchiſtiſchen Miliz

Nun ging es in raſchem Tempo vorwärts, um ſo
mehr, als Grandi, neben ſeiner abſoluten Ergebenhett
für den Duce, ſich durch ſeine unermüdliche Arbeitskraft
auszeichnete. Ein paar Jahre ſpäter zog Grandi als
Unterſtaatsſekretär ins Jnnenminiſterium ein.

Anfang 1925, als die inner- und auch außenpolitiſche
Lage des faſchiſtiſchen Staates ſich zuzuſpitzen begann,nahm Muſſolini ſeinen begabten Landsmann gang in

ſeine Nähe. Er ſchuf für ihn im Palazzo Chigt den
Poſten des Unterſtagtsſekretärs des Auswärtigen Amtes
Bald wurde Dino Grandi zu einer Figur, an der nie
mand vorbei konnte, der ſich zum Duce begeben wollte.

Jmmer höher ſtieg der Stern Grandis. Er
verſtand es, auf dem Balkan und im Oſten Europas
durch Beſuche und Anknüpfung perſönlicher Beziehungen
neue Wege für die außenpolitiſche Expanſion Italiens
zu ebnen. Auch im Völkerbunde wußte der italieniſche
Diplomat ſich Gehör zu verſchaffen. Die alten Staats
männer Europas wußten, daß Grandi das unein
geſchränkte Vertrauen Muſſolinis genoß, der ihn zu

ſoll, wie ſſchechiſche
wählt worden ſein.

war, kommt für alle planmäßigen Profeſſoren eineallgemeine Kürzung von 20 v. 5 hinzu.

ftaſſenſschen Besuch
Dinv Grandi, der jüngſte Außenminiſter Eurvpas.

e „rechten Hand“ gemacht hatte, zum „alter ego“
s Duce in der Außenpolitik.
Der Beſuch Grandis in Berlin geht weit über den

Rahmen der diplomatiſchen Courtoiſie hinaus und iſt
keinesfalls nur als Höflichkeitsakt zu bewerten. Grandi
ſelbſt mißt ſeiner Bevliner Viſtte eine beſonders große
Bedeutung bei. Die Beſprechungen, die während des
Aufenthaltes Grandts in der Reichshauptſtadt gepflogen
werden ſollen, gewinnen noch an Wichtigkeit in An
betracht ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Waſhington,
wo die großen Entſcheidungen über die nächſten Ent
wicklungen der Welt heranreifen. Repavationen, Kriegs
ſchulden, Abrüſtung, Uberwindung der weltwirtſchaft
lichen Miſere und der weltpolitiſchen Unſicherheit, das
ſind die gewaltigen Probleme, die den italieniſchen
Außenminiſter jeßt nach Berlin und dann nach
Waſhington führen.

Jtalien will auf ſeiner Großmachtſtellung beharren.
Es will Frankreich gegenüber nicht ins Hintertreffen
geraten. Neben Laval, in den Fußtapfen Lavals will
Grandi, der Vertrauensmann und Sendbote Muſſolinis,
das Machtwort Italiens in die Waagſchale der heran
reifenden großen wirtſchaftspolitiſchen Entſcheidungen
werfen. Sollte es in den nächſten Monaten zu einem
deutſch franzöſiſchen Ausgleich kommen, möchte Jtalien

an den Auswirkungen einer folchen Regelung mitbeteiligt ſein.

Die italieniſche Regierung hat im vollen Umfang die
Uberzeugung, daß es diesmal ums Ganze geht, um die
Zukunft Europas, um Rettung oder Untergang der
eutigen Ziviliſation. Muſſolint hat kürzlich auf die

ungeheuren Gefahren hingewieſen, die im kommenden
Winter die aus den Fugen gevatene Welt ung e
werden. Die deutſche Offentlichkeit, die den Beſuch des
italieniſchen Staatsmannes aufs wärmſte begrüßt,
rechnet darauf, daß bei dieſer Gelegenheit nicht nur
freundliche Trinkſprüche gewechſelt, ſondern auch er
löſende Taten im Intereſſe der beiden großen Völker
erwogen und in die Wege geleitet werden. M. A.

Kehrt Höpker-Aſchoff zurück?
Berlin, 21. Okt. Der zurückgetretene preu

ßiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff, hat den
in Aschna weilenden erkrankten preußiſchen Mi
niſterpräſidenten Braun beſucht. Jn parlamen
tariſchen Kreiſen erhält ſich im Zuſammenhang da
mit hartnäckig das Gerücht, daß Verſuche im Gange
ſeien, Höpker-Aſchoff als preußiſchen Finanzminiſter
wieder zurückzugewinnen. Man macht
geltend, daß Hoepker-Aſchoff in langjähriger Amts
zeit die preußiſchen Finanzen vorbildlich verwaltet
habe, die vorläufige Mitverwaltung des Finanz
miniſteriums durch den Handelsminiſter Dr.

Das geheimnisvolle Karpathenſchloß des ſpaniſchen Exkönigs.

Schloß Blublan in der Tſchechoſlowakei
eitungen melden, von dem ſpaiſchen Exkönig Alfons zum dauernden Wohnſitz er
ngeblich hat König Alfons ſchon Monate vor ſeiner Reiſe aus Spanien rieſige

Kunſt und Juwelenſchäße nach Blublan bringen laſſen. Das Schloß liegt ſehr romantiſch in den Kar
pathen, nahe der polniſchen Grenze

Schreiber, zumal in dieſer Zeit, nicht lange

durchführbar ſei und im Frühjahr ohnehin Neu
wahlen ſtattfänden, ſo daß ſich für den ausgeſchie-
denen Finanzminiſter für ſo kurze Zeit und ohne
die Bürgſchaft für eine längere Amtszeit kaum ein
Nachfolger finden laſſen würde. Zwar ſcheint man
den nächſtjährigen Haushalt ohnehin erſt im Februar
vorlegen zu wollen und dann auch gleich durch Not
verordnung. Trotzdem wird eine baldige verantwort
liche Beſehung des preußiſchen Finanz miniſteriums
für erforderlich gehalten.

Jm übrigen ſcheint die Erkrankung des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten doch ernſterer Na
tur zu ſein, als dies bisher angenommen würde.
Wann der Miniſterpräſident wieder nach Berlin zu
rückkehren kann, ſteht noch nicht feſt.

Deutſche Staatspartei zur Politik
im Reich.

Hamburg, 22. Okt. (Eigene Meldung.) Die
Deutſche Staatspartei veranſtaltete am Dienstagabend
in Hamburg eine ſtark beſuchte Kundgebung, in der
zu der jüngſten entſcheidenden Abſtimmung im Reichs

in Hamburg Stellung genommen wurde.
Reichstagsabgeordneter Dr. Stolper führte u. a.

aus, wenn die Staatspartei in ihrer Entſcheidung in
der Stellungnahme zur Regierung Brüning noch hätte
ſchwanken können, ſo habe die Harzburger Tagung der
nationalen Oppoſition ihr den Weg gewieſen. Die Re

ierung habe geſtützt werden müſſen, weil Deutſchland
onſt in eine Lage geraten wäre, in der ſich gegen

wärtig Hamburg befinde. Dr. Stolpers weitere Dar
legungen zu den Wirtſchafts- und Währungsfragen
ſtellten vor allem eine ſcharfe Kritik an der Harzburger
Rede Dr. Schachts dar. Die angebliche Abkehr vom
Goldſtandard bedeute nichts weiter als eine Rückkehr
zum wahren Goldſtandard, den man aus an ſich
richtigen 5konomiſchen Erwägungen durch Einſchaltung
des Vertrauensmoments verlaſſen hatte. Die Wieder
herſtellung des Vertrauens, das ſeit dem Herbſt 1930
ſtändig durch eigene Schuld untergraben wurde, ſei
die erſte Aufgabe Deutſchlands; die m ife gelte der
Erhaltung der Stabilität der Mark, und dieſe Stabilität
ſei gegenwärtig eng verbunden mit der Erhaltung der
Regierung Brüning. Bis Ende Februar gelte es, eine
phantaſtiſche Arbeit zu bewältigen, doch ließen die Ent
wicklung der Handelsbilanz und ſelbſt das Tempo der
Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt die Ausſichten
keineswegs hoffnungslos erſcheinen.

Der Vorſtand
der Wirtſchaftspartei tagt.

Berlin, 22. Okt. (VD3.) Der Vorſtand der
Wirtſchaftspartei trat am Mittwochnachmittag im
Preußiſchen Landtag zuſammen. Er beſchäftigte ſich in
der Hauptſache mit Fragen der Parteiorganiſation. Es
wurde beſchloſſen, den Reichsausſchuß für kommenden
Mittwoch nach Berlin einzuberufen. Reichstags
abgeordneter Mollath erſtattete einen Bericht über
die Stellungnahme der Fraktion zum Kabinett Brüning.
An der Sitzung nahm auch der ehemalige ſächſiſche
Staatsminiſter Dr. Weber teil, der bekanntlich ſein
Amt als zweiter Parteivorſitzender niedergelegt hat,
nach wie vor aber dem Parteivorſtand angehört.

Kurze Meldungen vom Tage

die ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten durch Fe er ihnen e Anweiſungen zuwiderhandeln
mußten. Der Vorſtand wird beauftvagt, die geeigneten
Maßnahmen zu treffen.

Gründung einer Hamburger Landesorganiſation der
SAP. Jn Gegenwart des Parteiführers Seydewitz
iſt hier die örtliche Organiſation der neuen Sozialiſtiſchen
Arbeiter Partei gegründet worden.

Reichsbannerführertagun in Magdeburg. Derr W We wedanrers SchwarzRot Gold
hat die Gaugeſchäftsführer aus dem ganzen Reich zu
einer am Sonnabend, dem 24., und Sonntag, dem
25. Oktober, ſtattfindenden Tagung nach Magdeburg
zuſammengerufen.

Regierungspräſident Saaßen zum Siedlungskommiſſarnet Se e von Trier, Saaßen,
wurde geſtern zum Reichskommiſſar für die vorſtädtiſche
Kleinſtedlung und die Bereitſtellung von Kleingärten
für Erwerbsloſe ernannt.

Die Beſatzung des geſtrandeten Dampfers „PeterMoſt“ iſt e gerettet und an Land ge
bracht worden. Kapitän und Steuermann befinden ſich
noch an Bord. Die Lage des Schiffes hat ſich ver
ſchlechtert.

Franz Liſzt
Zum 120. Gedenk-Geburkskag des Meiſters

(geboren am 22. Oktober 1811).

Von Prof. Dr. Hans Joachim Moſer.
Der greiſe Abbé, der in Bayreuth unter dem Ge

triebe der Feſtſpiele von 1886 ſtill für immer die
Augen geſchloſſen hat, iſt eine der ſchärfſt aus
geprägten Künſtlergeſtalten aller Zeiten geweſen. Ein
Kläviertitan im weiteſten Umkreis; ein Liebesgott von
märchenhaften Erfolgen bis ins Alter; ein tiefreligiöfer,
einſiedleriſcher Menſch voll zarteſter Güte; und im
Muſtkaliſch Schöpferiſchen ein großer Erfinder neuer
Werte ſeltſame Widerſprüche genug, die dieſes ein
zige Mal dennoch zu einer Perſönlichkeit von unver
geßbarem Reiz ineinandergefloſſen ſind.

Schon in der Nationalitätenfrage bildet Franz Liſt
ein Problem: in Ungarn geboren und von den
Magyaren als ihr Volksheros laut beanſprucht, hat
er dem „all'ongerese“ in der Muſik mit ſeinen
ungariſchen Rhapſodien und anderen teils ſinfoniſchen,
teils klaviriſtiſchen Werken von nationaler Färbung
ſtärkere Beachtung errungen als manches ähnlich ge
prägte Stück von Haydn, Schubert und Brahms.
Gleichwohl iſt ſeine Mutterſprache Deutſch geweſen.
Liſzt hat bedeutſam in die deutſche Männerchor-
bewegung mit ihrer Rheinſeligkeit eingegriffen, der
„Allgemeine deutſche Muſikverein“ pflegt dankbar ſein
Andenken als das ſeines Einigers und Begründers;
deutſche Meiſter wie Beethoven, Schubert, Schumann,
Wagner danken ihm opferwillige Ausbreitung und tief
ſchürfende Deutung ihrer Werke, und die Art des
Liſztſchen Jdealismus möchte man recht eigentlich als
die deutſche bezeichnen. Andererſeits iſt Liſzt durch
vielerlei Wurzeln tief im romaniſch- franzöſiſchen Weſen
verhaftet das Paris der Chopin, Meyerbeer, Berlioz,
Donizetti hat dem Jüngling in entſcheidender Weiſe
Geſchmacksanregungen gegeben, die Literatur der
George Sand, Lamartine, Muſſet und ſeiner viel-
jährigen Geliebten Daniel Sterne (Gräfin d'Agoult)
hat den Schriftſteller Liſzt geformt, ſeine Melodik
zumal im Tagebuch der „Pilgerjahre“ und in Opern
paraphraſen ſpiegelt den italieniſchen Ziergeſang
der Großen Oper, ebenſo wie ſeine virtuoſe Spiel
weiſe den dämoniſchen Genoſſen Paganini nachahmt
und übertrumpft. Dazu ein kräftiger Schuß ukrainiſchen

Franz Liſzt
bei Kiew aufgewachſenen, aber franzöſtſch gebildeten
Fürſtin Wittgenſtein, die ſein Schöpferkum in hoch
romantiſcher Erhitzung zu Rieſenausmaßen um jeden
Preis zu überſteigern verſucht hat. Und endlich als
ſeine letzte und nicht unwichtigſte geiſtige Heimat dieſer
ſeltſam opaliſierenden Natur das Rom des Papſtes
Pio Nono, dem der Meſſentchiſetzer und Hratorien
meiſter gern zum neuen Paleſtrina geworden wäre,
wozu allerdings weder die Zeiten noch die Perſön
lichkeiten geeignet geweſen ſind.So iſt Liſee wie von ſelbſt durch ſeine Lebens
geſchichte zum Kosmopoliten im Guten wie im
weniger Guten geworden; im Guten dadurch, daß er
nach beiſpielloſen Virtuoſenerfolgen in ganz Europa
ſich zwar im ſtillen Weimar als kleiner Hofkapell
meiſter anſiedelte, zugleich aber von hier aus weit
ſichtig und großzügig ſeine geiſtigen Ausſtrahlungen
nach allen Richtungen entſandte Und zumal auf die
deutſche Jugend hin glänzend ſpielen ließ; im weniger
Guten durch eine kuliſſenhafte Buntſcheckigkeit des
Geſchmackes und Denkens, die nicht nur die Jnner-
deutſchen, Schumann und Brahms, ſondern ſogar den
vielleicht bedeutendſten Kopf unter den „neudeutſchen“
Liſzt Bewunderern, Peter Cornelius, ſchließlich von

Barbarentums durch das große Liebeserlebnis mit der ihm abrücken ließ und die unheilvolle Spaltung des

damaligen muſikaliſchen Deutſchland in ſich befehdende
Parteien beförderte. So wurde Liſgt mit ſeinem im
Grunde genommen zunächſt heilſamen „brusquer le
bourgeois“, dem „Spießer Kitzeln“, der Stammvater
aller witzigen Muſikzigeuner Deutſchlands bis auf
Paul Hindemith herab, zugleich aber auch in verhäng
nisvoller Weiſe der Verherrlicher und Schutzgeiſt alles
Problematiſchen, Verblüffenden ſchlechthin, das unter
dem darwiniſtiſchen Schlagwort vom „Fortſchritt“
einen Scheinwert angedichtet erhielt.

Dieſes doppelte Geſicht, dieſes ewige Einerſeits
Andererſeits kennzeichnet auch die Stellung des
Schaffenden. Jm Erdenken und Planen der Enkwürfe,
im Erſinnen neuer Formen und Probleme gewiß einer
der phantaſievollſten Jntellekte, deſſen dreigehn „Sin
foniſche Dichtungen“ ſowohl als einſätzige Konſtruk
tionen von großer Wandelbarkeit wie nach der Seite
der Programmäſthetik hin, ſowohl in der Entſtehung
der Themen aus gemeinſamen Grundformeln wie als
Jnſtrumentationskünſtwerke dauernde kunſtgeſchichtliche
Wichtigkeit beſttzen. Sucht man aber den Wert eines
e Kunſtwerkes im Adel der thematiſchen Er
indung ſelbſt ſowie in der logiſch überzeugenden

Durchführung und Aufſchließung der Gedanken, in
vornehmer Gehaltenheit des Klanges und im Tiefſinn
der Kontrapunktik, legt alſo die deutſchen Maßſtäbe
etwa der Bachſchen und Beethovenſchen Tonſprache an,
ſo erſcheinen dieſe Gebilde als ein zwar überraſchend
„ſprechendes“, aber doch bald grelles, bald ällzu
weiches Fresko, deſſen Werte mehr im Sinnlichen als
im Gedanklichen liegen.

Vielleicht kann man Liſzts bleibender Leiſtung auch
im Schöpferiſchen am eheſten ſo gerecht werden, daß
er das, was ihm ſelbſt als Eigenwert nicht voll be
ſchieden geweſen iſt, um ſo ſtärker als Anreger an die
nächſte Generation hat weitergeben dürfen, während
ein an ſich hochvollendeter Meiſter wie Brahms
weſentlich nur Abſchließer ſeiner Epoche geweſen iſt,
deſſen Unanfechtbarkeit die Werdenden des nächſten
Geſchlechts mehr geſchreckt als gefördert hat. So iſt
Liſzt nicht nur der Wohltäter des Böhmen Smetanga
und Befruchter der Jungruſſen ſeit Muſſorgſki und
Tſchaikowſki, der Franzoſen und Belgier vom SchlageCeſar Francks und Guilmants, ſondern auch der grohe

Wegweiſer für die deutſchen Stürmer und Dränger
um Richard Strauß und S. v. Hausegger geworden.
Und daß er der Begründer der geſamten neueren

Klavierſpielkunſt geweſen iſt, bleibt daneben noch ſein
eigentlicher Ruhmestitel.

Endlich ſei ſeines Sieges im Kampf um die geſell
ſchaftliche Stellung des alsübenden Künſtlers dankbar
gedacht: Liſzts Auftreten hat endgültig die morſche
Schranke niedergelegt, die den Virkuoſen noch immer
als ein Reſt alten Spielmannstums von der „Geſelb
ſchaft“ ſchied, und hat ſeinen Standes ſſen endlich
die volle Gleichberechtigung mit der außerkünſtleriſchen
Welt geſichert. Das hat naturgemäß nur eine Perſön
lichkeit vermocht, in der ſich Künſtlertum mit wahrem
Edelmannsweſen ſo ſchön gepaart hat, wie es bei
Liſzt in einzigartiger Weiſe der Fall geweſen iſt.

Arthur Schnitzler
Wien, 22. Okt. (Wolff.) Arkhur Schnitzler

iſt geſtern, um 18.25 Ahr, einem Schlaganfall
erlegen.

Arthur Schnitzler war urſprünglich Arzt, allerdings
nur einige Jahre, dann hat er ſich ganz der Literatur
gewidmet. „Anatol“ (1893) war ſein erſtes Werk, dieſeſche bekannten dramatiſchen Dialoge, die ſchon zeigten,

daß hier ein Talent ſpräch. Aber freilich, ein Talent,
das ganz in ſeiner Zeit befangen wär, in ihrem
Relativismus, ihrer Skepſis, die noch unterſtrichen war
durch ein öſterreichiſches Temperament. Schnitzler iſt
in Wien geboren und geſtorben. Wir werden Perſon
und Werk noch ausführlich würdigen

Bühnenvolksbund Halle. Spielplanänderung. Mitt
woch, 28. Okt. (wahlfrei): „Schön iſt die Welt“, nicht
„Der luſtige Krieg“. Nächſte Pflichtvorſtellung Montag,
26. Okkober, für „Fauſt.“ „Lieder und Arien-
abend von Franz Völker am Donnerstag, 12. Nop.

„Liſſi, ich wollte, Rolf läge mir zu Füßen als mein
Sklave.“ Freundin: „O warum nicht lieber als
Freier?“

„Heutzutage iſt es oft wirklich ſchwer, Frauen von
Männern zu unterſcheiden. „Kleinigkeit. n
Zweifelsfalle braucht man nur zu rufen: Eine Maus!

kage und zu den bevorſtehenden politiſchen Kämpfen
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Merſeburg und Umgegend

22. Oktober.

Der Winter gab ſeine Viſitenkarte ab.
„St. Lukas kommt im Pelz“, die alte Volksweisheit

hat ſich wieder einmal bewährt, denn etwa ſeit Sonn
tag iſt die Luft fühlbar winterlich geworden, und
während die Sonne uns durchs Fenſter noch wunder
ſchöne Herbſttage vorkäuſchen will zieht man doch vor,
Zum Spaziergang bereits den warmen Wintermantel
vorzuholen. Dazu kam noch ein faſt ſtürmiſcher Wind,
der durch alle Knopflöcher kühlt und ſelbſt bei ge
ſchloſſenen Fenſtern im Zimmer bemerkbar wird. Die

nausgeglichenheit der Atmoſphäre führt eben meiſt
zu Aufrühr in der Luft, der ſich in der Umgebung
unſerer Stadt ſogar in Nachtgewiktern, verbunden mit
Hagelſchlag, austobte Merſeburg kam wieder einmal
gnädig weg. Uns machte Petrus in den erſten Nach
mittagsſtunden des Miktwoch nur ein kleines Theater
vor. Genau wie im Kino- Wir zeigen dem
nächſt und dann folgen einige Bildausſchnitte
aus dem kommenden Film als Anreig und Appetit
Anregung Nun, man muß ſagen, daß uns von dem
„Vorſpiel“ des Winters am Mittwoch eigentlich der
Appetkit vergangen iſt. Hatte ſich doch der Himmel zu
einem unheimlichen Grau verdunkelt, und plötzlich
peitſchte ein Schneegeſtöber herunter, als ob wir
mitten im Winter ſäßen. In Wirklichkeit war es aber

keins. Es war „Vorſpiegelung falſcher Tatſachen“,
enn bei genauem Hinſehen entpuppte ſich der Schnee

als Graupeln, die luſtig beim Aufſchlagen wieder
in die Höhe ſprangen. Nur ſtellenweiſe hat man auch
„echte Schneeflocken in dem Wirbel bemerkt.
Wenn wir nun nicht bereits im September einmal

einen kurzen nächtlichen Schneefall als Kurioſttät ver
zeichnet hätten, ſo wäre am St. LukasSonntag die
Merſeburger „Kärmiſſe“ geweſen, die bekanntlich immer
am Sonnkag vor dem erſten Schnee ſtattgefunden hat.
Altch nach dieſem erſten Schnee gab es aber noch ſchöne
Witkerung. Hoffen wir alſo, daß es in dieſem Jahre
in der Natur auch ſo iſt, wie inanchmal im Kino. „Wir
zeigen demnächſt iſt bereits geweſen, aber der
eigentliche Film kommt noch lange nicht.

Der Aſcheabladeplatz am hinteren Gotthardteich
wird für die Anfuhr von Aſche und ſonſtigen Abfällen
er die Zeit vom I. Noveinber bis 30. April ge
perrt. Für dieſe Zeit wird die ſtädtiſche Kiesgrube
am „Feldſchlößchen“, Anfuhr von der Naumburger
Straße, als Aſcheabladeplatz freigegeben.

Wem gehört das Geld? Geſtern abend fand
ein Straßenbahnſchaffner der Uberlandbahn Röſſen
Halle (20.20 Uhr ab Merſeburg) in dem Trieb
wagen auf einem Sitze liegend ein neues Portemonnaie
mit über 70 Mark Jnhalt und Kaſſtererquittungen
über Schützengelder. Nach Angaben des betreffenden
Schaffners muß es ein Schütze verloren haben, welcher
mit noch anderen Kameraden in Röſſen ausſtieg. Der
gewiſſenhafte Schaffner nahm das Portemonnaie mit
nach Ammendorf und gab es dortſelbſt im Depot ab.

Ehem. 36er. Alle ehemaligen Angehörigen
des Reſ.Jnf.Reg. Nr. 36 treffen ſich am kommenden
Sonnabend im Reſtaurant „Goldene Kugel zur
Monatsverſammlung. Auch die Kameraden aus der
Umgebung ſind herzlich eingeladen. (Siehe Anzeige.

„Rußland von heute.“ Über dieſes Thema
ſpricht heute abend im Rahmen der Veranſtaltungen
der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung der Lektor der
Univerſität Jenag, Dr. Kurt Stegmann. Der
Vortrag findet diesmal in Müllers Hotel, nicht wie

onſt An der Gymnäſiglaula ſtatt, ſo daß ſich gleich
Ort und Stelle ein gemütliches Beiſammenſein

anſchließen kann. eDie Luſtpoſtlinie Amſterdam Niederländiſch
Indien verkehrt vom 1. Oktober an nicht vierzehn
tägig, ſondern wöchentlich, und zwar verlaſſen
die Flüge Amſterdam jeden Donnerstag um 6 Uhr,
erreichen Bagdad am Sonntag, Buſchir am Montag
Karachi am Dienstag, Bangkok am Freitag und treffen
am Sonnabend in Batavia ein. Sendungen für dieſe
Luftpoſtlinie müſſen den Vermerk „Mit Luftpoſt
AmſterdamNiederländiſchJndien“ tragen und mit
einem Luftpoſtklebezettel verſehen ſein. Über die Be
förderungsgebühren, die letzten Abſendegelegenheiten
und die Länder, nach denen Poſtſendungen mit dieſer
Luftpoſtlinie befördert werden, erteilen die Poſt
anſtalten Auskunft.

Anmeldung der AbcSchützen

Jahrgang 1925/26 tritt an.
Die e e. der Schulneulinge für die Volks

ſchulen (GGrundſchulen) findet am 3. November
ſtatt, und zwar in ſämtlichen Volksſchulgebäuden.

In welcher Schule die Kinder nach den einzelnen
Straßen gemeldet werden müſſen, geht aus der
Bekanntmachung des Magiſtrats im Amtsblatt unſerer
heutigen Ausgabe hervor.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum
30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr vollenden. Körperlich
und geiſtig gut entwickelte Kinder, die erſt in der Zeit
vom 1. Juli bis 30. September 1932 6 Jahre alt
werden, können auf Antrag und mit Zuſtimmung der
Schuldeputation vorzeitig aufgenommen werden. Alle
Kinder werden vor ihrer Aufnahme ſchulärztlich unter

t.ſuch PWer noch gelbe „Fünfziger“ hat,
der muß ſie jetzt abliefern. Die Friſt zur Einlöſung
und Umwechſlung der außer Kurs geſetzten Fünfzig
Renten und Reichspfennigſtücke aus Aluminiumbronze
endet mit Ablauf des 30. November 1931. Die noch
bei den Kaſſen eingehenden Stücke werden von der
Reichsbank bis zum 31. Januar 1932 angenommen.

Schulbeginn an den Landwirtſchafts
ſchulen.

Der Unterricht beginnt an der Landwirtſchafts
ſchiſle in Arendſee am 27. Oktober, in Artern am
3. November, in Bismark und Bleicherode am 2. No
vember, in Burg am 29. Oktober, in Kalbe am 2. No
vember, in Delitzſch am 3. November, in Eisleben und
Elſterwerda am 2. November, in Erfurt am 27. Oktober,
in Genthin am 2. November, in Halle und Heiligen
ſtadt am 3. November, in Jeſſen am 28. Oktober, in
Klötze und Langenſalza am 3. November in Merſe
burg am 30. Oktober, in Mühlhauſen am
3. November, in Neuhaldensleben am 27. Oktober, in
Quedlinburg am 2. November, in Querfurt am 3. No
vember, in Schleuſingen am 26. Oktober, in Torgau
und Weißenſee am 2. November, in Wernigerode am
3. November, in Wippra am 10. November, in Witten
berg am 2. November, in Worbis am 3. November, in
Zeitz am 2. November und in Ziegenrück am 4. No
vember. Der Schulbeginn an den Mädchenklaſſen in
Arendſee, Halle, Neuhaldensleben, Querfurt, Torgau
und Wernigerode iſt der gleiche wie der an den
Knabenklaſſen. Die Mädchenkläſſe in Langenſalza
nimmt den Unterricht am 21. Oktober und die
Mädchenklaſſe in Quedlinburg am 20. Oktober auf.

Gektfrete Onterstützungen
Ruhiger Verlauf der Auszahlungen. Auch die Sozialrentner proteſtieren.

Am Donnerstagvormittag fand erſtmalig die Aus
zahlung der auf Grund der Reichsnokverordnung ge
kürzten Unterſtützungsſätze an die Wohlfahrts-Erwerbs
loſen ſtatt. Auf Grund der Vorkommniſſe beim Arbeits
amt war das Rathaus ſtark geſichert worden. Der
Eingang vom Markt aus war geſperrt, hinter dem
Rathaus war am Eingang Schutzpolißei poſtiert. Die
Unterſtützungsempfänger wurden in kleinen Gruppen
in die Kaſſenräume gelaſſen.

Vergrämten Geſichts ſah man ſo manchen wieder
herauskommen, manche Frau hatte Tränen in den
Augen, denn für all dieſe Erwerbsloſen, die vielfach
ſeit Jahren von der Arbeit ausgeſchloſſen ſind,
bedeutet jede Minderung der Fürſorgeſätze neue ſchwere
e ja oft führt ſie zum Raubbau an der Geſund

it.

Es war eine ſchwere Maßnahme, die der Magiſtrat
dürchführen mußte, und Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach erklärte „Dieſe Maßnahme geht uns allen hier
im Rakhaus gegen das Gefühl. Wir müſſen ſie aber
dürchführen, weil uns ſonſt das Reich jeden Zuſchuß
ſperrk und wir dann binnen ganz kurzer Feit überhaupt
keine Ankerſtützungen mehr zahlen können. Jm
gleichen Sinne äußerte. ſich auch Bürgermeiſter
Daniel, der ſchweren Herzens eine Deputation der
Wohlfahrtserwerbsloſen abſchlägig beſcheiden mußte.

Vor dein Rathauſe kam es zu einer kleinen Ver
ſammlung. Ein Mitglied der Deputation gab das Er
gebnis der Rückſprache im Rathauſe bekannt, als er
dann zu einer Rede änſetzte, wurde er von der Polizei
auf das Unzuläſſige ſeiner Handlungsweiſe aufmerkſam
gemacht. Die Mahnung erfüllte ihren Zweck. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Angeſichts der in dieſen Tagen eingetretenen ſtarken
Abkühlung ſei an die Winterhilfe die Bitte ge
richtet möglichſt ſofort mit der Ausgabe
der Kleidungsſtücke zu beginnen. Mag ſie
auch in Etappen erfolgen, ſo kann doch ſchon jetzt ſo
mancher Bedürftige vor dem Frieren geſchützt werden.

Proteſtverſammlung der Rentner.
Der Zentralverhand der Arbeits

invaliden und Witwen Deutſchlands hatte für
Mittwoch nachmittag in der „Guten Huelle“ eine
Proteſtverſammlung gegen Renten-kürzung einberufen. Einleitend wurde auf die ſtatt
gefündenen Rentenkürzungen hingewieſen und zum
Ausdruck gebracht, daß dieſe Kürzungen bei den Armſten
der Armen in ſchwerer Notzeit ſich bitter auswirken
und die Rentner in immer größere Not bringen. Ferner
wurde mitgeteilt, daß bereits mehrere Rentner ſich in
äußerſt verzweifelter Lage befänden und gezwungen
ſind, ein elendes Leben zu friſten. Einmütig ſtanden
alle anweſenden Rentner auf dem Standpunkt, daß
hier unbedingt etwas getan werden müſſe, um ſie vor
der äußerſten Not zu ſchützen. Es wurde folgende
Reſolution gefaßt:

Lautſprechermuſtk tantiemefrei!

Wie wir bereits geſtern berichleken, hatte das
Reichskarkell der Muſikveranſtalter Deutſchlands gegen
die Muſikaukorenverbände eine Feſtſtellungsklage an
geſtrengk, um die Frage zu klären, ob Lautſprecher
muſik kantiemepflichtig ſei. Durch den Klageankrag
ſollte feſtgeſtellt werden, daß der Muſikſchutzverband
der „Gema (Genoſſenſchaft zur Verwerkung muſika
liſcher Aufführungsrechte) und die anderen Verbände
nicht berechtigt ſeien, für das „Hörbarmachen“ von an
ſich abgabeyflichtiger Radiomuſik durch Lautſprecher in
gewerblichen Räumen Tankieme zu verlangen, wie dies
für Rundfunküberkragungen auf Grund eines be
ſonderen Tarifs verlangt worden war. Das Kammer
gericht hat jetzt feſtgeſtellt, daß die in der „Gema“
zuſammengeſchloſſenen Verbände nicht berechtigt ſind,
für Laulſprechermuſik Tankieme zu verlangen.

Da die techniſche Erfindung des Rundfunks und des
Lautſprechers noch neuartig iſt und deshalb im Geſetz
büch bisher noch nicht berückſichtigt werden konnte,
außerdem ergänzende Beſtimmungen fehlen bot dieſe
Angelegenheit erhebliche rechtliche Schwierigkeiten. Es
iſt anzunehmen, daß gegen das Urkeil Reviſion ein
gelegt und auch durchgeführt werden wird.

Iſt das nicht nett von Colette?
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Oſtdeutſchen

Landeskhegaters.

Als zweite Vorſtellung brachte der Theater
verein Merſeburg ein Luſtſpiel von Max Bertuch:
„Jſt das nicht nett von Colette?“ Die langen Titel
ſind in Mode gekommen, und außerdem reimt es ſich.
Leicht, obenhin, ohne jede Problematik rollte ſich das
Spiel auf und brach ab, als wenn man gerade darauf
gewartet hätte.

Der Autor ſtellt einen Dichter auf die Bühne, deſſen
Freund Schauſpieler iſt, und zwei Freundinnen, die
ſeit kurzem im Stück natürlich Freundinnen des
Dichters ſind. Dazu erſcheint dann noch ein ſprudelnder
Waſſerſportler und die Vally, das Dienſtmädchen. Der
Dichter will nun ein Luſtſpiel ſchreiben, das er dem
Leben entnehmen möchte. Und ſo macht er ſeinen
Freund zum Kammerdiener, die beiden Freundinnen
läßt er glauben, daß jedesmal die eine ſeine Jugend-
freundin iſt, die andere ſeine Frau. Das bietet natür
lich Stoff zu allerlei vergnüglichen Verwirrungen, deren
Konſtruktion dem Dichter vortrefflich gelungen iſt. Da
zwiſchen taſtet der Waſſerſportler mit ſeinen ziſchenden
MokorbootPS. Er, der Schwerenöter von Natur, weiß
ſich zwiſchen den beiden Frauen nicht zurechtzufinden
und ſtiftek neues Durcheinander. Zum Unglück kündigt
ſich dann noch der Gatte der einen Freundin an, und
die Sache ſpitzt ſich gefahrdrohend zu. Jn dem Moment,
als der angekommene Gatte gerade Unheil ſtiften will,
fällt der Vorhang. Den Schluß kann man ſich ja auch
denken.

Dann kommt der Dichter noch einmal zu Worte.
Es wird eine richtige Theaterprobe arrangiert. Und
alle wirken mit, die früher die fatale Geſchichte erlebt
haäben: die zwei Freundinnen und der Freund-
Kammerdiener, der aber hier die Rolle des Dichters
ſpielt. Das wirkt, ſchon das ſogenannte Umdrehen des
Spießes tut es allein. Schließlich kommt es auch zum
happy end: Colette und der Dichter finden ſich.
Vorhang zu.

Den Dichter ſpielte Guſtav Wilfan ſehr männ-
lich, gewandt in den vielen Verlegenheiten, die ihm
auferlegt werden. Der Frauenliebling, ſo, wie es in
Büchern geſchrieben ſteht. Die Colekte von Jra
Garten befriedigte vollkommen, mit der überlegenen
Ruhe und der lieblichen Anmut, die den Dichter nicht
zur Ruhe kommen laſſen. Sie zeigte vor allem im
letzten Auftritt ihre Kunſt. Die andere Frau, die

„Jn der am 21, Oktober 1931 ſtattgefundenen
Proteſtverſammlung ſind ſich die Rentner einig und
geben durch dieſes Proteſtſchreiben ihrer Meinung Aus
druck, welches zugleich Kunde von ihrer Not geben
ſoll. Durch Beſchluß des Magiſtrates betreffs Kürzung
der Richtſätze in der gehobenen und allgemeinen Für
ſorge ſind die Rentner nicht mehr in der Lage, ihr
Exiſtenzminimum zu beſtreiten. Die Rentner haben
Verſtändnis für die allgemeine Notlage des deutſchen
Volkes und ſind mit den geringen Sätzen, welche ſie
bekommen, immer bemüht geweſen, ihr Auskommen zu
friſten. Nach der Kürzung der Richtſätze wird es den
Rentnern nicht möglich ſein, ihren notwendigen
Lebensbedarf zu ſchaffen, werden ſomit in die Enge
ihrer Behauſung getrieben, welches auf kurz oder lang
Krankheit, Siechtum, Verzweiflung auslöſen muß.
Dieſes wird ſelbſtverſtändlich für die Gemeinde wieder
eine üntragbare Laſt. Demgegenüber fordern die
Rentner wieder Einſetzung des alten bisher gehabten
Richtſatzes. Weiter ſchlagen die Rentner vor, die
Deckung der Wohlfahrtserwerbsloſen vom Staate zu
verlangen mit der Begründung, daß dieſe nicht den
Gemeinden zur Laſt gefallen ſind wegen Krankheit
oder Erwerbsunfähigkeit, ſondern ein Opfer der Wirt
ſchaftskriſe ſind, müſſen ſomit von Staats wegen unter
ſtützt werden. Die Belaſtung der Gemeinden
mit den Wohlfahrtserwerbsloſen hat die
Gemeinden an das Ende ihrer Zahlungs-
fähigkeit gebracht, welches ungerechterweiſe
ſich auf die Rentner und Fürſorge-
empfänger auswirkt. Die Reichsverfaſſung,
Reichsgrundſätze und Fürſorgepflichtverordnung ſagen
aber, wo Hilfsbedürftigkeit vorliegt, muß, ohne daß ein
Antrag geſtellt wird, helfend eingegriffen werden, da
mit nicht vorübergehende Not zu dauernder wird. Mit
der Kürzung der Richtſätze würde aber die Not erſt
hervorgerufen. Die Kürzung der Richtſätze erfolgte
nach der Notverordnung vom 12. September und nach
den Vorſchriften der Sparmaßnahmen vom 16. Sep-
tember 1931 auf 12 Prozent und noch mehr. Der
IJndex für Merſeburg iſt jedoch nicht in dem Maße wie
der Reichsindex gefallen, folglich kann die Kürzung auch
nicht im Sinne des Reichsmaßſtabes erfolgen. Wir
Rentner ſprechen dem Zentralverband unſer Vertrauen
aus und beauftragen dieſen, im Sinne des Geſetzes
uns reſtlos zu vertreten.

In einer Diskuſſion, die ſich anſchloß, ſprachen der
Bezirksleiter Rickel, Halle, der Vertreter des Fabrik
arbeiterverbandes und vom Allg. Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund, Fiſſcher, Merſeburg. Beide Redner be
handelten die gegenwärtige Notzeit und forderten die
Rentner auf, ſich feſter denn je in ſchwerer Zeit zu
ſammenzuſchließen. Als Vertreter des Jnternationalen
Bundes der Kriegsopfer ſprach der Kommuniſt
Hübner. Er fand jedoch keinen Anklang und ſah
ſich gezwungen, die Verſammlung vorzeitig zu ver
laſſen. Nachdem der Vorſitzende Chleboſch noch
einige Schlußworte an die Rentner gerichtet hatte,
konnte er die Verſammlung ſchließen.

Florence, war Olga Bakalowitz. Flott, ſcharmant,
mit der liebenswürdigen Unwiderſtehlichkeit einer
routinierten Schauſpielerin. Den Freund und Kammer
diener vertrat Heino Thiele, flüſſig und komiſch zu
gleich. Köſtlich die Figur des Waſſerſportlers, den
Franz Bonnet ſpielte. Auch die übrigen Rollen
wieſen gute Beſetzungen auf.

Regie führte Heino Thiele. Es ging alles flott
und munter und gefällig. Die Bühnenbilder entwarf
Leo Dahl, klar und modern in der Auffaſſung. Die
Muſik leitete Werner Goebel, die Tänze Oda von
Holten. Die Spieler waren geſanglich recht gut, ſo
daß die Schlager ſchnell und ſicher zündeten. Das
Publikum ſpendete reichen Beifall. g.

dann muß es doch etwas werden. Wir meinen da
mit nicht gerade die mehr oder weniger engelhaften
Wäſcherinnen weiblichen Geſchlechts, ſondern einen
neuen Apparat „Waſchengel“, der als die kleinſte
ünd billigſte Waſchmaſchine angeprieſen wird und am
Dienstag und Mittwoch vor Jntereſſenten im
„Tivoli“ gezeigt wurde. Zu den Vorführungen haben
ſich viele Perſonen, vorwiegend natürlich Frauen
eingefunden, um ſich zu überzeugen, wie 12 Hemden
in 5 Minuten und mit ſparſamſtem Seifenverbrauch
gewaſchen werden können. Wie wir hören, hat
eine große Anzahl Frauen ſich einen ſolchen Apparat
beſtellt

Die Straßenbauarbeiten
in der Frieſenſtraße und Jahnſtraße ſind fertiggeſtellt
worden. In beiden Straßen hat der Fahrdamm ein
Steinlager mit Schlacke und Sand erhalten. Das Erd
reich, welches zu dieſen Zwecke ziemlich tief entfernt
werden mußte, iſt zum Auffüllen der Bürgerſteige ver
wendet worden. Gleichzeitig iſt auch ein Verbindungs-
weg zwiſchen der Frieſen- und Jahuſtraße nördlich am
Bithornplatz geſchaffen, und der Platz ſelbſt durch zu
rückgebliebenes Erdreich etwas eingeebnet worden. Auch
ſämtliche Bürgerſteige ſind mit Schlacke und Sand gang
bar gemacht. Die Einmündung in die Frieſenſtraße
Ecke Friedrichſtraße, welche ſchon nach dem alten Flucht-
linienplan gepflaſtert und mit Bordſteinen verſehen
war, mußte der jetzigen Straßenbreite entſprechend neu
gepflaſtert werden. Durch die Inſtandſetzung dieſer
beiden Straßen iſt einem dringenden Bedürfnis Abhilfe
geſchaffen

r

Verlängerung der Zinsverbilligung
für Getreideeinkäufe auf Ziel.

Die reichsſeitig gewährte Zinsverbilligung für die
Getreideeinkäufer von getreideverarbeitenden Be
trieben in Anſpruch genommenen Wechſelkredite, die
bislang für Geſchäfte zugeſagt war, die in der Zeit
bis zum 20. Oktober 1931 abgeſchloſſen und erfüllt
werden, iſt nunmehr auf Geſchäfte ausgedehnt worden,
die bis zum 3. Noveinber 1931 abgeſchloſſen und er
füllt ſind. Jn gleicher Weiſe erfolgt die Zinsver
billigung für Bevorſchuſſungen auf abgeſchloſſene
Lieferungsverträge, die im Rahmen der hierfür er
öffneten Rediskontmöglichkeiten gewährt werden, über
den 20. Oktober 1981 hinaus auch für ſolche Wechſel,
die bis zum 3. November 1931 diskontiert werden.
Die Richtlinien für die Zinsverbilligung der Ge
re bleiben im übrigen unverändert.

Gemeinde Leung.

Geſchäftsübernahme.
X Leung. Der Beſitzer des bekannten Kolonial

warengeſchäftes Hermann Richter, Ebertſtraße 60, hat
ſein Geſchäft an Frau Marta Pir verkauft, die es
in der bisherigen Weiſe weiterführen will. (Siehe
Anzeige.)

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Schülerſpeiſung.

Bad Dürrenberg. Vom 1. November d. J. an
wird die Schülerſpeiſüng in allen Schulen an Kinder
von Erwerbsloſen durchgeführt, und zwar in der Form,
daß jedes Kind täglich Liter Milch und 2 Brötchen
als Frühſtück erhält.

Tageskalender.
Donnerstag 22. Oktober.

Kammerlichtſpiele: Der bebende Berg. Wiſſenſchaft
liche Vereinigung: Rußland von heute

Freitag 23. Oktober.Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die grüne Kugel. Der Weg
nach Rio. Uniontheater: Hände hoch! Hier Edgar
Polo! Tagebuch einer Verlorenen

Lancwirtschaft liche

eft- ne Streftfragen
Verſammlung des Bauernvereins Merſeburg und Umgebung.

Das ſchlechte Wetter mochte wohl dazu beigetragen
haben, daß die Verſammlung des Bauernvereins für
Merſeburg und Umgebung am Mittwochnachmittag im
„Tivoli“ nicht allzu reichlich beſucht war, was gerade
im Hinblick auf den intereſſanten Vortrag zu be
dauern iſt, für den Landwirtſchaftsrat Garke, Witt
gendorf, gewonnen worden war. Nach kurzer Be
grüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden,
Landwirt Frauendorf (Knapendorf), und einigen
geſchäftlichen Mitteilungen begann der Redner auch
gleich mit ſeinen Ausführungen über „Landwirtſchaft
liche Zeit- und Streitfragen“, indem er darauf hin
wies, daß die frühere Wirtſchaft auf lange Sicht jetzt
umgewandelt ſei in eine Augenblickswirt
ſchaft, und daß die ſchlechte Lage der Landwirtſchaft
in unſerer Heimat noch lange nicht zu vergleichen ſei
mit der Not der Bauern im Oſten. Leider ſei
an der eigenen Not der deutſche Bauer nicht ganz
ſchuldlos, wenn er nicht alles tut, was in ſeinen Kräf
ten ſteht, um bei den gegenwärtigen Abſatzſchwierig-
keiten die

überflüſſige Einfuhr ausländiſcher Waren
zu unterbinden. Jn ſehr ſarkaſtiſcher Weiſe ſchilderte
der Redner einige Erlebniſſe und forderte die Land
wirtſchaft auf, die „Deutſchen Wochen“ zu unterſtützen,
die jetzt überall veranſtaltet werden. Jeder müſſe dazu
beitragen, daß der deutſche Arbeiter als größter Kon
ſumenk wieder Erwerb bekommt und nur deutſche Ma
ſchinen kaufen, Südfrüchte energiſch ablehnen, die Ver
wendung des ausländiſchen Thomasmehls bedeutend
einſchränken. Leider erſchwere die Preisbildung für
deutſchen Kunſtdünger dieſe letzte Forderung erheblich.
Die deutſche Landwirtſchaft erhalte bedauerlicherweiſe
von dem Preis ihrer Erzeugniſſe nur 50 Prozent,
gegenüber 70 Prozent, die der holländiſche Bauer durch
ſein gutorganiſiertes Genoſſenſchaftsweſen bekommt.
Immer mehr ſei auf eine Schmälerung des Zwiſchen
gewinnes hinzuarbeiten, wofür man bei den deutſchen
Genoſſenſchaften anſcheinend noch nicht genügend Ver
ſtändnis habe.

Eine große Miſere ſei immer noch
die Kredikfrage,

wobei zu allem überfluß auch noch die verſchiedenen
amtlichen Stellen anſcheinend gegeneinander arbeiten.
Man habe große Summen luxüriös verbaut oder un
produktiv angelegt, ſtatt ſie der Wirtſchaft zuzuführen.
Ausführlich ging der Redner in dieſem Zuſammen
hang auch auf das „überflüſſige Tarifamk“ ein, da
deſſen Aufgabe zweifellos vom Arbeitgeberverband mit
übernommen werden könnte. Von Handel und Jndu-
ſtrie ſolle man lernen, bei finanziellen Schwierigkeiten
nicht zu warten, bis es zu ſpät ſei, ſondern nötigenfalls
mit einem Vergleichsvorſchlag an die Gläubiger heran
zutreten, die ſicher gern mit einer geringeren Quote
zufrieden ſeien, zumal bei einer Zwangsverſteigerung
oft nur ein geringer Teil der meiſt zu hoch angeſetzten

Einheitsbewertung herauskäme. Dieſer Vergleichsvor
ſchlag müſſe auch bei den jetzt notwendig werdenden
Tarifverhandlungen kommen, denn hier ſeien ver
ſchiedene Klauſeln des Tarifs abbaureif. Weiter wandte
ſich der Vortragende ſehr temperamentvoll gegen die
übermäßigen Moderniſterungsbeſtrebungen, gegen
Standardiſierung, Mechaniſterung und Konjunkkur-
wirtſchaft, die viele Fehlſchläge gebracht hätten. Wenige
Maſchinen, die aber gut gepflegt ſein müſſen, genügten
für den bäuerlichen Betrieb.

In den Genoſſenſchaften ſei immer mehr Geſchloſſen
heit anzuſtreben, um u. a. auch einen gewiſſen Einfluß
auf die Preisbildung der Produkte zu erreichen. Ein
fluß gewinnen ſolle man aber auch auf die Preſſe, um
der großen Maſſe des Volkes die Not der Landwirt
ſchafft vor Augen zu führen. Geſchloſſenheit ſei auch
notwendig, um

die Politik aus den land wirtſchaftlichen Organi
ſakionen unbedingt auszuſchalten.

Notwendig für eine Beſſerung der Verhältniſſe
ſei, daß ſich jeder mit verantwortlich fühle
in ſeinem Tun und Handeln.

Dem Vortragenden wurde lebhafter Beifall für ſeine
Ausführungen zuteil, zu denen der Geſchäftsführer des
Kreislandbündes, Max Teichmann, ſeinerſeits noch
Stellung nahm. Auch er wandte ſich ſcharf gegen die
überflüſſige Wareneinfuhr, für die jetzt teilweiſe ſogar
noch Frächtermäßigung vorgeſehen werde. Er bat
daher um energiſche Unterſtützung des bewährten
Führers, Miniſter Schiele. Das Tarifamt wollte er
dagegen vorläufig weiterbeſtehen laſſen, zumal jetzt
gerade Tarifverhandlungen bevorſtehen. Zum
Schluſſe forderte er noch auf, die landwirtſchaftlichen
Organiſationen recht rege zu benutzen.

Direktor Klotz, Körbisdorf, bezweifelte, daß ſich
die Politik aus allen landwirtſchaftlichen Verwaltungs
ſtellen vollſtändig ausſchalten laſſe. Gerade bei den
Kammerwahlen ſei die Aufſtellung politiſcher Liſten
ſehr am Platze.

Wegen der vorgeſchrittenen Zeit wurde nur noch
kurz auf

die ſcharfe Konkingenkierung des Zuckerrübenbaues
eingegangen, wobei Direktor Klotz zur möglichſt reichen
Anſammlung von Dauerfutter riet. Dies unterſtrich
auch Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch, der beſonders
auf das billige Säuerungsverfahren hinwies. Auch
der Futteranbau müſſe von den jetzigen 6 bis 7 Pro
zent auf mindeſtens 20 Prozent geſteigert werden.

Der Vorſitzende teilte zuletzt noch mit, daß Direktor
Klotz wegen ſeines Wegganges aus dem Verein ſcheide,
und dankte ihm herzlich für das Jntereſſe, das er ſtets
den Belangen der Landwirtſchaft entgegengebracht
habe. Das Herbſtvergnügen des Vereins ſoll in ein
fachſter Form am 26. November im „Kaſino“ ſtatt
finden, während die nächſte Verſammlung erſt für De
zember angeſetzt iſt.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 22. Oktober 1931. Nr. 248.

Turneriſche Herbſtveranſtaltung.
S Burgſtaden. Das Herbſtvergnügen des hieſigen

Turnvereins war mit einem Werbeturnen ver
bunden, bei dem auch der Turn und Sportverein
Milzau mitwirkte. Der Verein zeigte in Anbetracht
der Kürze ſeines Beſtehens gute Leiſtungen. Die
Turnerinnen führten Barren-, die Turner Reck-
übungen vor. Auch der veranſtaltende Verein gab
ſein Beſtes an den Geräten her, das gleiche bei
Bodenübungen. Ein gemütlicher Tanz beſchloß die
wohlgelungene Veranſtaltung, die für den Verein
werbende Kraft haben wird.

Schöffenwahl.
S Bad Lauchſtädk. Vor dem Amtsgericht fand in

Anweſenheit des Kreisoberinſpektors Walbe als
Vertreter des Landrats die Auswahl der Schöffen für
die Kleine und Große Strafkammer, das Schöffen
gericht, das Erweiterte Schöffengericht, das Jugend
Schöffengericht und das MietsSchöffengericht ſtatt.
Es wurden von den anweſenden Vertretern die
folgenden Herren vorgeſchlagen

für die Kleine Strafkammer Halle Landwirt Os
wald Schimpf, Schafſtädt;

für die Große Strafkammer Halle Gärtner und
Monteur Max Wege, Bad Lauchſtädt;für das Schöfſengericht Halle Jnvalide Paul

Dreßler, Großgräfendorf, Landwirt Oskar
Wenzel, Niederwünſch, Maurer Richard Hart
mann, Bad Lauchſtädt, Obergärtner Paul Ulrich,
Bad Lauchſtädt;

für das Erweiterte Schöffengericht Halle Schmiede
meiſter Reinhold Vögler, Wünſchendorf, Laändwirt
Otto Thielecke, Bad Lauchſtädt;

für das JugendSchöffengericht Bad Lauchſtädt Ge
ſ. ſtsführer Otto Dammköhler, Lehrer Kurt

Alfert, Barbierherr Paul Aſche (Hilfsſchöffe)
e Hermann Budig (Hilfsſchöffe), Bad

au
für das MietsSchöffengericht Bad Lauchſtädt aus

den Kreiſen der Vermieter Buchdruckereibeſitzer
Otto Brünner, Schafſtädt, Schloſſer Paul Kamp
rath, Nieder-Clobicau, Maurerpolier Rudolf
Bergien, Bad Lauchſtädt, Mechanikermeiſter Joh.
Schulz, Bad Lauchſtädt (Hilfsſchöffe)y; aus den
Kreiſen der Mieter Schloſſer Albert Eggers,
Schafſtädt, Betriebsſchloſſer Paul Kempe, Bad
Lauchſtädt, Dreher Otko Weneny, Bad Lauchſtädt,
Arbeiter Karl Schönburg, Bad Lauchſtädt (Hilfs
ſchöffe).

Laienſpiele in der Kirche.

S Bad Lauchſtädt. Die Merſeburger Spiel
emeinde, die uns ſchon einmal in der Kirche eine
eiheſtunde ſchenkte, wird am kommenden Sonntag,

um 172 Uhr, wieder zwei Spiele hier aufführen.
Vorgeſehen ſind „Kain und Abel und „Das Gleich
nis vom verlorenen Sohn“. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß die Spiele wieder ein ſo volles
Gotteshaus finden, wie bei den letzten Darbietungen
der jungen Menſchen

Einbrüche in der Nacht.
S Großgräfendorf. Nachts ſind hier zwei Ein

verübt worden. So wurde die Gaſt
wirtſchaft Becker erbrochen, indem die Diebe einen
Rolladen ein Stück hochdrückten, ein Stück Holz da
zwiſchenklemmten und dann durch das Fenſter ein
ſtiegen. Sie gingen durch die Gaſtſtube und erbeuteten
in einem Vorraksraum ca. 15 Stück Butter mit ſamt
dem Korbe. Die Butter ſollte für die Molkerei Schaf
ſtädt verkauft werden. Als die Wirtsleute munter
wurden, flüchteten die Spitzbuben. Sie ſind unerkannt
entkommen. Ein zweiter Diebſtahl wurde in der
gleichen Nacht bei der Witwe Grimm ausgeführt, wo
die Diebe 7 Kaninchen mitgehen hießen. Wahrſcheinlich
waren es dieſelben Täter.

Kiebitze rüſten zur Reiſe,
S Holleben. In der Aue iſt jetzt der Sammel

punkt für die Kiebitze. Dieſe, die mit zu den letzten
Zugvögeln gehören, werden in den nächſten Tagen
das Auengelände verlaſſen, um die Winterquartiere
im warmen Süden zu beziehen.

12ſtündiger Lokaltermin.

s Schlettau. Hier fand ein umfangreicher Lokal
wermin wegen einer Meineidsſache ſtatt. wozu 28
Schlettauer Einwohner als Zeugen geladen waren.
Die Leitung hatte ein Landgerichtsrat aus Halle.
ur Vernehmung der Zeugen dauerte von 8 bis 20

Hohes Alter.
s Burgliebengau. Unſer Ort beherbergt vier Ein

wohner, die das achtzigſte Lebensjahr überſchritten
en. So fonnte am 15. Oktober Auguſt Böhme

einen 81. Geburtstag in geiſtiger körperlicher
Friſche begehen. Der Jubilar iſt noch ſo rüſtig, daß
man ihn jetzt noch beim Rübenroden ſehen kann. Auch
der Turnverein in Lochau zählt ihn noch in ſeinen
Reihen und ernannte ihn beim 70. Geburtstag zum
Ehrenmitglied. Möge dem Jubilar noch ein recht
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
S Lochau. Unter dem Vorſitz des Vakanzvertreters,

Pfarrer von Mittelſtädt aus Dieskau, fand hier

Neue Steuern

eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Ein
gangs widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen Ver
treter Ranneberg waärme Dankesworte für ſein
Mitwirken. Als Nachfolger wurde Albert Schmidt
beſtimmt. Hierauf berichtete Pfarrer von Mittelſtädt
über den Stand der Beſetzung der Pfarrſtelle und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die übernahme der Stelle
durch Pfarrer Jſemer baldigſt erfolgen kann. Die
Verlegung der Kirmes, die immer Sonntag vor Mar
tini gefeiert wird und dadurch mit denen mehrerer
Ortſchaften zuſammenfällt, wurde beſprochen. Wie im
vorigen Jahre beſchloß man, ſolange die Pfarrſtelle
unbeſetzt iſt, die Kirmes auf den 1. und 2. November
z verlegen. Einen kurzen Bericht von dem Verlauf
er Kreisſynode gab Hauptlehrer Barkowſky.

Letzterer legte den Vorſitz in der Kirchenſteuer
kommiſſion nieder. An ſeine Stelle trat Lehrer
Schaege, und als Beiſitzer wurde Vertreter Heil
mann gewählt. Den Beſchluß bildete die Beantwor
tung einiger kleiner Anfragen

Abſchiedspredigt.

S. Weßmar. Jn den wohlverdienten Ruheſtand tr
in dieſen Tagen Pfarrer Gantzer, der faſt 20 Jahre
ier ſegensreich gewirkt hat. Vor vollem Gotteshauſe
prach er zum letzten Male zu ſeiner Gemeinde, um

Abſchied zu nehmen von der ihm lieb gewordenen
Stätte. Nach A0jähriger kirchlicher Dienſtzeit wird er
nun, im 69. Lebensjahr, mit ſeiner Familie nach Naum
burg überſiedeln, um hier einen ruhigen Lebensabend
zu verbringen. Die Vertretung in den kirchengemeind-
lichen Handlungen iſt bis zur Neubeſetzung der Stelle
Pfarrer Kutzner in Oberthau übertragen.

Ungäünftige Zuckerrübenernke.

s Kleinliebenau. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen
hört man hier allgemein, daß die Zuckerrübenernte
wie ſchon die Körnerernte in dieſem Jahre nicht
günſtig iſt. Die Rübe ſchlug infolge des vielen Regens
zahlreiche Seitenwurzeln und ging mehr in die Breite
als in die Tiefe.

Weniger günſtige Ausſichten für die Haſenjagd.
S Ragwißtz. Während die Rebhühnerjagd in dieſem

Jahre ein günſtiges Ergebnis gebracht hat, ſind die
Ausſichten in der Haſenjagd weniger gut. Die Haſen
ſind vor allen Dingen verhältnismäßig noch klein,
was wohl ſeinen Grund darin hat, daß der diesjährige
Sommer kühl und feucht war.

Herabgeſetzter Pachtpreis.
S Zöllſchen. Von den Pächtern des Schulfeldes

ging dem Schulvorſtand ein um Herabſetzung des
augenblicklich geltenden Pachtpreiſes erſuchender An
trag zu, der damit begründet wurde, daß bei der
Verpachtung vor fünf Jahren die Lebensbedingungen
der Pächter günſtiger geweſen wären als heute, und
daß ein durchſchnittlicher Preis von 75 RM. für den
Morgen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu
hoch ſei. Als angemeſſen wurden 50 RM. für den
Morgen genannt. Obgleich ſich einige Mitglieder
des Schulvorſtandes auf den Standpunkt ſtellten,
daß die Preiſe von den Pächtern ſelbſt geboten
wären, kam die Verſammlung zu dem Entſchluß, den
peränderten Tatſachen Rechnung zu tragen. Es
wurde beſchloſſen, die Pachtpreiſe um 30 Prozent zu
ſenken. Bei den weniger als 50 RM. pro Morgen
bringenden Parzellen ſollen aber nur 10 Prozent
nachgelaſſen werden. Jm übrigen wurde darauf
hingewieſen, daß das Schulfeld am 1. Oktober n. J.
neu verpachtet werden wird.

Gemeiner Diebſtahl.
S Zöllſchen. Der Frau B. von hier wurden vom

Dorfteiche weg 4 Enten geſtohlen, die zur Zucht
dienen ſollten. Die Tiere waren abends nicht vom
Waſſer heruntergekommen und wurden am anderen
Morgen nicht mehr vorgefunden. Der Diebſtahl iſt
um ſo gemeiner, da er eine unbemittelte Familie
betrifft, die dadurch um den teuer erworbenen Lohn
ihrer Arbeit kommt.
20 Prozent geringere Kartoffelernte als im Vorjahre.

S Großſchkorlopp. Die Kartoffelernte iſt hier be
endet. Der Ertrag iſt um 20 Prozent e als
im Vorjahre. Es wird e über die Güte geklagt.
Sehr viele Kartoffelſorten ſind beim Durchſchneiden
fleckig und Beanſtandungen daher an der Tagesordnung.

Der Polarforscher berfchtet

e ſeine Winterarbeit mit
Grotewahls. J irtütenhausſaal berichtete der rege

über die däniſche Godthaab- Expedition 1930 nach dem

wand geworfen die Erzählungen des Forſchers
trefflich unterſtützten. So lebendig waren Vortrag
und Lichtbild, daß die Zuhörer ſich ſelbſt als Teil-
nehmer wähnten auf der Fahrt nach Norden und an
den kühnen Erkundungen ins Jnnere jenes fernen,
600 Kilometer nördlich der letzten Eskimoſiedlung ge
legenen märchenhaft ſchönen und doch ſo gefahr-
drohenden Landes ie beſondere Arbeit Dr.
Grotewahls während der Expedition kag auf dem
Gebiet erdmagnetiſcher Beobachtungen. Ob er als
Wiſſenſchaftler ſprach oder als Sportsmann. Natur
beobachter oder als Seemann, immer ſtand die ganze
Perſönlichkeit des Vortragenden dahinter. Ein
kleines Beiſpiel für den Eindruck des Forſchers und
Menſchen auf die Zuhörer iſt eine Jugendwander-
gruppe, die nach dem vorjährigen Vortrag Dr.

Maum berg ne

Grotewahls ihren Greifenwimpel ſeither unter den
Namen „Grotewahl“ in die lockende Ferne trägt
Das zeitgemäße Thema der Polarxfoxſchungen ge
wann durch den Vortrag Leben und Bedeutung

Landesplanung.
S Mücheln. Auf dem Rathauſe fand eine Be

ſprechung ſtatt, die der Landesplanung ſo nennt ſich
auch die Behörde diente. e egen waren Interes der Jnduſtrie, Landwirtſ a und der beteiligten

ehörden. Die Landesplanung verfolgt, wie e der
Naine ſagt, den Zweck der übergemeindlichen Au
des Landes, als da ſind Bebauungen, Verlegung un
Anlegung von Straßen und Bahnen, Feſtlegung von
Bebauungs und Fluchtlinienplänen. Jn Mücheln han
delt es ſich und das liegt wohl im weiten Felde
um das Gelände ſüdlich der Stadt

Es brennt im Ofen.
Mücheln. Es war ein regelrechtes Feuer, welches

in der ſog. Bratröhre des Ofens im Hauſe eines
hieſigen Handwerksmeiſters entſtand und auf unſach

mäße Behandlung zurückzuführen war. Hinzueilende
ausbewohner konnten mit einigen Kannen Waſſer

ſchließlich dem Feuer Einhalt gebieten. e

S Stöbnitz. Der Schlammteich der Zuckerfabrik
Stöbnitz iſt plötzlich leergelaufen. Den Teich durchzieht
ein großer Riß, der ſich weiter in Richtung der An
halter Kohlenwerke erſtreckt. Die Unterſuchungen über

Geſtohlenes Motorrad.
z Naumburg. Am 19. Oktober wurde auf dem

Marktplaßz in der Zeit von 17.30 bis 18 Uhr ein
DKW. Kraftrad mit der Fabriknummer 77 065 und der
Motornummer 130 251, Erkennungsnummer I 73 438,
Motorſtärke 6 PS., geſtohlen. Sachdienliche Angaben,
die vertraulich behandelt werden, nimmt die Kriminal
polizei Naumburg, Rathaus, Zimmer 118, entgegen.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Naumburg. Vor dem Prüfungsausſchuß der

Handwerkskammer in Halle hat Frau Gertrud As
muſſen, Georgenmauer 1a wohnhaft, die Meiſter
prüfung im Damenſchneiderhandwerk beſtanden. Wir
gratulieren!

Das angefahrene Pferd.
Naumburg Jn der Jenger Straße fuhr ein Auto

zwei Pferde, die von einem Geſchirrführer geführt
wurden, beim Überholen an, ſo daß das eine Tier etwa
4 bis 5 Schnittwunden, von denen eine über einen
Meter lang iſt, davongetragen hat. Am Auto ging die
Windſchutzſcheibe und eine Lampe in Trümmer.

n ScehtErhöhung der Bierſteuer und der Bürgerſteuer. Einführung der
Getränkeſteuner.

s Schkeuditz Der Magiſtrat beſchäftigte 9 in
e letzten Sitzung mit der Frage, auf welche Weiſe
er ſtar e Etat für das laufende Jahr inOrdnung gebracht werden könne. Nach langer Dis

kuſſion wurden folgende einſchneidende Maßnahmen be
ſchloſſen, die zunächſt noch der Genehmigung des Be
zirksausſchuſſes in Merſeburg bedürfen: Die Bierſteuer
wird auf das Doppelte des bisherigen Satzes erhöht,
die Bürgerſteuer auf das Dreifache des Landesſatzes,
eine Getränkeſteuer von 10 Prozent wird neu eingeführt.
Durch Einſtellung des nebenamtlichen Unterrichts an
der Berufsſchule ab 1. November ſollen rund 1400
Reichsmark eingeſpart werden.

Die Gewährung der Lehr und Lernmittelfreiheit,
die ſeit faſt 10 Jahren beſtand, ſowie die kommunale
Totenbeſtattung werden mit dem Beginn des neuen
Etatsjahres von der Bedürftigkeitsfrage abhängig ge
macht. Der Magiſtrat hat errechnet, daß der Fehl
betrag der Stadtkaſſe bis März 1932 (nach Abzug der
Einſparungen in Höhe von etwa 26 000 RM. rund
74 000 RM. betragen wird. Das Defizit dürfte trotz

der neuen Steuern, die ſofort nach der Genehmigung
des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg in Kraft treten,
kaum weniger als 100 000 RM. betragen.

Neben drakoniſchen Maßnahmen wurde auch
eine erfreuliche et die evtl. zur Senkung der
Mieten in den ſtädtiſchen Wohnbauten führen kann.
Durch Verhandlungen mit der Stadtſparkaſſe konnte der
gegenwärtige Tilgüngsſatz für die ſtädtiſchen Anleihen
von 2 auf 1 Prozent herabgeſetzt werden.

Der Magiſtrat begründet dieſe Beſchlüſſe damit, daß
er andernfalls keine Mittel aus der Reichshilfe er
halten könne und in dieſem Falle die Auszahlung der

Fürſorgeunterſtützungen gefährdet ſei. Außerdem
könnten dann dieſe Steuern u von der über
geordneten Behörde zwangsweiſe eingeführt werden.

Die Polizei wird verſtärkt.
8 Schkeuditz. Wie wir erfahren, ſoll der nächſten

Stadtverordnetenſitzung eine Vorlage zur Beſchluß
faſſung übermittelt werden, die zur beſſeren Verkehrs
regelung in den Durchgangsſtraßen die Anſtellung von
zwei weiteren Polizeiwachtmeiſtern vorſieht. Die jetzige
Zahl der ein genügt nach Anſicht der maß
gebenden Inſtanzen nicht, um eine reibungsloſe Ab
wicklung des Verkehrs, beſonders in den Nächmittags-
ſtunden, zu gewährleiſten.

Vom Ferkelmarkt.
s Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei ſtarkem An

trieb guten Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen
7 und 12 RM.

Segelfliegertag.
8 Schkeuditz Am Flughafenreſtaurant

Leipzig wird am Sonntäg etwas ganz Beſondereszu ſehen ſein. Ein Segelfliegertag bringt eine
Reihe intereſſanter Vorführungen von Segelflug-
zeugen. Es werden Gummiſtarts, Autoſchleppſtarts,
Luftſchleppſtarts, Luftſchleppzüge uſw. gezeigt, neben
anderen fliegeriſchen Uberraſchungen. Beſondere
Darbietungen hat der rührige Jnhaber des Flug
hafenreſtaurants auch in den modernen Räumen der
Gaſtſtätte ſelbſt vorgeſehen. Hoffentlich iſt das
Wetter den Veranſtaltungen im Freien weiter
günſtig.

die Urſachen ſchweben noch.

Vom Kriegerverein.

Unsere
Schellſitz. Ein großer Erfolg für den Hrieger

verein war der kürzlich ſtattgefundene Fainilienabend.
Der Bezixksführer, Obergeneralarzt Dr. Witte, r
ein lebendiges Bild von Kaiſer Friedrich III. Ein
Bühnenbild „Werdender Frühling“ fand großen Bei
d 12 Kameraden, die dem Verein 25 bis 59 Jahre
ie Treue gehalten, wurden geehrt. Es ſind dies:

Ernſt Müller 59, Auguſt Franz 47, Hermann Hirſch
feld 41, Karl Dathe 38, Hermann Reichert 383, Otto
Ritter 32, Alb. Stützer 32, Otto Franz 29, Dtto
Wagenhaus 29, Paul Knoſpe 26, Ernſt Kühling 25
und Guſtav Springer 25 Jahre. Der Chor des
Frauenvereins umrahmte unter Leitung des Kantors
Springer in mehrſtimmigen Liedern die Feier Zum
Schluß ſprach der Gruppenführer Hauptmann Dr.
Schnell. über Gegenwartsfragen und die Not des
Siebenjährigen Krieges.

Ein Ackerwagen verbrannt
Wehlau. Nachts wurde dem Laudwirt Paul

Röder ein auf dem Felde ſtehengelaſſener Rüben-
wagen, nachdem er vorher mit Benzin übergoſſen
warden war, in Brand geſteckt. Der Wagen ver
brannte vollſtändig. Zweifellos liegt ein Racheakt vor.
Jn den letzten Jahren iſt es wiederholt vorgekommen,

den Landwirken
Ackergeräte geſtohlen oder unbrauchbar gemacht wurden.

Vorſicht! Selbſtſchüſſe!

O Freyburg. Nicht den erhofften Erfolg hatte ineinem hieſigen Weinberg ein Weindieb, der nächtlicher
weiſe „ernten“ wollte. Dabei löſte er verſehentlich
einen Selbſtſchuß, der ihn auch verletzt hat, wie man
an den hinterlaſſenen Blutſpuren erkennen kann. Der
Dieb ließ ſeinen Tragkorb, mit dem er die Beute fort
ſchaffen wollte, ſtehen und machte ſich ſchnell aus dem
Staube. Hoffentlich gelingt es noch, ihn an der Schuß
verletzung feſtzuſtellen.

Von den Schulen.
O Roßleben. An der Kloſterſchule ſind zu Beginn

des Winterhalbjahres einige beſonders im Rahmen des
Sparprogramms erfolgte h e en einge
treten. Studienaſſeſſor Otto hat nach verdienſtvollem
Wirken die Anſtalt verlaſſen. Muſiklehrer Kunze
mußte infolge der Notverordnung in den Schuldienſt
des Da Sachſen zurückkehren. Neueingetreten
ſind Studienaſſeſſor Dr. Brauer bisher in Schul
pforte) und Seeck. Als Erzieher für das Tertiauer
heim iſt der hier bereits von ſeiner früheren Wixrkſam
keit her bekannte Studienaſſeſſor König wieder nach
Roßleben überwieſen worden. Studienaſſeſſor Hell
ner mußte gleichfalls auf Grund der Notverordnung
aus dem Lehrkörper der Kloſterſchule austreten.

Die Höhere Privatſchule Roßleben hat ihr Winter
halbjahr mit einem Beſtand von 98 Schülern und
Schülerinnen angetreten. Hauptamtlich beſchäftigt wird
jetzt außer Dr. Meyh und Fräulein Sickel der
Skudienaſſeſſor Kellner. Die Leitung behält nach
wie vor Oberſtudienrat Sachſe.

auf dem Felde zurückgelaſſene

Weißenfels und Umgebung.
Notlandung eines Fliegers.

Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 15.30 Uhr,
landete das Flugzeug D. L. 69 wegen Betriebsſtoff
mangels auf dem Gelände zwiſchen dem Soldatenweg
und der Leipziger Chauſſee in der Nähe des Stadtgutes
Opetz. Nach Auffüllung des Betriebsſtoffes ſtartete es
17.20 Uhr wieder nach dem Flugplatz Leipzig.

Diebſtahl in der Turnhalle.
A Weißenfels. Aus dem Kleiderraum der Turn

halle der Oberrealſchule wurde aus den dort auf
gehängten Kleidern eine goldene Armbanduhr und eine
Geldtaſche mit 1 RM. Jnhalt geſtohlen. Sachdienliche
Angaben erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Ausſtellung „1000 Jahre deutſcher Oſten“.
A Weißenfels. Jm Jugendheim in der Langendorfer Sute urd von Dr. Norbert Zimmer.

Allenſtein, die Ausſtellung „1000 Jahre deutſcher Oſten“
mit einer Anſprache eröffnet. Die Ausſtellung iſt im
großen Saale und drei anſchließenden Zimmern unter
gebracht und beſteht aus werkvollem, anſchaulichem ſtatiſiſchen Material, das die Volkswirtſchaft des Oſtens

klar San und ſchwer von Polen bedroht nennt. Auf
der Bühne iſt eine große Nachbildung der Marienburg
aufgeſtellt, und an anderer Stelle ein vier Meter hoher
Schlagbaum als Zeichen der Sperre durch den Korridor.
Der Ausſtellung iſt guter Beſuch zu wünſchen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75 bis 80, Eier 10 bis 11, Matz Pfd. 25 bis

30, Walderdbeeren 10 bis 15, Bananen 28 bis 35,
Tomaten 15 bis 20, Zitronen 5. Stück 20, Zwiebeln
8 bis 10, Apfel 8 bis 15, Grünkohl 15 bis 20, Rot
kraut 10 bis 15, Wirſing 8 bis 10, Weißkraut 6 bis 8
Spinat 10 bis 15, Blumenkohl 15 bis 30, Roſenkohl
20 bis 25, Kohlrüben 5 bis 10, Möhren 2 Pfd. 15,
Sellerie 2 Stück 15 bis 25, Salatkopf 5 bis 10,
Schwarzwurzel 55, Teltower Rübchen 30 rote Rüben
2 Pfd. 25, Endwien 20, Rapünzchen 60, Radieschen
10, Rettiche 10 bis 15, Porree Bund 20, Champignons
60, Steinpilze 60, Morcheln 55, Pfifferlinge 40 bis 45,
Kartoffeln 230 bis 300, grüne Bohnen 40 bis 50,
gelbe Bohnen 55, Kohlrabi 5, Wein 15 bis 35, Birnen
5 bis 20, Pfeffergurken 20, Gewürzgurken 20, neue
ſaure Gurken 3 Stück 10, Aprikofen 45, Pfirſiche 50,
Pflaumen 2 Pfd. 45, Preißelbeeren 25 bis 30, Hage
butten 15, Walnüſſe 35 bis 50, Haſelnüſſe 60, Kürbis
5, Melonen 40 bis 50, Mangold 10, Holunderbeeren 15,
Karotten 20, Puffbohnen 30, Schellfiſch Pfd. 30 bis 35,
Rotbarſch 40, Seegal 38, Seelachs 40, Seeforellen 50
bis 60, Rotzunge 70, Flundern 60, Filet 65, Barſch 60,
Weißfiſche 60 bis 70, grüne Heringe 26, Makrelen 50,
Bücklinge 30 bis 50, Seelachskotelett 55, Aal 190,
See 160, Karpfen 110, Seehecht 60, Steinbutt 65,

weinefleiſch Pfd. 85 bis 130, Rindfleiſch Pfd. 80
bis 130, Hammelſleiſch 90 bis 120, Kalbfleiſch 90 bis
130, Enten Pfd. 100 bis 110, Gänſe 110 bis 120,
Tauben Stück 60 bis 70, Hühner 70 bis 80, Kaninchen
175 bis 225, Bockfleiſch 60 bis 80, junge Hähnchen 150
bis 170, Rebhühner 80 bis 150, Haſen 70 bis 130,
Faſanen 200 bis 250 Pfennig.

Aus dem Funkverein.
A Hohenmölſen. Der Funkverein hatte ſeine Mit

glieder nebſt Angehörigen zu einem Familienabend
nach dem Café Billhardt eingeladen. Der Vorſitzende,
Lehrer Heinecke, wies bei der Begrüßung nochmals
auf die Ziele des Vereins hin und hieß beſonders die
Mitglieder des Funkvereins Granſchütz herzlich will
kommen. Durch einen Lichtbildervortrag über „Be
trieb und Einrichtung der Mitteldeutſchen Rund

e e funk-AG* vermittelte er dann einen Einblick in dene Der verſchwundene Teich. e inBekrieb des Miraghauſes in Leipzig. Der ſtell
vertretende Vorſitzende dankte am Schluß des Vor
trages für die lehrreichen Ausführungen Ein Tänzchen
hielt die Anweſenden noch längere Zeit zuſammen.

Vom Verein für Handel und Gewerbe.
S Hohenmölſen. In der Generalverſammlung des

Vereins für Handel und Gewerbe berichtete Stadtrat
Schnurr, daß die vom Verein angeregte Filial
ſteuer von der Regierung re ne n ver
worfen ſei. Gegen das überhandnehmende Hauſierer
unweſen wurde ein Stadthauſierſchein gefordert. Eine
weitere Ausſprache entwickelte ſich dann über den Haus
haltsplan. Stadtrat Schnurr berichtete weiter über die
erfolgte d n der Stadtverordnetenverſammlung
und ſprach dann eingehend über die finanziellen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe von Zetzſch. Zum Schluß
beſchäftigte man ſich noch mit den kommenden Neu
wahlen.

Kupferdraht geſtohlen.
K. Wildſchütz. Jn der Nacht wurden im Abraum

betrieb „Emilie“ der Riebeckſchen Montanwerke etwa
500 Meter Kupferdraht von einer Fahrleitung geſtohlen.Für Angaben zur Ermittelung der Diebe e die
Grubenverwaltung eine Belohnung aus.

Freitkod.
A Oberwerſchen. ier wurde die Ehefran

H. erhängt aufgefunden. Die Gründe zu dem ver
zweifelten Schrift ſind nicht bekannk.

Poſtverkraftung.
A Oberwerſchen. Von der hieſigen Poſtſtelle iſt

durch die Verkraftung Wildſchütz, das von Zeitz aus
Poſt erhält, abgetrennt worden. Kaufmann Künſtler,
der die Agentur über 30 Jahre treu und gewiſſenhaft
verwaltete, hat ſein Amt abgegeben. Zu ſeinem Nach
folger iſt Gaſtwirt Fiſcher beſtellt worden. Die
Wildſchützer Poſtſtelle iſt Hausbeſitzer Herb ſt über
tragen worden.

Nund um Querfurt.
Neueröffnung des Gaſthofes „Zur Tanne“.

O Querfurt. Die Renvovierungsarbeiten an dem
Gaſthofe „Zur Tanne“ ſind beendet worden und er
ſteht zur Neueröffnung bereit. Dieſe hat der Jn
haber in Verbindung mit einem großen Konzert
für Sonnabend, den 24. Oktober d. J., vorgeſehen.
Einen Genuß dürfte es jedermann bedeuten, die im
neuen Kleide ſtrahlende Gaſtſtätte zu beſuchen.

Vom Auto erfaßk.
O Oberfarnſtedt. Dieſer Tage wurde die Ehefrau

R. von Rothenſchirmbach, als ſie ſich mit dem Fahr
rad. auf dem Wege zum Brotausfahren befand, auf
offener Landſtraße von einem Auto erfaßt und zu
Boden geſchleidert. Infolge der hierbei erlittenen er
heblichen Verletzungen mußte ſie ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Aus dem Saalkreis.
Wegen Blutſchande vexrhaftet.

Ammendorf. Am Mittwoch wurde hiex ein Gärt
ner wegen Blutſchande feſtgenommen. Er hatte vorher
Ehefrau und Tochter mit Erſchießen bedroht beide
konnten ſich jedoch in Sicherheit bringen. Ein Jagd
gewehr mit 14 Schuß Munition wurde ſichergeſtellt.

Treibriemendiebſtahl.
Döllnitz. Bei Nacht drangen Diebe in das

Maſchinenhaus des hieſigen Rittergutes und ſtahlen
dort einen etwa 15 Meter langen Treibriemen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.
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fängnis wegen einfacher Beleidigung. Ferner wurde er zBaneier Vogel zu einer öffentlichen Ehrenerklärung verpflichtet. Amtsgericht Lützen.

zor d Amtsgerich e ſich geſtern der ElektroZur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen Vor dem Amtsgericht hatte ſich geſtern de ktron

7 5 D. S r h monteur Fritz P. aus Lützen zu verantworten. JhmS 7 4 sah III VeFef c ine Ferordnung des Reichsſräſtdenten vom iſt zur Laſt gelegt, in Lützen im Jahre 1930 verſchiedene
28. März 1931 dienen, gegen die verſtoßen zu haben
der Bergmann Sch. aus Kämmeritz und der Bau
arbeiter K. aus Neumark angeklagt waren. K. ſoll
kommuniſtiſche Flugblätter weitergegeben und Sch. dieſe
in Neubiendorf verteilt haben. Sch. machte geltend, er
habe geglaubt, die Flugblätter ſeien genehmigt geweſen,
während K. betonte, er habe überhaupt keine Flug-
blätter verteilt, ſondern das Paket lediglich an Sch.
weitergegeben. Das Gericht verurteilte Sch. zu 20 RM.
Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis. K. wurde auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da er nicht un
mittelbar an der Verteilung der Zettel beteiligt war.

Wegen Diebſtahls
war das Dienſtmädchen Fr. aus Oechlätz angeklagt.
Sie ſoll ihrer Arbeitskollegin J. Anfang November
10 RM. und ein Paar Strümpfe aus dem Koffer

der AbſichtSachen, dem Magiſtrat Lützen gehörig, in
haben. Ervechtswidriger Zueignung weggenommen zu

wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu 10 Tagen Ge
fängnis und zur Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilt. Die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafe wird
auf die Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt, wenn der An
geklagte während der Bewährungsfriſt alljährlich eine
Buße von 10 RM. zahlt.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Werkzeugmechaniker Erwin H. und der Maurer Oskar
O., beide in Lützen mit je 20 RM. hilfsweiſe vier
Tagen Gefängnis belegt. Sie ſind beſchuldigt, am
14. Auguſt 1931 eine Schußwaffe (ein Teſching), die
zum ſchleunigen Zerlegen über den für Jagd und
Sportzwecke allgemein üblichen Umfang hinaus ein
gerichtet iſt, verbotswidrig geführt zu haben. Die Be

geſtohlen haben, was ſie entſchieden beſtreitet. Die Ver ſchuldigten beantragten gerichtliche Entſcheidung und

handlung wurde vertagt. hatten auch Erfolg. Die Strafe wurde auf je 10 RM.,Es folgten zwei Jugendgerichtsverhandlungen, bei hilfsweiſe je 2 Tage Gefängnis ermäßigt. Die Koſten
denen die Offentlichbeit ausgeſchloſſen war. des Verfahrens haben die Angeklagten zu tragen.

Das Berufsschickse
Unsere wefbfechen Jugend

Über 4 Millionen junger Mädchen unter 21 Jahren ſtehen im Arbeitsprozeß. Der Doppel
beruf von Arbeit und Ehe. Gleichgültigkeit gegen alles Geſchehen?

ſelben Gaſtwirtſchaft vom unverſchloſſenen Hof ein
Motorrad nimmt, mit dem er eine Spazierfahrt nach
Lauchſtädt ausführte, um es da irgendwo an der Ecke
ſtehenzulaſſen.

Es wollte dem Angeklagten, dem 20jährigen
Maurergeſellen Erhard L. aus Kleingräfendorf,
der ſich wegen dieſer Taten vor dem Schöffengericht
Halle zu verantworten hatte, auch gar nicht einleuchten,
daß dieſes Einſteigen durch das offene Fenſter, das für
einen gelenkigen jungen Mann eine Leichtigkeit iſt,
nach dem Strafgeſetz einen ſchweren Diebſtahl darſtellt.
Daß es Rückfall iſt, war ihm klar, und eigenartig war
es, daß er ſeine beiden Vorſtrafen wegen gleichartiger
Taten, Einbruch in Gaſtwirtſchaft und Motorraddieb
ſtahl, erhalten hat.

Es mögen unglückliche Verhältniſſe im Elternhaus
mitgewirkt haben, daß er auf die ſchiefe Bahn ge
kommen iſt. Jn der Nacht zum 24. Auguſt d. J. hat
er anſcheinend wieder mal einen kleinen „Koller“ be
kommen. Zuerſt ſtieg er in das Küchenfenſter in Kra
kau ein, weil er, wie er ſagt, etwas zu eſſen ſuchen
wollte. Er war in Burgſtaden auf dem Erntefeſt ge
weſen hatte ſein Geld in Bier angelegt und zu Hauſe
das Eſſen verſäumt. Nachts bekam er nichts mehr.

Einige Schluck Nordhäuſer regten dann ſeine alte
Leidenſchaft für Motorradfahren an. Er kehrte zuerſt
zum Erntefeſt nach Burgſtaden zurück und ſchwang ſich
guf ein Motorrad, das vor der Gaſtwirtſchaft ſtand.
Der von anderen herbeigerufene Beſitzer holte ihn ein,
bevor er ein ſchnelleres Tempo drauflegen konnte, und

Große Strafkammer Naumburg
Das hieſige Schöffengericht hatte wegen Vergehens

gegen das Depotgeſetz nach S 9 den Bankier Dr. Karl
Auguſt Vogel aus Naumburg zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt und ihm 5 Monate der Unter
ſuchung angerechnet. Gegen das Urkeil hatte die
Staatsanwaltſchaft und auch der Angeklagte Berufung
eingelegt. Vogel hatte Jura ſtudierk und mußte das
Geſchäft ſeines Vaters infolge Krankheit desſelben nach
jähriger Ausbildung in einem Leipziger Bankhaus
übernehmen. Jm Februar d. J. meldete er Konkurs
an und ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft unter der
Selbſtanklage des Konkursverbrechens und Depotunter
ſchlagungen. Heute erklärte er im Gegenſatz zu ſeinem
damaligen Geſtändnis, er ſei ſeeliſch zuſammengebrochen
geweſen, was den Zuſammenbruch ſeines Geſchäſtes
e Folge gehabt hätte. Er fühle ſich noch heute nicht
ür überſchüldet, und halte ſich zu ſeinen damaligen
Maßnahmen noch heute berechtigt. Vogel hatte bekannt
lich Wertpapiere, die ihm in Verwahrung gegeben
waren, zur Sicherung ſeines eigenen Kredites ver
pfändet, ohne die Miktel zu beſitzen, ſie jederzeit ein
löſen zu können. Den Depotinhabern iſt ein Schaden
von 130 000 M. erwachſen. Vogel verteidigte ſich damit, daß er zum d eines Bankiers nicht genügend

ausgebildet ſei. Es hätten ihm in ſeinen Angeſtellten
auch nur junge Leute zur Seite geſtanden, die keine
eigene Erfahrung hatten. Daß ein Depotgeſetz exiſtiere,
habe er erſt im Gange der Verhandlung erfahren. Die
e Zeitverhältniſſe ſeien am Rückgang des Ge
chäftes ſchuld geweſen, doch habe er gehofſt, durch eine

reiche Heirat aus den Schwierigkeiten herauszukommen.
Leider hat das Verlöbnis ſich gelöſt. Sein Haus in

nötigte ihn zum Abſteigen.
Fuß nach Krakau und holte ſich dort das Motorrad.

Alſo ging L. wieder zu Wie völlig verändert die Stellung der Frauen im

„Fahren mußte er noch in jener Nacht.“
Volksleben iſt, hat die Berufszählung von 1925 gezeigt.
Die Tagung des Bundes deutſcher Frauenvereine, die

Frau und Mutter nicht Mitverdienerin wäre? Ja, wie
viele Ehen könnten gar nicht geſchloſſen werden, wenn
nicht der Verdienſt der Frau mit in Anſchlag gebrachtder Herrenſtraße habe einen weit höheren Wert als Die kurze Fahrt in Krakau erklärte er als „Spaß“. in Leipzig vom 8. bis 11. Oktober ſtattfand, befaßte würde! Unſere weibliche Jugend, die die Dinge

aus ſteuerlichen Gründen in den Bilanzen eingeſetzt ſei. Er habe dem Beſitzer einen Schreck einjagen wollen. ſich eindringend mit dem Berufsſchickſal beſonders der nüchtern ſieht, wie ſie ſind, weiß das gut und ſtellt ſich
Er habe, wenn jemand Papiere brachte, dies ſo an Einem unbeſcholtenen Manne hätte man den Spaß jungen Frauen Die Bedeutung dieſes Problems innerlich darauf ein. Dieſes Schickſal verlangt freilich
geſehen, als wenn Geld eingezahlt werde, alſo als ſein
Eigentum. Der Konkursverwalter, Bankdirektor a. D.
Skruve, ſagt gleichfalls, wenn die angeführten Taxen
der Grundſtücke richtig geweſen wären, dann hätte keine
Überſchuldung vorgelegen.

Der Staatsanwalt beantragte nach längeren Aus
führungen Aufhebung des Urteils und Verurteilung
nach 8 11 des Depotgeſetzes zu 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft von
5. Monaten. Trotz größter Anſtrengüng des Ver
teidigers, auf Grund ergangener Urteile und an Hand
von Kommentaren von Rechtslehrern, den Angeklagten
frei zu bekommen, hat das Gericht Vogel wegen ſort
geſetzter Unterſchlagung zu 1 Jahr 8 Monaten
Hefängnis verurteilt und 5 Monate Unterſuchungs
haft angerechnet.

Jn der Urteilsbegründung der Vorſitzende her
vor, man muß nicht nur an den Angeklagten denken,
ſondern auch an die kleinen Sparer, die ihm Geld in
Verwahrung oder Verwaltung gegeben und alles ver
loren haben. Auch die eigenen Standesgenoſſen haben
das dringendſte Intereſſe daran, daß die Strafe derStraftat gemeſſen iſt und die auch dem Volksemp-

finden bei ſo großem Schaden entſpricht.

Klettern und Motorradfahren
Schöffengericht Halle.

Ein Jahr drei Monate Gefängnis klingt ſehr viel
als Strafe dafür, daß ein junger Mann erſtens nächt
lich durch ein offenes Küchenfenſter in eine Gaſtwirt
ſchaft ſie war in Krakau einſteigt und dort
aus dem Gaſtzimmer eine volle und eine angebrochene
Zigarettenſchachtel in 25Stück-Packung, eine an
ebrochene Flaſche Nordhäuſer und 2 Mark Wechſelgelde e und zweitens in derſelben Nacht aus der

wohl geglaubt. Nach den bisherigen Erfahrungen mit
dem Angeklagten vertagte das Gericht bezüglich dieſes

„Falles, da der Zeuge nicht erſchienen war.
wurde in eine Ordnungsſtrafe genommen.

Dieſer

Der Diemitzer überfall vor Gericht.
Mitte Auguſt d. J. wurden in Diemitz zwei Frauen

in ihrer Wohnung von dem 55 Jahre alten Sattler
Koch aus Diemitz überfallen und vergewaltigt. Koch
hatte ſich gewaltſam Zutritt zu der Wohnung ver
ſchafft und ſich an den Frauen in ſchwerſter Weiſe
vergangen. Zugunſten des Angeklagten nahm das Ge
richt an, daß er nicht in ſexueller Abſicht, ſondern aus
reiner Brutalität gehandelt hat, und hielt nur den
Tatbeſtand der tätlichen Beleidigung fü
Anbetracht der Schwere der Verfehlungen jedoch wurde
der Angeklagte zu einer Geſamtſtrafe von 7 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Mücheln
Einbruchsdiebſtahl

war dem Sattler Pf. aus Mücheln zur Laſt gelegt. Er
ſoll im April aus einem Raum der „Grube Pauline“
eine Bleiſtiftſpitzmaſchine,
entwendet haben. Pf. gab zu, die Bleiſtiftmaſchine ſo

w.

er nichts entwendet. Die Verhandlung wurde vertagt.

des Aufſehers Jlle ſtand der Arbeiter S. aus Neu
mark vor dem Richter. S. hatte anläßlich einer Ge
ri

Burſchenvereins „Einigkeit“ bei der Reviſion gefälſcht
habe. S. machte geltend, er habe lediglich eine Ver

Spiralbohrer,

erfüllt.

Mullbinden

Jn

zeigt ſchon die Tatſache, daß von den 14—2 jährigen
Mädchen 4 111 000 im Arbeitsprozeß ſtehen. Trotzdem
iſt auffallend, daß die Dauer der Berufsarbeit heute
eine viel längere iſt als früher, ſo daß der Beruf aus
einer Jungmädchenſache zur Frauenſache wird, er wird
mehr und mehr Lebensberuf. Das hat ſein
Gutes, denn gerade im ungeheuren Konkurrenzkampf
unſerer Zeit hat auch Frauenarbeit nur Ausſicht auf
Erfolg, wenn ſie ganz ernſt genommen wird.
Die Lage iſt ſchwer für unſere Jugend, aber es wäre
verhängnisvoll, ſie als hoffnungslos anzuſehen.
Frauenarbeit muß hochwertig ſein, gründlichſte Berufs
ausbildung und Erreichung des höchſtmöglichen Grades
von Tüchtigkeit ſind Erforderniſſe; wo dieſe aber er
füllt ſind, zeigt es ſich immer wieder, daß auch heute
noch Möglichkeiten zu Arbeit und Forkkommen zu
finden ſind.

Von den großen Gebieten der Frauenberufsarbeit
fällt zunächſt die Landwirtſchaft ins Auge.
Zwar arbeitet hier die Frau faſt allgemein als mit
helfende Familienangehörige, ſelten nur ſelbſtändi
jedoch iſt in ſteigendem Maße ihre hochqualifiziere
Arbeit ausſchlaggebend für den Erfolg der Wirtſchaft.
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn betont wird, daß
der Erfolg des deutſchen Siedlungswerkes
zum ganz großen Teil von der Leiſtung der

ie einen Bleiſtift geſtohlen zu haben, ſonſt aber hätte

Wegen Beleidigung

chtsverhandlung behauptet, daß J. die Bücher des

erzieheriſchen
werden trotz der Notzeit die hervorragend tüchtigen

Kräfte ihr Arbeitsfeld finden.

Frau abhängen wird, ſo wird die Aufgabe der
Schulung gerade an der weiblichen Landjugend zur
dringendſten Aufgabe

Auch im kaufmänniſchen Beruf wie in den
und wiſſenſchaftlichen Frauenberufen

Ein überragend großer Teil der berufstätigen
Frauen ſteht heute im Doppelberuf von Ar

mutung ausgeſprochen Das Gericht verurteilte ihn zu beit und Ehe. Wer wollte überſehen, daß eine ſehr
20 RM. Geldſtrafe oder für je 5 RM. 1 Tag Ge große Zahl von Familien nicht leben könnte, wenn die

Opfer, fordert auch das Aufgeben mancher Gewohn
heit, die den Älteren ſelbſtverſtändlich erſchien. Aber es
zeigen ſich auch Auswege die Rationaliſierung im
Haushalt läßt eine ſtarke Entlaſtung der Hausfrau zu,
und wenn auch Beruf und Ehe ſtets eine ſchwere, oft
mals drückende Doppelbelaſtung bleiben werden, ſo
gibt es doch heute Möglichkeiten, beiden gerecht zu
werden, wo die richtige innere Einſtellung zu beiden
vorhanden iſt.

Dieſe Einſtellung freilich iſt von größter Bedeutung!
Sie erfordert das volle Ernſtnehmen des Be
rufes, aber auch der beſonderen weiblichen Auf
gaben; fordert, daß die junge Frau bei aller ihr vom
modernen Leben aufgenötigten Sachlichkeit doch ganz
Frau bleibt, daß ſie die Kraft des Herzens be
hält, die die Mutteraufgabe von ihr verlangt.

Dehalb iſt es ſo wichtig, daß die weibliche Jugend
in dieſer Zeit die Hoffnung behält und vor allem nicht
mutlos wird. Die Gefahr der ſeeliſchen Depreſſion iſt
groß, aber ebenſo groß die der Gleichgültigkeit
gegen alles Geſchehen, die ſchließlich in ödem
Vergnügungsbetrieb endet. Stärkung der geſtigen und
gemütlichen Kräfte hat die kämpfende weibliche Jugend
nötig. Wer ſieht, wie viele von ihnen trotz ihrer den
Alteren oft ungewohnten Art tapfer, klar und ziel
bewußt ihren Weg gehen, wird das Vertrauen haben,
daß unſere Jugend auch die Schwere dieſer
Zeit überwinden wird.

Eva-Maria Cranz.

Weiße Wand in Merſeburg
„„Der vbebende Berg.“

Wieder einmal bringen die Kammerlicht
fpiele ein alpines Filmwerk, das ſich ſeinen Vor
gängern würdig zur Seite ſtellt Der bebende“
Berg.“ Das Tiroler Erdbebendorf Namlos hat ſich
der Film zum Handlungsſtoff gewählt, ſtill und ab
ſeits der großen Heerſtraße liegt es, ſein Name iſtS z S S Se S S S Symbol. Der Berg aber, der das Häuſergehocke derS s 58 e S. S e S s Siedlung ſchirmt, iſt ſeit Jahrhunderten voller uns S z 28 ergründlicher Myſterien, und ſteht er auch feſtgefügtSe S S 2 e S wie die ewige Ruhe und Verläßlichkeit die ſchwarzeS S S S S S S S Quelle in ſeinem Schoße iſt ſeit Generationen die ſtete8 8 S S S e S S S S S Mahnung Wehe, wenn der Berg bebt. Dann kochenS e Se e 78 e S S S die Waſſer, die Mauern berſten, das Vieh im StallS Se s s 22 S 22 S S wird begraben von Schuktmaſſen, und der Menſch,S e a 225 38 S s e e arm und leidgewohnt, ſitzt auf den Trümmern ſeinerS S S s S 7 S S 7 Habe, bereit, das Schickſal hinzunehmen, neu anzue S F S S 2 S S S S So fangen nie aber die Heimat zu verlaſſen. Jnz z S S S S S S 7 o en e bedürfnisloſe BevölkerungS 3 S S e S ührt das Filmwerk, läßt die Kataſtrophe vor denn S e S S s S g S s e Augen der Beſchauer erſtehen, ſie verſetzt den neu

S S. S S 3 2 modiſchen Plänen nachjagenden Herrenhöfer in dieS e S s 2 s 2 28 2 7 S Wirklichkeit zurück, der Radiolautſprecher übermitteltz S G 22 Se 2 S S 2 S 7 ihm mitten zwiſchen den Walzerklängen: ſein Berg.S s 8 S 2 2 3 S a S 2 bebt, ſeine Heimat iſt in Gefahr, ſeine Frau unds Se 28 s Se S c S S See S S Kinder. Mit ſtockendem Atem verfolgt der Film-S S S S S S S S S 25 S Z S S S s c beſucher währenddem das dramatiſche Geſchehen, dieZ S S e 3 s S 2 S 3 von ungeheurer Wucht durchſetzten Filmſzenen derDe S s S Se s c S S Kataſtrophe, er ſieht und hört die rutſchenden undG S s S S S J S S S S polternd zu, Tal ſauſenden Schneemaſſen, die einS S s S S S S S S brechenden Häuſer und ſtürzenden Kamine, die NotS Se a Se 7 a Se und Verzweiflung der Menſchen und die ſich ſteigerndenS S z e S S s S 3 5 S Geſchehniſſe bis zum Schluß, der befreiend und erS e S S S e S S t löſend wirkt. Man weiß nicht, was man an demT 7 e 3 Z m v z a s m S S Film zuerſt bewundern ſoll, die in herrlichſten Bilderne er S 7 h Se de S 8 e S S 8 ſ S vorüberziehende Alpenwelt, oder die ſo vollkommenees S S s S S Filmtechnik, die es ermöglicht, ſolche Dinge, wie beir J e S z S S S d an die Wenn e e mitS S 2 er Kamera zu erfaſſen, mit einer Genauigkeit, diee S S S S S 88 unter dem Einfluß der begleitenden Geräuſche täuſchendT e e T 9 paturecht wirkt. Der Beſchauer ſitzt erſchüttert vor denv a v S e S Se Bildern der zerſtörenden Kraft der Naturgewalten, zuS S S e 55 S 8 S S 2 denen die ſo meiſterlich wiedergegebene Vertonung eine8 a S SS a e 5 S S mehr als grauſige Melodie ſingk.e 2 S See e S e s Der Film iſt ein Meiſterwerk modernſter Filme 8 J S e e S s wert, S ſehens und empfehlenswert bem e s e e e S zeichnet zu werden.m

e 2 S D S S SS n z 2 s S e Vorausſichtliche Witkterun2 e 83 7S h 7 e 8 bis Freitag abend sDa S S J ze S s e s e o S s c Am Mittwoch herrſchte ſtürmiſches Wetter mit einh 7 s S S S S S e zelnen Regenſchauern. Des Morgens fiel zeitweiſeS 328 S e S S a v S S ſogar etwas Hagel. Die Temperatur ſtieg im FlachS c 7 3 S e S 8 e s e s S S lande im Bereich der Polarluft nur auf 9 Grad an; aufS S S S e dem Brocken wurden mittags 2 Grad unter Null5 S z e s e S S s S. beobachtet. Dort hat ſich nach den letzten Schneefällen2 S S G z S 28 e s e J bereits eine leichte Schneedecke ausgebildet. Der Kerns e S S S G e 3 S s a 85 e der Sturmzyklone liegt über Finnland, ein Hoch überS 2 e 28 e S S S S S England. Bei Luftdruckfall ſüdöſtlich von Jsland unda s S 8 2 See e e über Südfrankreich wird ſich das Hoch oſtwärts ausv s s Se e e S S S s breiten und uns eine vielleicht nur vorübergehendee S eG S S a e S S S s S 2 Beruhigung bringen. Das Wetter wird wolkig, kaltS S S S Se a S und trocken bleiben. Nachts wird Froſt eintreten.S S e S 35 e Ausſichten Zunehmende Beruhigung. Wol-e S e e S 7 S S S S kiges, frockenes Welter mit Nachtfröſten. NachlaſſenderS e e Weſtwind. Im Hochharz Froſt.S S s s S s 2 S Sed S e e e S S S Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Die Nahrungs- und Genußmittel
einfuhr im erſten Halbjahr 1931.
Jm vergangenen Jahre betrug die Einfuhr an

Nahrungs- und Genußmitteln während der erſten
6 Monate noch 2,3 Milliarden Reichsmark. Jm erſten
Halbjahr 1931 wurden erfreulicherweiſe nur noch für
zirka 1,5 Milliarden Reichsmark Nahrungs- und Ge
nußmittel eingeführt. Dieſe Abnahme iſt einmal auf
eine mengenmäßige Verminderung der Einfuhr um
etwa 15 Prozent zurückzuführen. Daneben hat jedoch
guüch die zirka 20prozentige Senkung der Preiſe gegen
über dem Vorjahre zu dem wertmäßigen Einführ-
rückgang beigetragen.

Die Ausfuhr an Nahrungs- und Genußmitteln
beläuft ſich im erſten Halbjahr 1931 auf 232 Millionen
Reichsmark gegenüber 348 Millionen Reichsmark in
der gleichen Vorjahrszeit. Der Einfuhrüberſchuß hat
ſonach insgeſamt von 1,9 Milliarden im erſten Halb
jahr 1930 auf rund 1,3 Milliarden Reichsmark im
erſten Halbjahr 1931 ab genommen.

Im einzelnen iſt die Einfuhr von Weizen um zirka
50 Prozent, von Futtergerſte um zirka 70 Prozent,
von Bukter um 20 Prozent und Fleiſch um annähernd
40 Prozent zurückgegangen. Lediglich bei Obſt iſt in
folge der ungünſtigen Obſternte des Jahres 1930 eine
Zunahme der Einſuühr zu verzeichnen.

Es macht ſich ein deutliches Vordringen der in
ländiſchen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und beim
deutſchen Verbraucher eine merkliche Einſtellung auf
deutſche Waren bemerkbar. Jmmetrhin iſt die über
flüſſige Einfuhr noch ſo groß, daß der „Deutſchen
Woche“, die für das einheimiſche Erzeugnis wirbt,
nach wie vor große Aufgaben bevorſtehen. Zur Be
ſchleunigung des Verbrauches von land wirtſchaftlichen
IJnlandprodükten haben ſtaatliche Maßnahmen, wie
Vermahlungszwang für Weizen, die Einführung des
Maismonopols und die Einfuhrzölle, weſentlich bei
getragen. An der Ausfuhr ſind infolge des Abſinkens

S d d e n er Linie Rinder,weine und andere eiſcherzeugniſſe erhebliſtärker als früher beteiligt. s r

Zu der Zinsverbilligung des Reiches
für Bodenverbeſſerungsdarlehn.

In den Ausführungsbeſtimmungen des preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſters vom 29. Auguſt 1981 (Landw.
Miniſterialblätt S. 499) wird u. a. angeordnet, daß die
zuſtändigen Kulturbauämter (Kulturämter) in jedem
Falle die Rentabilität des Planes ſorgfältig zu prüfen
haben. Die Prüfung habe ſich insbeſondere auch darauf
zu erſtrecken, ob die Geſamtfinanzierung des Unter
nehmens unter Berückſichtigung des erbetenen Dar
lehens und der Zinsverbilligung geſichert ſei. Da die
Zinsverbilligung allein bei der heutigen Wirtſchafts
lage nur in ganz beſonders günſtig liegenden Fällen
eine Rentabilität gewährleiſten könne, die ſtaatlichen
Beihilfen aus dem Fonds zur Förderung der Land

wirkſchaft, dem Flußregulierungsfonds und aus den
beſonderen Mitteln des Meliorätionskreditgeſetzes auf
das äußerſte gekürzt wären und der Kapitalmarkt für
Meliorationen verſchloſſen ſei, müſſe bei der Jnangriff
nahme neuer Unternehmungen die größte Vorſicht
geübt und beſonders kritiſch geprüft werden. Jmn
übrigen weiſen die miniſteriellen Ausführungsbeſtim
mungen auch noch darauf hin, daß für die zum Bau
ländlicher Waſſerleitungen aufzunehmenden Darlehen
gegebenenfalls ausnahmsweiſe eine Zinsverbilligung
in Frage kommen kann, ſofern es ſich um die Tränk
waſſerbeſchaffung für Vieh in armen Gebirgsgegenden
handelt, die landwirtſchaftliche Produktion alſo ge
fördert wird. Ebenſo können gegebenenfalls Deichver
bände die Zinsverbilligung für die zu Deichbauten auf
genommenen Darlehen erhalten, ſofern die Arbeiten
der Deichverbände der Sicherung oder Förderung der
e ener Erzeugung zu dienen beſtimmt

Die Einlagerung der Obsternte
Von Dr. A. Babel, Berg Neukirchen.

Die Zeiten, da faſt ausſchließlich unſortiertes Obſt
guf den Markt kam und trotzdem ſeine Käufer fand,
ſind endgültig vorüber. Heute verlangen Händler und
Verbraucher ſortiertes Obſt, und zwar iſt es eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß in derſelben Abpackung nur
eine Sorte enthalten ſein darf. Der Reichsverband des
Deutſchen Gartenbaues ſowie verſchiedene Landesobſt
bauvereine bringen Standardpackungen heraus, welche
eine ganz beſtimmte Durchſchnittsgzahl ſortierter Früchte
enthalten, ſo daß der Verbraucher den Einkauf ſolcher
Originalpackungen ganz genau nach ſeinem Bedarf
berechnen kann

Über die Sortierung ſelbſt herrſcht noch vielfach
Unklarheit, und der Erzeuger nimmt oft irrtümlich an,
daß lediglich die Größe ausſchlaggebend ſei, beſonders
wenn er die in vielen Obſtverwertungsgenoſſenſchaften
aufgeſtellten Sortiermaſchinen kennt. Mindeſtens ge
rade ſo v wie die Ausleſe gleich großer Früchte
iſt aber auch die Sortierung nach Ausſehen und Ge
ſundheitszuſtand. Jrgendwelche von Schorfflecken ver
unzierte oder von Jnſektenſchädlingen angefreſſene
Früchte oder Apfel, die von der Obſtmade befallen
ſtnd, gehören unnachſichtlich bei der Sortierung aus
gemerzt.

Alle Gefahr iſt dadurch von unſerem Lagerobſt
noch nicht abgewehrt; denn viele Feinde unſeres Obſt-
baues verfolgen aus dem Freiland das Obſt bis in
die Lagerräume

Am gefürchtetſten iſt der ſogenannte Lagerſchorf,
welcher unter den veränderten Bedingungen des
Lagers noch nachträglich auftritt. Daß man ſchon im
Freiland dieſer Lagerkrankheit vorbeugen kann, iſt
noch viel zuwenig bekannt. Beobachtungen im nieder
elbiſchen n ergaben, daß die Spritzungen
mit gewiſſen Mikteln nicht nur gegen Obſtmade und
Schorf während der Vegetationszeit, ſondern auch noch
gegen den Lagerſchorf ſchützen. Hierher gehört das
Nospraſit „O“, mit welchem trotz einer geringen An

zahl von Spritzungen ſolch nachhaltige Wirkung erzielt
wurde, daß das Allgemeinausſehen der Früchte an
ſehnlicher blieb. e wird dieſe auf den erſten
Blick merkwürdige n wenn man ſich ver
egenwärtigt, daß der Lagerſchorf aus der Anſtecungſchen vor der Ernte herrührt, aber erſt ſpäter in Form

von Schorfflecken zum Ausbruch kommt. Bei Schwefel
kalkbrühe dagegen ergab ſich nach Dr. Rothe („Nach
richtenblatt für den Deutſchen Pflanzenſchutzdienſt“
1951, Nr. 4) ein ſtarker Spätbefall, was auch ohne
weiteres erklärlich iſt. Die gegen Schorf anerkannt
geringe Wirkung des Schwefels muß natürlich in
dieſem ausgeſprochenen Schorfjahr beſonders deutlich
werden und wird auch in unterſchiedlichem Lagerſchorf
befall von mit Kupfer bzw. mit Schwefelmitteln be
ſpritzten Früchten zum Ausdruck kommen. Die Obſt
made kann auch noch im Lager geſunde Früchte be
ſchädigen, und dieſe t e e bilden danngern Eingangspforten für die zahlreichen Lagerfäulen,
deren gefürchtetſte und verbreitetſte der n e
iſt. Auch die Grau, Bitter und Braunfäulen uſw.
treten vorwiegend an beſchädigten Früchten auf. Es
iſt ratſam, die Maden, welche erſt im Lager die Fru
verlaſſen, durch ausgelegte Knäuel aus Sackleinwand,
Stroh ufw, wo ſie ſich mit Vorliebe einſpinnen, zu
fangen und zu vernichten. Mit dieſer Maßnahme
können große Mengen von Maden vernichtet werden,
doch kommt ihr ſelbſtverſtändlich für die eigentliche
Geſunderhaltung des diesjährigen Obſtes nur noch ge
ringe Bedeutung zu.

Viel T iſt es, die Lagerräume zu ſäubern,
damit auch das getrennt zu lagernde Obſt zweiter und
dritter Sortierung möglichſt geſund bleibt. Ein Anſtrich
mit Eaporitkalk (1 Taſſe Caporit auf 1 Eimer Kalk
milch) reinigt die Wände und ſchafft reine Luft. Am
beſten lagerk man Obſt auf Horden, und zwar ſo, daß
s nicht zu dicht liegt. Der Lagerraum ſoll kühl, aber

froſtſicher und luftig ſein.

Shobxzahlen
C innohmen um Ausgaben

des andwirts
Die Angaben über l ö)ns Zinsen, Handwerherhocten, Steuern und sozigle

Lasten beruhen auf genauen vorstchttgen Berechnungen.
Den übrigen Angaben liegen stottetische Oncexzahlen vom August 1931
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weckmäßige Lagerung des ſorgfältig ſortierhenoeſte e daß die der Unbill e ehe und
zahlreichen Feinden abgerüngene Ernte dem Obſt
züchter und dem Verbräucher auf dem Lager unter
der Hand verſchwindet.

10 Gebote der Froſtſpannerbekämpfung
1. Der Leimgürtel muß rechtzeitig, d. h. vor Ein

treten der erſten Nachtfröſte, angelegt werden.

2. Der Klebgürtel muß an der richtigen Stelle an
gelegt werden, d. h. immer unter den niederſten Aſt
gabelungen; ſind dieſe tief am Boden, ſo iſt jeder
Nebenſtamm eigens zu gürteln.

3. Der Klebgürtel muß in der richtigen Weiſe an
gelegt werden. Das Papier muß dicht am n Tee
Stamm anliegen, ſoll en breit ſein und zweimal,
ut mit Bindfaden oder Draht gebunden werden. Die

pierenden müſſen übereinander greifen. Der Leim
iſt breit und gleichmäßig zwiſchen den zwei Schnüren
aufzutragen.

4. Es darf nur eine bewährte Raupenleimſorte ge
nommen werden. Dunkler Raupenleim iſt r en
In Frage kommt nur heller Raupenleim, der vom
Herbſt bis zum Frühjahr gut fängig bleibt.

5. Man darf nur gutes, fettdichtes Klebegürtelpapier
nehmen. Billiges Papier ſaugt aus dem Leim den
t in ſich auf, das Papier verliert ſeine
arkeit, und der beſte Leim büßt dadurch an Kleb

kraft ein.

6. Raupenleimringe müſſen an ſämtlichen Obſt
bäumen angelegt werden. Wird es überſehen, nur einen
Obſtbaum nicht mit dem Raupenleimring zu verſehen,
ſo kann dieſer Obſtbaum eine Brutſtätte der Schädlinge

die auch den anderen Bäumen gefährlich werden

önnen.
7. Auch Baumpfähle müſſen ihren Leimring er

halten. Wird es vergeſſen, die Baumpfähle mit
Raupenleimringen zu verſehen, n iſt die Möglichkeit
gegeben, daß die Froſtſpannerweibchen über die Baum
pfähle bis zur Krone gelangen.

8. Die angelegten Raupenleimringe ſind während
der Fangzeit öfters nachzuſehen. Angewehte Blätter
größere Mengen von feſtgeklebten r und
anderen Schädlingen können Brücken bilden, über die
die Froſtſpannerweibchen kriechen können. In dieſem
Falle ſind die Hinderniſſe zu beſeitigen, und der Auf
ſtrich an den Raupenleimringen iſt zu erneuern

9. Jm Frühjahr ſind die Raupenleimringe wieder
rechtzeitig zu beſeitigen.

da nicht alle von ihnen von den Weibchen evtl. ab
gelegten Eier abgetötet ſind und die jungen Räupchen
deshalb immer noch Schaden ſtiften können.

10. Nur ein unbedingt ſicher wirkender Raupenleim
bietet Ausſicht auf durchſchlagenden Erfolg.

Apfel, Birnen, Kirschen
Pflaumen Pfirsich, Quitten

in Hoch und Halbſtamm, Buſch, Spaliere

ofen s allen ForbenAlle rbäöeerne, Fütedes, Gelbſeklüenmer
Gpegigloartzescht äs Gehgiteneorellen

empf. in ſortenechter, ſelbſtkultivierter Ware

Paul Richter, Baumschülen, IIersehurn
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beantwortet. Antworten ohne volle e e bleibenunberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der ilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunſt nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Beeinflußt ranerh Dünger den Geſchmack
Karkoffeln?

B. O., Schafſtädt.
Bei dem Einkauf von Speiſekartoffeln wird ſtets

darauf geachtet, daß dieſe einen guten Geſchmack haben.
Sehr oft kann man aber trotzdem das Gegenteil er
leben. Womit hängt der oft ſchlechte Geſchmack der
Speiſekartoffeln zuſammen? Iſt es richtig, daß die
künſtliche Düngung den Geſchmack beeinfluſſen kann
und dieſer von Jahr zu Jahr verſchlechtert wird?

Die Auffaſſung, daß die künſtliche Düngung auf
den Geſchmack der Kartoffeln einen Einfluß ausübt, iſt
ſehr ſtark verbreitet, aber n Unter beſtimmten
Vorausſetzungen kann eine einſeitige Düngung mit
künſtlichen Düngemitteln zwar den Geſchmack beein
fluſſen, im weſentlichen jedoch wird der Geſchmack der
Kartoffeln durch Sorte, Standort, Witterung und ähn
li Faktoren beſtimmt. Es kommt vor, daß Kar
toffeln in Niederungsböden einen ganz intenſtv
wirkenden ſüßlichen Geſchmack aufweiſen. Künſtliche
Düngemittel verſchlechtern an ſich den Geſchmack der
Kartoffeln nicht, was ſchon die Tatſache beweiſt, daß
die Holländer ihre als gut bekannten Kartoffeln faſt
nur init künſtlichen Düngemitteln düngen.

Unkräuker auf verſchiedenen Bodenarken.
P. K., Weißenfels.

Erfahrene landwirtſchaftliche Sachverſtändige ſchätzen
den Wert von land wirtſchaftlich genutzten Böden ſehr
oft nach den darauf befindlichen Unkräutern ab. Es
ſteht doch feſt, daß die einzelnen Unkräuter nur auf
beſtimmten Böden wachſen. Welches ſind die haupt
ſächlichſten Merkmale? Wie verteilen ſich die einzelnen
Unkräuter auf die verſchiedenen Bodenarten?

c

Jn Form einer Briefkaſtenanfrage läßt ſich dieſe
Frage nicht erſchöpfend beantworten. Wir können des
wegen nur eine geringe Anzahl Unkräuter mit den
verſchiedenen Bodenarten in Beziehung bringen. Die
wichtigſten Unkräuter der fruchtbaren Acker in gutem
Kulturzuſtande ſind der Ackerſenf, die echte Kamille,
die kleine Brenneſſel, der ſchwarze Nachtſchatten uſw.

Auf fruchtbaren, beſonders kalkreichen Böden treten
hinzu der Flughafer, die kleine Wolfsmilch, der Ritter
ſporn, der Klatſchmohn und andere. Auf Böden mit
kiefen Bödenſchichten treten Waldſchachtelhalm, Acker
ſchachtelhalm und die Ackerdiſtel auf. Die Ackerdiſtel
zeigt auf ſandigen Böden lehmigen Untergrund an.Nu Niederungsböden gedeiht die Ackerdiſtel mit ihren

hohen Anſprüchen nur dann, wenn kein Ton vor
handen iſt. Sie tritt als typiſche Leitpflange beſonders
auf den Geeſtweiden auf. Feuchte Acker (nicht feuchtes
Grünland) werden durch den Ackerhahnenfuß, den
Ackerfuchsſchwanz und die geruchloſe Kamille, das
Gartenlabkraut, die Ackerſanddiſtel uſw. angezeigt.
„Waſſerſäure“ und entwäſſerungsbedürftige Acker zeigt
der große Wegerich, eine größere Anzahl von Binſen,
das Sumpfrohrkraut, der Huflattich und andere an.
Auf weniger fruchtbarem Acker ſind vertreten: Acker
frauenmantel, Ackerſtiefmütterchen, Feldehrenpreis,
Riſpengras, Taubneſſel,
milch uſw.

Die Behandlung des Skalldungs.
Sperlingsbekämpfung.

N. N., Freyburg.
Ich bitte, mir in Jhrem land wirtſchaftlichen Brief

kaſten folgende Fragen zu beantworten: 1. Oft fährt
man im Winter Miſt, der dann bis zum Frühjahr
liegenbleiben muß. Iſt es beſſer, denſelben auf den

nee auszuſtreen oder in Haufen liegenzulaſſen?
Jſt mit einem erheblichen Verluſt an Stickſtoff u. a.
Nährſtoffen zu rechnen 2. Zur Sperlingsbekämpfung
ſoll Giftweizen geſtreut werden. Jſt eine Bekannt
machung durch Tafel notwendig? Mit welchem Gift
muß der Weizen präpariert werden? Jſt ein Aus
waſchen des Giftes durch die Witterung nach und nach
zu befürchten?

1. Es iſt vollkommen falſch, den Dünger in kleinen
Haufen liegenzulaſſen. Der ausgelaugte, im Frühjahr
verteilte Dung kann keine Gare mehr hervorrufen.
Die ſofortige Unterbringung iſt beſonders bei leichten
Böden das Jdeal. Leider läßt ſich dieſes Jdeal infolge
der Arbeitsteilung nicht erreichen. Das Auswaſchen
des im Winter gefahrenen Stalldungs iſt nicht zu ſehr
zu befürchten, wenn er ſofort ausgebreitet wird. Er
ſchafft dann für die Kartoffeln eine ganz vorzügliche
Ga re.

2. Bei der Bekämpfung der Sperlinge kommt es
darauf an, wo der Giftweigen ausgeſtreut werden
ſoll. Sie tragen die Verantwortung dafür, daß Haus
tiere, Weidevieh und Jagdwild nicht gefährdet werden.

Sauerklee, Gartenwolfs

Eine beſondere Bekanntmachung iſt unſeres Wiſſens
nicht. erforderlich. Der im Handel befindliche Gift
weizen iſt mit en präpariert. Die Art der
Praäparate läßt darauf ſchließen, daß ein Auswaſchen
durch die Witterungseinflüſſe nicht erfolgen kann. Emp
fohlen wird im übrigen noch, den Weißen jn Spiritus
zu tränken. Es ſoll dann möglich ſein, die Sperlinge
zu fangen. Falls Sie von dem im Keindel befindlichen
Giftweizen Gebrauch machen wollen, verweiſen wir
auf folgende Firmen Bäyeriſche Landesanſtalt für
Pflanzenbau und Pflanzenſchutz, München 22, Liebig
ſtraße 25; Württembergiſche Landesanſtalt für Pflanzen
ſchuß in Hohenheim; DelitiaGifthafer und Delitia
Giftweigen in Hriginalkartonpackung (Chemiſche Fabrik
Delitig, Delitzſch in Sachſen); Zelio-Giftkörner (J. G.
Farbeninduſtrie AG., Leverkuſen bei Köln am Rhein
und Höchſt a. M.). Die Erzeugniſſe werden von faſt
allen Drogerien geführt.

Wie erkenne ich ſaures oder ſüßes Heu?

A. Z., Bad Dürrenberg
Wenn man die Herkunft des in den Handel ge

brachten Heues nicht kennt, ſo läßt ſich der Wert des
ſelben ſchwer feſtſtellen. Insbeſondere iſt es ſchwierig
einen Unterſchied zwiſchen ſaurem und ſüßen Heu zu
machen. Jſt Ihnen eine Möglichkeit bekannt, die eine
genaue Unterſcheidung ermöglicht?

Der Schaft des Halmes iſt beim ſüßen Heu in der
Regel rundlich beſchaffen, während der des ſauren
Heues ſowie die Blätter desſelben ſich meiſtens gerollt
zeigen oder geneigt ſind, ſich nach innen zu rollen.
Süßes Heu enthält in der Regel auch mehr Blätter als
ſaures, welches mehr harte Skengel zeigt. Nimmt man
ferner einen Halm ſauren Heues mit der einen Hand
an der Spitze und fährt mit dem Daumen und Zeige
e gegen den Strich am Stengel ſcharf herünter,
o ſchneidet man ſich infolge der zahlreichen ſcharfen
Härchen, die den ſauren Hälm beſetzen, in die Hand
Verfährt man auf die gleiche Weiſe bei einem auf
höherem Voden ſenen ſüßen Heu, ſo kann
man ohne beſonders unängenehme Empfindung gegen
den Strich herunterfahren.

Welche Kalkform iſt richtig?
E. K., Lützen.

Die Notwendigkeit einer ausreichenden Boden
kalkung wird allgemein anerkannt. Streitig iſt aber in
der Regel die Frage, welche Kalkart für die ver
ſchiedenſten Böden in Frage kommt. lche Kalk

formen gibt es überhaupt und wie ſind dieſe zu
verwenden

Es kommen folgende Kalkformen in Betracht:
1. Der Kalkmergel, neuerdings auch Löſchkalk genannt.
Er ſtellt gewiſſermaßen das Naturprodukt dar, das nur
möglichſt fein gemahlen und trocken geliefert wird.
Wird dieſem Rohprodukt die Kohlenſäure ausgebrannt,
ſo entſteht 2. der Brannt- oder Atzkalk, der beſonders
auf ſchweren Böden angewendet wird. Wem dieſer zu
d ätzt, der kaufe den hydratiſterten Branntkalk, dem
ie Schärfe genommen iſt, 3. gibt es noch den Leunga

kalk, der jetzt in neuer Form geliefert wird. Dieſer
iſt pulverig, hat 80 Prozent CaC0Os und etwa 0,4 Pro
zent Stickſtoff.

Iſt Leim für Leimringe beſſer ſelbſt herzuſtellen
oder fertig zu kaufen?

E. K., Merſeburg. nIn letzter Zeit iſt im „Merſeburger Korreſpondent“
wiederholt auf die Notwendigkeit zur Anbringung von
Leimringen an Obſtbäumen hingewieſen worden. Das
veranlaßt mich zu der Frage, ob es zweckmäßig iſt, den
Leim ſelber herzuſtellen, oder ihn fertig zu kaufen.
Welcher Raupenleim iſt beſſer, der helle, oder der
dunkle?

Heller Raupenleim iſt zweifellos beſſer als dunkler,
aber auch weſentlich teurer. Am bequemſten iſt es
natürlich, den Raupenleim fertig zu kaufen. Wer die
Ausgabe ſcheut, kann ſich den Leim aber auch ſelbſt
herſtellen. Dazu gibt es folgende Möglichkeiten:
I. Rezept: Man vermiſche 6 Teile weiches Fichtenharz
und 5 Teile Raps- oder Stearinöl und 4 Teile
Schweineſchmalz gut miteinander. 2. Rezept: 25 Kilo
Rüböl und 0,5 Kilo Schweineſchmalz werden bis auf
zwei Drittel der Maſſe eingekocht und unter be
ſtändigem Umrühren noch je 0,5 Kilo Terpentin und
0,5 Kilo Kolophonium hinzugeſetzt. 3. Rezept Jm
Dampf von ſiedendem Waſſer ſchmelze man Kiefern
keer mit Kolophonium zuſammen. Das ſoll nach Dr.
Hiltner ebenfalls einen brauchbaren Leim ergeben.
Guter Raupenleim darf (nach Janſon) nur ſchwach
riechen, in der Sonne nicht fließen, und beim Beſpritzen
mit kaltem Waſſer nicht blau anlaufen. Beim Be
tupfen ſoll er lange Fäden ziehen, nach deren Reißen
dornenförmige Erhebungen dauernd zurückbleiben.
Auch beim beſten Leim iſt es gut, ihn alle 14 Tage
aufzurauhen.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

Die Leimringe müſſen bis
Mitte März abgenommen ſein und verbrannt werden,
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nach ſeiner Mutter, und am dritten hatte es ſie ver
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Auf der Heimkehr von der Jagd
umgekommen.

Magdeburg. Der Kaufmann Paul Reuſchevon hier wurde auf dem Hofe ſeines ort hees
in Reesdorf (Bezirk Magdeburg erſchoſſen aufgefunden.
Reuſche war auf der Jagd geweſen und wollke wieder
nach Hauſe fahren. Der Motor ſeines Kraftwagens
war bereits angelaſſen und die Tür zum Einſteigen
geöffnel. Neben dem Toten, der einen Schuß in die
Bruſt erhalten hakke, lag das Jagdgewehr. Vermut
lich hat ſich das Gewehr beim Einſteigen entladen.

Schwefelſäure auf der Straße
f Magdeburg Jn der Okkov.-Guericke- Straße

platzte auf einem Laſtwagen ein mit 50 Liter Schwefel
ſäure gefüllter Ballon. Die ätzende Flüſſigkeit ergoß
ſich auf eine Strecke von 100 Meker auf die Skraße,
da der Führer des Wagens den Vorfall nicht bemerkt
hatte. In dieſen Schwefelſäureſtreifen gerieken zahl

reiche Radfahrer, die infolge der durch die
Säure verurſachten Glätke rutſchten und ſtürzken.
Einige der geſtürzten Radfahrer, die der Länge nach
in die Schwefelſäure gefallen waren, wurden durch
Verbrennungen am ganzen Körper ſchwer
verletzt, ſo daß ſie ſofort dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten Jnsgeſamt wurden zehn Perſonen
verletzt. Auch einige Fußgänger, die die Straße über
querken, erlitten Verbrennungen an den Füßen. Die
Skraße wurde ſchleunigſt von der Polizei abgeſperrt
und durch die Feuerwehr mit einigen Schlauchleitungen
geſpült.

Benzintank explodiert.
2 Verletzke bei einem Aukobrande.
F. Burg. Einen Burger Laſtkrafkwagenführer traf

Schweſter aus Theeßen leiſtete die erſte Hilfe Dase breikete ſich ſchnell über den en Wagen gus.
ie Freiwillige Feuerwehr wurde glarmiert. Das

Feuer konnte dann bald gelöſcht werden, doch wurde
der Laſtkraftwagen ſchwer beſchädigk.

Großfeuer in der Moſigkauer Heide.
F Deſſau. In der kleinen, etwa 10 Gehöfte um

faſſenden Dorfgemeinde Dies dorf am Rande der
Moſigkauer Heide brach am hellichten Tage auGehöſten der Landwirke Rabe e ar ge en er
feuer aus, das ſämtliche Ställe und Scheunen ver
nichtete. Die geſamten umfangreichen Getreidevorräte
wurden ein Raub der Flammen, ebenſo landwirtſchaftliche Maſchinen. Großvieh erſtickte in dem Hualm.

n e e e n hatte über 6 Slunden
„un, Das Feuer niederzukämpfen. Nur mit größterMühe konnten die SBerhente erene Wer ſt

Hühnerfarm eingeäſchert.
F Quedlinburg. In der Nacht, gegen 2 Uhr, brach

in der Hühnerfarm von War ne e am Neinſtedter
Feldweg ein Feuer aus, dem faſt der geſamte Vieh
beſtand zum Opfer fiel Es ſind insgeſammt 24 Puter,
120 Hennen und 5 Hähne verbrannt. Die Feuerwehr
mußte ſich darauf beſchränken, das Feuer vom Wohn
haus fernzuhalten. Die Urſache iſt noch nicht bekannt;
doch wird Brandſtiftung vermutet.

Boykokkbewegung auch in Schönebeck.
f. Schönebeck. Erregung hat es in den Kreiſen

der hieſigen Geſchäftsleute hervorgerufen, als ein Flug

blakt verbreitet wurde, auf dem mit weit über
100 e e die Geſchäftksleutke angegeben
waren, die ſich am Volksenkſcheid beteiliEs wurde darin empfohlen ba Seſchäſtlente n

meiden. Das Blatt ſoll als Vergelkungsmaßnahme da
für dienen, daß die Bad Salzelmener nationalen
Verbände die Parole ausgegeben haben, nur national
geſonnene Händler zu bedenken.

See
10) O v (Nachdruck verboren.)

„D, bitte, Madame, ſagte ich und öffnete ihr höflich die Tür, laſſen Sie ſich nicht ſtören e
hat Helle Gröndal nicht gelernt und das Kind
ſchrie Jngre Kerſten. Das Kind iſt mein, ſagte ich,
und wird es bleiben. Sie wollte es mir mit Ge
walt entreißen. Die kleine ſchwache Jngre Kerſten
mir, dem Rieſen. Es endigte damit, daß ſie von mir
fortſtürzte, in die Nacht

„Und das ließeſt du zu?“
Kann ein Sterbender ſeine Seele zurückhalten

Ich war in dieſem Augenblick der Sterbende. Meine
eele entfloh. Jch kehrte um und ging ins Haus

agnag im Arm. Das Kind ſchrie zwei Tage

geſſen. m e„Über alledem erhielt ich bis jetzt noch keine Ant
wort auf meine Frage, ob dieſe bedauernswerte Frau

3noch lebt.
Eines wollte ich vermeiden: Der Skandal

durſte ſie, meine entflohene Seele, nicht beſudeln.
Der Skandal iſt ein wüſtes Ungeheuer mit tauſend
Mäulern. Alsbald öffnete eines der Mäuler nach
dem andern ſeine geifernde Klappe. Jch warf Lügen
hinein, ſoviel ſie begehrten. Bis ſie ſich im n
ſchloſſen. Erſt hieß es: Jngre Gröndal geborene
Kerſten, iſt auf Beſuch zu ihrer Mutter gereiſt. Dann

als ſie nie wiederkam, und das Ungetüm Skandal
ſich von neuem regte: Jngre Kerſten iſt geſtorben.
Sie iſt tot! Und war ſie nicht etwa tot r mich?
War es am Ende noch eine Lüge

„Tateſt du denn nie Schritte, ſie wieder zurück
ubekommen warf der Arzt trocken hin. „EinRann beruhigt ſich doch nicht dabei, die Mutter

ſeines Kindes
„Die kam bei mir erſt in zweiter Linie. Zunächſt

und ausſchließlich war Jngre Kerſten mein Weib
Jch fieberte nach ihr ſie kam nicht. Nur einmal
eine flehentliche Bitte um das Kind. Kein armes
Wörtchen: Laß das Vergangene vergeſſen ſein, ich
habe dich auch lieb. Da wußte ich an der Mutter
liebe konnte ich Rache nehmen für mein grimmiges,
verbiſſenes Leiden.“

Statistfisches
a erLandwirtſchaftszahlen in der Provinz

Sachſen.
Jn der Provinz Sachſen liegen 6,8 v. H. der

landwirtſchaftlich genutzten Fläche des Deutſchen
Reiches. Nach dem Statiſtiſchen Jahrbuch des
Deutſchen Reiches für 1931 ſind von den 2527 605
Hektar von land wirtſchaftlichen Betrieben 2072 000
Hektar benutzt. Die Zahl der Betriebe beträgt366 212. Den weitaus größten Teil hiervon ſtellen
die Kleinbetriebe von 0,05 bis 2 Hektar mit 266 862
die von 2 bis 5 Hektar mit 36 057. Landwirtſchaft
liche Betriebe von 5 bis 20 Hektar wurden 483832,
von 20 bis 100 Hektar 13 422 gezählt. Betriebe von
mehr als 100 Hektar exiſtieren 1559.

Stellen wir die land wirtſchaftlich benutzte Fläche
der einzelnen Betriebe zuſammen, ſo weiſen die
Großbetriebe von 20 bis 100 Hektar 186 000 Hektar
S 30,2 Prozent der land wirtſchaftlichen Boden
nutzung auf. 475 000 Hektar 295 Prozent entfallen
auf Betriebe die 5 bis 20 Hektar groß ſind, 101 000
Hektar S 25,0 Prozent auf ſolche von 100 und mehr
Hektar. Dann folgen in großem Abſtand die Klein
betriebe. Jn der Größe von 2 bis 5 Hektar werden
insgeſamt 119000 Hektar 7,4 Prozent und in der
Größe von 005 bis 2 Hektar insgeſammt 127 900
Hektar 79 Prozent des Bodens land wirtſchaftlich
bewirtſchaftet.

Siedlungstätigkeit
in der Provinz Sachſen.

Uber das Geſamtergebnis der Siedlungstätigkeit
auf Grund des Siedlungsgeſetzes vom 11. Auguſt
1919 in den Jahre 1919 bis 1928 kann jetzt vom
Statiſtiſchen Reichsamt berichtet werden. Jn der
Provinz Sachſen wurden in dieſer Zeit 18 677 Hektar
als Siedlungsland erworben. Von der Geſamt
fläche waren 20833 Hektar aus Staatsdomänen und
Reichsbeſth, 8699 Hektar aus land wirtſchaftlichen Be
trieben über 100 Hektar und 2884 Hektar aus ſonſti
gen Beſitzungen unker 100 Hektar aus Moor oder
Sdland wurde kein Siedlungsland erworben. Von
dem bereitgeſtellten Siedlungsland ſind insgeſammt
ſomit erſt 7,2 v. H. tatſächlich in Siedlungsland um

NMeuncdorf und Tharſeane
Eine Spur in Neundorf? Rätſel um den Mord in Thurland.

Zwei Verhaftungen in Neundorf.
f Neundorf (Anhalt). In der Mordangelegen-

heit an dem e Schulmädchen in dem Hofe
eines Miethauſes haben die eifrigen Nachforſchungen
der Polizei im Hauſe ſelbſt anſcheinend verdächtige
Spuren ergeben. Wegen Verdunkelungsgefahr wurde
ein Einwohner in Schutzhaft genommen und
ſchließlich nach Erlaſſung eines Haftbefehls dem Gerichts
geſängnis zugeführt.

Man hat mit einer ſorgfältigen Vernehmung be
gonnen. Allerdings läßt ſich zur Skunde noch nicht
fagen, ob der Verdacht, der ſich gegen dieſen Haus
bewohner richkete, begründet iſt. Auch weiß man zur
Zeit nicht, ob er ſelbſt unmittelbar als Täter in Frage
kommt oder von dem Mord felber genauere Kennknis
habe. Man wird zunächſt die weiteren Nachforſchungen
der Kriminalpolizei abwarken müſſen.

Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde in
Bernbürg ein Landſtreicher verhaftet, der ſichben der d e er kerdeien Hertech örte
auf dem Friedhof in Reundo r benommen haben ſoll. Ob ſich der Verdacht gegen den
Verhafteken als begründe erweiſt, muß die Unter
fuchüng ergeben.

Der Mord in Thurland.
Thurland (bei Raguhn). Zu dem Mord an dem

Bäckermeiſter Ehrhardt erfährt die „Magdeb. Zig.
noch folgende Einzelheiten:

Von dieſem Kapitalverbrechen hat niemand etwas
bemerkt. Nur die Hunde haben dauernd angeſchlagen.
Die Frau, die im Eheſchlafzimmer weiterſchlief, hat

ſei es nach 10 Minuten nach dem Weggange ihres

Zeitungen.

Nähe wurden ausgepumpt, um evtl. die Mordwaffe zu

nach ihrer Bekundung ebenfalls nichts bemerkt. Jhr

„Ah Der Doktor ſchüttelte ſich und ſtand
auf. „Sprich nicht weiter. Jch könnte dir nicht
folgen.

„Du könnteſt mich auch nicht mehr verachten, als
ich mich verachtet habe. h gab Jngre keine Ant
wort, ich wollte ſie auf die Knie zwingen. Vor
meiner Tür, auf meiner Schwelle ſollte ſie das Kind
von meiner Gnade erflehen. Und dann würde ich
e an mein Herz veißen Jngre kam nicht. Jhre
Mutter ſtarb hoch im Norden, ich las es in den

Und von dieſer Zeit an hörte ich von
Jngre Kerſten nichts mehr. Obwohl dem Geſetze
nach noch Mann und Frau, durch keinen Spruch der
Gerichte noch der Kirche geſchieden, waren wir ſo
vollkommen getrennt, als hätten wir uns nie geſehen.

Als ich endlich, zermürbt von Sehnſucht und ver
geblichem Warten, nach allen Richtungen des Landes
hin e e e gnſtellen ließ, war keine Spur
mehr von ihr vorzufinden. Der Leib war von der
e Wpsehrt, zur Erde zurückgekehrt, wer will
es ſagen

„Mein Gott“, rief Doktor Gjör aufgeregt, „du
haſt alſo gar keine beſtimmte Kunde ihres Todes?“

„Keine andere als die, daß ich von ihrem Tode
überzeugt bin. Bald nach meinem Unglück gab ich
das Haus in der Hauptſtadt auf und flüchtete mit
meinem Kinde hierher in dieſe Einſamkeit. Da ging
noch einmal ein Raunen durch meine ſo leer St
wordene Welt Unter den Namen, die aus Anlaß
einer der größten Schiffskataſtrophen der Welt ge
nannt wurden, war auch der Name meiner Frau

was aus dem Dampfer „Santa Maria“ geworden,
erfuhr freilich nie ein Menſch. Er iſt nie wieder
zurückgekommen und auch nie am Ziel ſeiner Reiſe
angelangt. Bald darauf erzählte ein Reiſender ineinem Gaſthofe der Hauptſtadt, wo ich mich geſchäfts
halber ein paar Tage aufhielt, man habe auf einer
Jnſel der nördlichen Meere die Leiche einer Frau
aus dem Tang gefiſcht, die das herrlichſte Haar auf
wies, das nur je ein chmnückte. Sie wurde,
ohne daß eine Jdentifizierung möglich war, auf dem
Friedhof der Ertrunkenen der Erde übergeben. Jch
weiß nicht, warum, aber ich wußte ſofort: dies war
Jngre.“

„Das iſt ſo gewiß ein Jrrtum, als ich hier ſtehe,
Helle Gröndal!“ a der Doktor mit ſtrahlender
Miene. „Du ſagſt: Tod ich ſage Leben! Noch
e die ſeltſame Geſchichte der Krankenſchweſter

n. die ſich in zwiefacher Geſtalt zeigt, ein
vollkommenes Rätſel. An dir iſt es, die Rechte zu
erkennen. Und wenn du ſie erkannt haſt, auf den
Platz zu bannen.“

Pro Sechs en
gewandelt. An Neuſiedlerſtellen wurden 1804 ge
gründet, die eine Fläche von 6850 Hektar Siedlungs-
land innehaben, darunter waren 264 Neuſiedler-
ſtellen über 2 Hektar

Das Schulweſen
in der Provinz Sachſen

Nach der ſtatiſtiſchen Erhebung von 1926/1927,
die jetzt im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche
Reich veröffentlicht wird, hat die Provinz Sachſen
2825 öffentliche Volksſchulen. Davon ſind 2602
evangeliſch, 194 katholiſch, 29 gemeinſam, Eine
iſraelitiſche Volksſchule iſt nicht vorhanden. Die
Zahl der in 9527 Schulklaſſen unterrichteten Schüler
betrug in den Jahren 1926/1927. 342730 (1717
Knaben, 170956 Mädchen). Jntereſſant iſt die
Gliederung der Schülerzahl nach Konfeſſionen: es
waren 307 149 evangeliſch, 26 407 katholiſch, 276 iſ-
raelitiſch und 8898 ſonſtiger Konfeſſion. Mittel
ſchulen beſtanden 188 mit 15 421 Schülern und
12 283 Schülerinnen, höhere Schulen 71 mit
20821 Schülern und 36 mit 12 118 Schülerinnen.
Ferner wurden 26 Gymnaſien und Progymnaſien
von 6582, 17 Realgymnaſien und Realprogymna
ſten von 6428 und 19 Oberreal- und Realſchulen
von 6775 Schülern beſucht. 78643 Berufsſchüler(65 292 männliche 13 351 weibliche) wurden in 895
Berufsſchulen unterrichtet.

Die überſeeiſchen Auswanderer
aus der Provinz Sachſen

Nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes ſind im Jahre 1980 752 Deutſche nach über
ſeeiſchen Ländern ausgewandert, die aus der Pro
vinz Sachſen ſtammen. Die Mehrzahl, nämlich 438,
iſt über Bremen, 313 über Hamburg und 1 über
Rotterdam ausgereiſt. Das Ziel der Auswanderer
war 388mal die Vereinigten Staaten von Nord
amerika, dann folgten Kangda in 147, Argentinien
in 88, Braſilien in 60 und Afrika in 41 Fällen. Der
Reſt verteilte ſich auf Südamerika und das übrige
Amerika 21, Mittelamerika 3, Europa 2 und
Aſien und Auſtralien 1 Auswanderer.

Manns nur ſo geweſen, als ob etwas dumpf fiel. Sie
meinte, das könne eine Katze auf dem Boden geweſen
ſein. Sie ſei dann aber gleich wieder eingeſchlafen.
Ehrhardt und ſeine Frau ſind im Dorfe ſehr beliebt
als nette und hilfsbereite Leute. Sie ſind vor 3 Jahren
ne Der Ehemann ſtammt aus einer Bäcker
amilie in Raguhn die Frau aus Deſſau. Der Mann
iſt 1897 geboren, alſo 34 Jahre alt und von großer
ſtämmiger Figur. Die Bäckerleute haben keinen Feind
im Dorfe. Auch politiſch betätigte ſich der Mann gar
nicht. Alle dieſe Umſtände ergeben ein großes Rätſel,
zumal man nur ſchwer an einen Raubmord
glauben will. Die Geſchichte um die kalbende Kuh,
womit man den Mann heräuslockte, ſtimmt auch nicht.

Da das Hereinkragen des Leichnams in das Haus
nicht von einer Perſon bewerkſtelligt werden kann,
kommen mehrere Täter in Frage

Man hat nun alles abgeſucht, auch die Teiche in der

finden aber nicht eine Spur ließ ſich finden. Auch
kein Fußtritt, kein Fingerabdruck würde feſtgeſtellt.
Andererſeits deutet die Anlegung des Sackes an den
toten Körper auf größtes Raffinement und genaue
Uberlegung der Mordtat. Laden und Schlafgimmer
liegen in ſo entgegengeſetzten Ecken des geräumigen
Hauſes, daß ein Einbruch der Ladenkaſſe kaum be
merkt werden würde. Raub allein ſcheint alſo kaum
das Motiv der Tat zu ſein. Das Mordinſtrument iſt
nicht gefunden. Die Fleiſchwunden deuten guf einen
ſtarken Schlagring hin. Die Leiche iſt in der
kleinen Leichenhalle des Ortsfriedhofes zur Obduktion
aufgebahrt, die aber noch nicht ſtaltgefunden hat. Der
wichtigſte Zeuge iſt wohl die Ehefra u. Sie
wurde einem mehrſtündigen Verhör unterzogen.

Freiwillig geſtellt.
f Leipzig. Der nach Unterſchlagung von insgeſamt

7000 RM. ſeit dem 17. Oktober flüchtige Kaſſierer der
Städtiſchen Baugeſellſchaft in Leipzig Otto Apitzſch,
hat ſich der Polizei freiwillig geſtellt. A. will die
Unterſchlagung lediglich begangen haben, um einen
durch Verluſt ſeiner Aktentaſche verlorengegangenen
Geldbetrag zu decken. Der ungetreue Kaſſterer wurde
der Staatsanwaltſchaft Leipzig zugeführk.

Zum 30. Male vor dem Richter
Gera. Wegen wiederholten Rückfallbetruges

ſtand ein bereits 29mal vorbeſtrafter 55 Jahre alter
Ingenieur aus Dresden vor dem Richter Der An
geklagte hatte zwei Gerager Konfektionsfirmen um
136 Mark geprellt, da er von ihnen erlangte Stoffe
infolge wirkſchaftlicher Notlage, ohne Bezahlung zu
leiſten, verkauft bzw. verpfändet hatte. Das Gericht
ſetzte die 30. Strafe des Angeklagten auf 7 Monate
Gefängnis feſt unter Anrechnung von 3 Monaten
Unterſüchungshaft.

Teuer bezahlte Gefälligkeit.
Gera. Hier begann die dritie und letzke

Schwurgerichksperiode, die nur 4 Tage in Anſpruch
nehmen wird. Verhandelt wurde gegen den Landwirk-
ſchaftsgehilfen Kurk Frikſche aus Oberpöllnitz der
ſich wegen Meineids zu verankworken hatte. Er hakke
vor dem Landgericht Gerg in einem Alimenkakions
prozeß beſchworen, im Alter von 15 Jahren mit einer
ektwa 3 Jahre älteren Guksmagd inkimen Verkehr ge
habt zu haben. Dieſer Eid iſt nach Anſicht der An
klagebehörden wiſſenklich falſch geleiſtet worden. Das
Urteil laukeke auf 1 Jahr Zuchkhaus, 2 Jahre
Ehrenrechksverluſt und dauernde UAnfähigkeit, als Jeuge
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.

Auf der Wanderſchaft totgefahren.
Werdau. Auf der Staatsſtraße Zwickau--Werdau

ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall mit tödlichem
Ausgang. Unweit des ſogenannten Zigeunerhauſes kam
einem in Krimmitſchau wohnhaften Kraftradfahrer, der
in Richtung Werdau fuhr, ein Perſonenkraftwagen ent
gegen, deſſen abgeblendetes Licht noch ſo ſtark wirkte,
daß der Führer des Kraftrades die Überſicht verlor und
dabei den auf Wanderſchaft befindlichen dreiundſechzig
Jahre alten Auguſt Grehl aus Nieder-Hansdorf in
Schleſien überfuhr. Beide kamen zum Sturz. Grehl
iſt auf dem Wege in das l Krankenhaus den
Verletzungen erlegen. Der Kraſtradfahrer wurde nur
am Auge verletzt.

Drei Geldſchrankknacker feſtgenommen.
F Zwickau. Früh gegen 3 Uhr wurde die erſte

Schutzpolizeiwache benachrichtigt, daß ſich in den
Räumen des Verwaltungsgebäudes des Erzgebirgiſchen
SteinkohlenAktienvereins auf der Lothar-Streit
Straße, und zwar in der im Erdgeſchoß befindlichen
kaufmänniſchen Abteilung Einbrecher befänden. Von
der Schutzpolizei wurden alsbald dort drei Ein
brecher angetroffen und vorläufig feſt
genommen. Sie hatten bereits einen Geldſchrank an
gebohrt. Jn den Feſtgenommenen wurde der in
Zwickau wohnhafte 28 Jahre alte Arbeiter Oswald D.,
der ebenfalls in Zwickau wohnhafte 24 Jahre alte
Arbeiter Paul Gr. aus Königshütte und ein erſt hier
zugereiſter 24 Jahre alter Arbeiter Albert S. aus
Polen feſtgeſtellt. Die Genannten führten eine Menge
Einbrecherwerkzeuge ſowie geladene Piſtolen und viel
Munition bei ſich und wurden der Staatsanwaltſchaft
zugéführt.
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n Arelch zum Schufe gegenDa
e ich bin kein Geiſterbeſchwörer“, ſagte

elle Gröndal mit kraſſem Hohn. „Du willſt fort,
voktor? Bleibſt nicht zu Mittag
Der Arzt hatte es auf einmal ſehr eilig
„Nein, danke. Bemühe dich nicht, ich finde meinen

Weg ſchon allein. Und Ole hat bereits angeſpannt,
ich höre die Schlittenſchellen. Auf ein gutes Wieder
ſehen, Groſſierer.“

Als der Schlitten über die Hoſſchwelle hüpfte, ſah
ſich Doktor Gjör noch einmal nach dem Hauſe um.

An einem der Fenſter bewegten ſich die weißen
Vorhänge. Es ſtand offen und der entnervend laue
Wind füllte die ſchlaffen Falten des Mulls mit
Leben; plötzlich zeichneten ſich ganz deutlich ſchwache
Konturen einer menſchlichen Geſtalt gegen den dunk
leren Hintergrund ab. Der Doktor ſah ein Frauen
antlitz wie einen ſanft verzitternden Schein; in der
blanken Fenſterſcheibe daneben ſpiegelte ſich ein Stück
der Himmelsbläue.

e alte Mann wickelte ſich feſter in ſeinen
el.

„Sie iſt es nicht“, flüſterte er zu ſich ſelber.
„Nein, ſie iſt es wirklich nicht!“

Die Luft war voll ſalzigen Wohlgeſchmacks. Es
roch nach Teer, nach dem ſcharfen Gletſcherhauch der
nördlichen Meere.
Ragna leckte ſich die Lippen mit der Lüſternheit

einer jungen Seejungfer.
Die Landungsbrücke, vor der ſie ſich nach Gunnar

Sörenſens freundſchaftlichem Rat hüten ſollte,
exiſtierte nur a zur Hälfte. Das Waſſer gluckerte
um die abgebrochenen Stümpfe, und „Lysning“
der Blitz Ranas Boot lagerte umgekehrt auf
der vorſpringenden Naſe einer Schäre. Dieſe Stelle
hieß denn auch „Helle Gröndals Naeſe“ und gehörte
zu Ragnas Lieblingsplätzen.

Die an en hielt Umſchau und lachte
etwas boshaft in ſich hinein. Sie öffnete den Mund,
als wolle ſie ſich die Sonne bis in den Magen ſcheinen
laſſen. Vergeſſen war die geheimnisvolle Fremde,
vergeſſen Jomfru Korens blinde Augen.

as hatte die See in dieſer Nacht alles angeſchwemmt.

Ragna unterſuchte den Schlick und Schlamm mit
der Neugier einer Elſter. So vertieft war ſie in
ihre Beſchäftigung, daß ſie den langen Jüngling nicht
gewahrte, der jetzt mit Blitzesſchnelle von einer ganz
in Spiralen gewachſenen Eibe herabſauſte. Wie er
ſo vor ſie hin mitten in die Beſcherung von Seetang,
Krabbenſchalen und anderen Raritäten plumpſte, er

ſchrak ſie des Todes. e„Was ſoll das heißen Wie kommen Sie hier
her Schrieben Sie denn nicht. Hüten Sie ſich vor
der Landungsbrücke! Und nun ſind Sie ſelber hier

Gunnar Sörenſen ſah ſo rot aus, als wollte er
vor Hitze erſticken. „Gewiß tat ich das. Jch wußte
kein anderes Mittel, Sie hierher zu bekommen, und
habe Jhnen doch ſo Wichtiges zu ſagen. Jch kam
mit Kraaka, meinem Boot, wiſſen Sie, durch die
Schären, es war eine rieſig gemütliche Fahrt.

„Sie vechneten alſo direkt mit meiner Neugier.
da Sie, wie ich das finde Jnfam finde ich
as!“

Gunnar nagte an ſeiner Unterlippe.
„Ach, ich überlegte ſo hin und ber da en

Aſſeſſor Roſenhjelm vorgeſtern auf ſeiner Hemdbruſt
den Abdruck von fünf kleinen rußigen Fingern.“

Ragna rückte ihm ſo nah, daß ſie ihm faſt auf die
e vo trat. Knirſchend zerbrach eine breithäuſige
Krabbe.

„Und was gehen mich die fünf rußigen Finger
auf Aſſeſſor Roſenhjelms Hemdbruſt an

„Es waren die Jhren, Ragna.“
Die Herrenhoftochter holte mit der Hand aus.

Sie konnte nicht anders. Auf Gunnar Sörenſens
linker Wange ſaß ein tiefroter Farbenklecks in fünf
deutlichen Striemen.

„Das ſind auch meine Finger! O, hat man
Worte

Die letzte Silbe erſtickte in einem dumpfen, müh
ſam unterdrückten Stöhnen. Der ſanfte Gunnar er
faßte Ragnas züchtigende Hand am Gelenk und drehte
ſie herum, lächelnd, als wollte er einen Springtanz
mit ihr anfangen.

„Herrenhoftochter! Solche Antwort erteilen Sie?“
Ragna preßte die Kinnladen aufeinander. Sie

ſah den Augenblick kommen, wo ſie in die Knie
knickte, es war mit mathematiſcher Sicherheit zu be
vechnen. Aber Gunnar ließ ſie plötzlich los.

„Hüten Sie ſich vor der Landungsbrückel Jawohl,
es ſollte eine Waryung ſein! Jch hatte mal als
Junge ſolch prachtvolle dunkle Raupe in einem Glas
ünd immer, wenn ich den Aſſeſſor ſehe, fällt mir das
Tier ein. Sein Schleichen war mir zuwider bei all
ſeiner Schönheit. Es kroch und hatte Augen wie
ein Menſch, ünd eines Tages war es fortgekrochen.
Aber vorher hatte es mir noch alle Blätter eines
Roſenſtocks aufgefreſſen, den ich ſehr liebte

„Erzählen Sie hier nur keine Märchen“, ſtieß
Ragna mit fliegendem Atem hervor. Sie haßte ihn
in dieſem Moment Seine Blondheit, den klaren,
großen Schnitt ſeiner Züge, die plötzlich alles
Knabenhafte verloren hatten, ſeine geiſtige und
körperliche Uberlegenheit. Und leiſe, unmerklich kroch
die glänzend dunkle Raupe durch ihre Sinne

„Jch bin Jhnen Dank ſchuldig“, ſagte ſie nun in
ganz veränderkem Ton. „Es iſt immer dafür geſorgt,



Nr. 248. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 22. Oktober 1931.
Nr. 248.

Aus aller Welt
Ein Sittlichkeitsverbrechen aufgedeckt.

In der Nähe des in der Bürgermeiſterei Bickendorf
gelegenen Orkes Niederweiler wurde ein furcht
bares Verbrechen aufgedeckt

Die 22 jährige Landwirtstochter Marie Weber aus
Niederweiler hütete auf einer etwa 1 Stunde vom
Dorf entfernt liegenden Wieſe die Kühe. Als ſie um
die gewohnte Stunde nicht nach Hauſe kam, machte ſich
ihr Bruder mit einer Reihe von Bekannten auf die
Suche, die jedoch ergebnislos verlief. Am Montag
wurden die Nachforſchungen erneut unter Mitwirkung
der Feuerwehr, Polizei und zahlreicher Ortsbewohner
fortgeſetzt. Nach mehrſtündiger Suche wurde das
Mädchen etwa 300 Meter von der Weide entfernt in
einem Gebüſch ermordet aufgefunden. Die Unter
ſuchung ergab, daß es ſich bei der Tat um ein Sittlich
keitsverbrechen handelt.

Bootsunglück auf dem Bodenſee
Auf der Höhe von Meersbur g bei der Einfahrt

in den Uberlinger See rammte am Dienskag vormittag
der Küursdampfer nach Uberlingen in dichtem Nebel ein
Fiſcherbook. Has Boot wurde in der Mitte durch
geſchnikten, und die beiden Jnſaſſen, der Friſeur
Heinrich Wenk und ſeine Tochter, er kranken
Ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Kraftwagen vom Zuge überfahren.
In Mainz Kaſtel wurde ein Krafkwagen an

einem Bahnübergang vom Zuge erfaßt. Der über
gang war vom S—Schrankenwärker nicht geſicherk worden.
Der Wagen wurde vollſtändig zerkrümmert. Die beiden
Inſaſſen, der Fiegeleibeſitzer Schönherr aus Benk
heim, und der Führer des Wagens, Ludwig von
Schock aus Weinheim, erlitten ſchwere Verlehungen.
Der Schrankenwärker hak einen Nervenſchock erlitken
und iſt zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig.

Die Gasexploſion
im Kanaliſationsſchacht.

Wie nunmehr ergänzend verlauket, ſind bei der
Gasexploſion in der Pariſer Kanaliſation zwiſchen
dem Eiffelkurm und der Jenaubrücke am Quai d Orſey
2 Arbeiter getötet und 15 verletzt worden.

Soweit die Urſachen bisher geklärt werden konnten,
wurde das Unglück dadurch hervorgerufen, daß ein
Arbeiter mit ungeſchütztem Licht den Stollen betrat,
in dem kurz vorher ein Gasrohr undicht geworden
war. Die Straße über dem Kanaliſationsſtollen wurde
aufgeriſſen. Aus dem aufgeriſſenen Loch brachen Stich
flammen hervor, die einen dort zufällig parkenden
Kraftwagen entzündeten. Dem Kräftwagenführer ge
lang es durch einen raſchen Sprung, der Todesgefahr
i entrinnen, während mehrere Arbeiter von den

Flammen erfaßt wurden und ſchwere Brandwunden er
litten. Der Boden über der Kanaliſation war in
einer Ausdehnung von nahezu 40 Meter aufgeriſſen
und die hervorlodernden Flammen erreichten eine Höhe
von 30 Meter. Ein Angeſtellter der Gaswerke, der
ſich an den Löſcharbeiten beteiligte, erlitt eine Gas
vergiftung und mußte in beſorgniserregendem Zuſtand
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Der Kanali
ſationsarbeiter, durch den das Unglück hervorgerufen
wurde, iſt wahrſcheinlich bei der Annäherung an das
undicht gewordene Gasrohr auf der Stelle getötet
worden, wobei ſeine Leiche verbrannt ſein dürfte.

Selbſtmord eines alten Ehepaares.

Mißglückter Raubüberfall
auf einen Geldbriefträger.

Jn Düſſeldorf wurde ein Geldbriefträger in
der GuſtavPoensgenStraße von zwei Leuten im
Alter von etwa 20 Jahren überfallen. Die Täter
folgten dem Geldbriefträger in ein Haus. Einer der
Räuber würgte den Beamten, der auf die Täter ein
ſchlug und um Hilfe rief. Die Burſchen ergriffen
darauf die Flucht, doch konnte einer von ihnen noch
im Hausflur feſtgehalten werden. Der andere wurde
von einem Poliziſten und einem Motorradfahrer ver
folgt und in einem Toreingang feſtgenommen.

2 Parteſfen auf cier Anklagebank
Profeſſor Klotz an die Elternſchaft.
Lübeck, 21. Oktober.

Nach Abſchluß des Kreuzverhörs von Prof. Deycke
und der Krankenſchweſter Anna Schütze wird der letzte
der vier Angeklagten Prof. Klotz in der Dienstag
nachmittagverhandlung vernommen. Er gibt, bevor
er ſeinen Werdegang ſchildert, eine Erklärung ab.

„IJch muß es ablehnen, bei den kliniſchen Befunden
des Lübecker Unglücks von Calmettke-Schäden zu
ſprechen. Ich ziehe es daher vor, immer von
Fütterungsſchäden zu ſprechen.

Damit gibt Prof. Klotz deutlich zu erkennen, daß er
von ſich aus nicht gewillt iſt, die Urſache der Kataſtrophe auf das Ealmette- Präparat als ſolches zurück
zuführen; allerdings erklärte er gleichzeitig, daß die
Entſcheidung der Frage, ob das Mittel ſelbſt gefährlich
war oder ob es verunreinigt worden iſt, nicht von ihm,
ſondern vom Gericht zu fällen ſei. Damit ſtehen ſich
alſo die Angeklagten ſelbſt in ſachlicher Beziehung gegen
über. Auf der einen Seite ſind Prof. Deycke und die
Schweſter Anna Schütze, die es für ausgeſchloſſen
halten, daß das Calmette- Präparat in Lübeck ver
unreinigt worden iſt, auf der anderen Seite Prof. Klotz
und Dr. Altſtaedt, die mit dieſer Möglichkeit rechnen.

Prof. Klotz erklärt auf die Fragen, daß er bei den
erſten Kindern nichts habe feſtſtellen können, was auf
Tuberkuloſe ſchließen ließ, es ſei auch noch nicht an der
Sektion des ſehr raſch verſtorbenen Kindes Leuda mög
lich geweſen, da dieſes aus einem Tuberkuloſe Milieu
ſtammte. Der Aſſiſtenzarzt Prof. Klotz' hat trotzdem
den Sektionsbefund Prof. Deycke übermittelt, der aber
erklärte,

daß irgendein Zuſammenhang mit der Fütkerung
nicht beſtehen könne.

Der erſte Arzt, der darauf hinwies, daß doch wohl ein
Zuſammenhang zwiſchen der Calmette-Fütterung und
Erkrankung eines Kindes beſtehe, war der Lübecker Arzt
Dr. Bruhn. Doch war damals Prof. Klotz ſeiner Sache
noch ſo ſicher, und von der Unſchädlichkeit des Ealmette
Präparats ſo völlig überzeugt, daß er einen Zuſammen
hang für unmöglich hielt.

Nach eingehender Erörterung über eine Außerung
einer Aſſiſtenzärztin, die geſagt haben ſoll: „Schon
wieder ein Calmette-Kind“, was zu großen
Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben hat, wendet ſich der
Vorſitzende an Prof. Klotz. Jn überaus ernſtem Ton
fragt er ihn:

Vorſitzender: Herr Prof. Klotz, ich möchte Sie bitten,
ſich offen darüber auszuſprechen, wie und ob zwiſchen
Jhnen und Prof. Deycke Differenzen beſtanden, die Sie
dann davon abgehalten haben ſollten, Jhre Erkenntniſſe
zum Schaden von Deycke weiterzugeben.

Prof. Klotz überlegt erſt einige Zeit, ehe er ant
wortet. Er verwahrt ſich gegen die Gerüchte, die durch
einen Teil der Senſationspreſſe gegangen ſeien und die
inzwiſchen längſt widerlegt worden ſind. Jn den Jahren
1925/26 habe zwar aus dienſtlichen Gründen zwiſchen
ihm Und Prof. Deycke Gegnerſchaft beſtanden, die aber
längſt beigelegt ſei. „Oft habe ich Prof. Deycke, wenn
ich ihn in der Stadt traf, mit meinem Wagen mit
genommen. In einer dringenden Sitzung, der Profeſſor
Deycke ſofort nach Bekanntwerden der Beſchuldigung
beigewohnt hat und deren Verlauf protokollariſch feſt
gelegt worden iſt, hat ſich die Haltloſigkeit dieſer Be
ſchuldigungen ergeben. Die ganze Angelegenheit wurde
auch vor Gericht ausgetragen, und auch die Zeitung,
in der die Behauptung aufgeſtellt worden iſt, hat die
Beſchuldigung zurückgenommen.“

Profeſſor Klotz an die Eltern
Während der Angeklagte bis jetzt dem Richtertiſch

zugewandt geſprochen hat, wendet er ſich nun in großer

Leidet Jhr Haar an geſpaltenen Spitzen Das
iſt eine unangenehme Erſcheinung, die e daß Jhr

aar durch die Brennſchere oder durch chen mit
ungeeigneten Mitteln ausgetrocknet, ig und
ſpröde wurde.

egen Sie ſolches Haar regelmäßig mit Schwarzwpfnre und ſpülen Se ſtets mit dem beigefügten

„Haarglanz“ gründlich durch, dann wird Jhr Haar
wieder ſtraff, elaſtiſch und geſund Sie merken es
ſelbſt an dem wundervollen Glanz. Dann können Sie
es auch ohne Sorge wieder ondulieren laſſen.

Schwarzkopf Extra mit „Haarglanz“ und Schaum
brille gibt es in 3 Sorten: für helles, für dunkles Haar
und „Extra Blond

daß ein anderer einem die Augen öffnet. Jch weiß
nun Beſcheid. Danke.“

Sie bückte ſich n einem vertrockneten Seeſtern,
2ertrümmerte ihn zwiſchen ihren Fingern.

„Der Aſſeſſor iſt wirlich ein ſehr intereſſanter
Menſch. Ohne Sie wäre ich vielleicht gar nicht da
hinter gekommen. Alſo nochmals vielen Dank
es ließ ſie ihn ſtehen und kehrte langſam ins

s zurück.
Gunnar war bleich ren bis in die Lippen

band ſein Boot los.
Da feſſelte etwas ſeine Aufmerkſamkeit

Eine wehende weiße Schürze oder Ahnliches. Das
Weiße, Wehende nahm Ragna in Empfang, es war,
als ob ſie vom Nebel verſchluckt würde.

Zwei Geſtalten verſchwanden in der offenen
Berandatür.

„Es wird die Krankenpflegerin ſein, die Doktor
Gijör geſandt hat“, ſprach Gunnar zu ſich ſelber, und
zwar laut, da er das Bedürfnis fühlte, eine menſch
liche Stimme zu hören, und wenn es nur ſeine eigene
war.

Der Zorn um Ragna verrauſchte. Beklommenheit
bemächtigte ſich ſeiner. Die reine Seeluft war wie
geladen mit magnetiſchen Kräften. Unter dem Bann
dieſes fremden unentrinnbaren Einfluſſes vergaß er
ſeine Torheit, mit der er ſelbſt der Raupe den Weg
zu der Roſe geebnet, vergaß den Schlag ins Geſicht,
und ſuchte ſo raſch wie möglich aus der Bucht und
der Nähe von Helgegaard zu kommen.

Erſt allmählich erinnerte er ſich verſchiedener An
deutungen, die er ſchon als Junge im Laden, wie
man ſagt, aufgeſchnappt hatte. Der alte Hof ſtand
auf verrufenem Boden. Zwiſchen ihm und der Stadt
hatten ſchon in früheren Jahrhunderten allerlei T
den und unliebſame Abenteuer ſich abgeſpielt. as
ſollte wohl ſo bleiben. Selbſt ein Helle Gröndal
vermochte die alte Überlieferung nicht abzuſchütteln.

„Wie lange Sie ausbleiben, Kind“, hatte Magda
n lächelnd bemerkt, als ſie ihren Arm um Ragna

hlang.
Ragna, die ſie gar nicht hatte kommen ſehen, zuckte

zuſammen. Sie zitterte ſo ſtark, daß Magdaleng ſie
noch enger an ſich preßte. Und ſofort fühlte die
Herrenhoftochter jene ſüße Benommenheit, die ſchon
am erſten Abend von Magdalenas Hierſein allen
Willen in ihr zum Schlummern brachte Zum erſten
Male wagte ſie einen Blick in das ihr jetzt ſoſehr
nahe Antlitz der Krankenſchweſter.

Es war roſig und jung. Die Lippen leuchteten
wie befeuchtet vom. Saft der Purpurſchnecke. Eine
ſtarke Wärme floß aus den umſchlingenden Armen
in den kühlen Körper des jungen Mädchens. Ganz

unvermittelt ſagte Ragna: „Wahrhaftig, wie die
Erde ſchon nach Gras und jungen Birken riecht.“

„Nun wird es auch bald Frühling“, nickte Magda
leng heiter. „Wir müſſen auf dem Herrenhof alle
Fenſter öffnen und Jomfru Koren hübſch eingepackt
in ihrem Ohrenlehnſtuhl in die Sonne ſetzen.“

Wie zur Beſtätigung lief jetzt ein heller Schein
vor ihnen S Ragna lachte laut auf. „Nein, ſehen
Sie nur, Schweſter Magdalena, wie unſere Schatten
in einen verfließen. Ach und nun iſt die Sonne
wieder weg.

Jm Hauſe ſchrie Groſſierer Gröndal nach ſeiner
W Das Haus dröhnte vor ſeiner Stimme.

ſah er ſie mit Magdalena ankommen in
trauteſter Umarmung.

Wie von Sinnen ſtürzte er ihnen entgegen.
Magdalena wich ihm auf Tritt und Schritt aus.

Seine Nerven, feſt wie Eiſenſtricke, warnten ihn:
„Mute uns nicht zuviel zu

Er riß die Tür auf. Nun konnte ſie ihm doch
nicht entgehen er wollte und mußte eine Aus
ſprache nAber Ragna ſtand allein da.

War Magdaleng nicht eben bei dir
„Jch glanube, ja.“
War das Ragna? Jhr lichtes Haar bauſchte ſich

im Winde ihr Gang war wiegend, weich, jungfräu
lich, und ihre Rede ein Stammeln.

Beklommen ſtarrte der Vater ihr nach und wagte
wicht, weiter in ſie zu dringen. Es war wie ein
Widerſchein über ihr von jener anderen Und jene
andere mußte vor Ragna Gröndals Augen nicht die
ſelbe Geſtalt und Mienen annehmen wie in denen
Helle Gröndals.

Da beſchloß der Vater, die Fremde zum Fort
gehen zu zwingen, oder ſein Kind fortzuſchaffen um
jeden Preis.Aber Magdalena wich einer Begegnung aus und
widmete ſich ausſchließlich der Pflege von Jomfru
Koren, die nun wieder im Lehnſtuhl ſitzen und die
Behaglichkeit der gemeinſamen Wohnſtube genießen
durfte. Das Sicherhafte in ihrem Außern hatte ſich
noch vertieft, ſeit ſie erblindet; und ſo nach und nach
reifte der Entſchluß in dem Hausherrn, wieder ein
mal das Bett ſeines Lebensſtromes abzugraben und
ganz mit dieſer Gegenwart zu brechen wie er vor
Jahren mit der Vergangenheit gebrochen.

Für Jomfru Koren kam ein Altersheim in Frage.
Für Ragna die er halb als Königs und halb als
Bauerntochter erzogen das unvermeidliche Pen
ſionat. Sein Experiment war mißglückt. warum
ſollte er es ſich verhehlen? Aus einem Sonder

Erregung um und ſpricht zu den im Saal anweſenden
Eltern. Bei den erſten Worten „Nun möchte ich noch
ein paar Worte an die Eltern richten“ will ihn der
Vorſitzende unterbrechen, da ſolche Erklärungen vor
Gericht nicht ſtatthaft ſind. Aber ſchließlich läßt er
Prof. Klotz weiterſprechen.

Prof. Klotz: Jch bin ſeit 1918 Kinderarzt, beſonders
die Halbwaiſen- und Waiſenkinder lagen mir am
Herzen. Für alle hatte ich meiner Behörde Rechen
ſchaft abzulegen. Glauben Sie mir, wenn trotz aller
Beobachtungen ein Kind geſtorben iſt, dann habe ich
mich mit der Schweſter hingeſetzt und haben uns den
Kopf darüber zerbrochen und nach dem Grund des
Todes geſucht. (In tiefer Bewegung): Wir haben uns
Vorwürfe gemacht, daß wir nicht noch beſſer, noch
ſchärfer, noch pflichteifriger beobachtet haben. Tagelang
konnten wir nicht zur Ruhe kommen und haben uns
mit Zweifeln geplagt. Und nun heißt es, ich ſollte
aus Feindſchaft gegen Prof. Deycke verſchwiegen haben,
woran die Kinder ſtarben, um ſpäter Prof Deycke
hineinzulegen? Nur, um ihm einen Streich zu ſpielen,
ſoll ich das Sterben von zwei, von drei, von ſechs, von
acht, von zwölf Kindern mitangeſehen haben, ohne zu
ſprechen

Glauben Sie mir, meine Herrſchaften, wenn ich
das gekonnk hälke, ich wüßte kein Work der deut
ſchen Sprache, das ſtark genug wäre als Bezeich-
nung für mich. Dann könnke ich von mir ſelbſt
nur fagen, ich wäre eine Kangille geweſen.

Auf Befragen des Vorſitzenden, ob er ſich ſchon
vor Einführung des Calmette-Verfahrens mit den Er
ſcheinungen der Fütterungs Tuberkuloſe bei Säuglingen
befaßt habe, erklärt Prof. Klotz, daß er dieſe nür aus
der Literatur kenne und vor der Lübecker Kataſtrophe
noch nie einen Fall von Fütterungs- Tuberkuloſe ge
ſehen hätte. Wie er auch noch keinen Fall von echten
Pocken geſehen hat. Weiter gibt Prof. Klotz an, daß
er für die Fütterung von Kindern nur aus tuber-
kuloſem Milien war und nicht für alle. Schließlich
lieſt der Vorſitzende dem Angeklagten einen zweiten
Artikel vor mit den gleichen Erklärungen wie in der
„Mediziniſchen Welt“. Auch ſie ſollen auf Jrrtum
beruhen

Kingsford Smith

Das Angkück auf „Mont Cenis“
Eine vorläufige Feſtſtellung des Unfallausſchuſſes.

Wie das Oberbergamt mitteilt, hat der Unfall
ausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion Dortmund die
von der Exploſion betroffenen Grubenbaue der Zeche
„Mont Eenis“ befahren. Es ſei feſtgeſtellt worden,
daß es ſich um eine Schlagwetterexploſion gehandelt
habe, bei der auch Kohlenſtaub beteiligt geweſen ſei.
Das Geſteinſtaubverfahren habe ſich auch im vor
liegenden Falle ausgezeichnet bewährt und eine weitere
Ausbreitung der Exploſton verhindert. Die Exploſion
als ſolche ſei auf einen Streb beſchränkt geweſen. So
weit Leute in anderen Grubenbauen zu Schaden ge
kommen ſind, ſei dies den Nachſchwaden zuzuſchreiben.
über die mutmaßliche Urſache der Exploſion ließen ſich
vor Beendigung der Aufräumungsarbeiten noch keine
Angaben machen.

Die Hinterbliebenen verſorgung
der Verunglückten von „Mont Cenis“.

Zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der auf
„Mont Eenis“ verunglückten Bergleute hat der Vor
ſitzende des Grubenvorſtandes perſönlich 10 000 RM.
zur Verfügung geſtellt. Die Stadt Herne hat für jeden
Toten und Verletzten den Betrag von 100 RM. be
willigt. Außerdem hat die Knappſchaft in Bochum das
Sterbegeld in Höhe von 200 bis 250 RM. zur Aus
jahlung gebracht, und die Knappſchaftsberufsgenaſſenhaſt einen Vorſchuß auf die Unfallrente für den Monat

Oktober an die Hinterbliebenen gezahlt, ſo daß dieſe
fürs erſte vor materieller Notlage geſchützt ſind. Die

oſten der Beiſetzung der Todesopfer übernimmt dieereeneee
Der Jütlandſchnellzug entgleiſt.

Der Jüklandſchnellzug iſt ſüdlich von Randers
in der Skation Stevnſtrou in voller Fahrt in einen
Gülerzug hineingerannk, wobei der Schnellzug in drei
Teile geriſſen wurde und alle Wagen, ebenſo wie die
Lokomokive, enikgleiſten. Die Fahrgäſte wurden in den
Abkeilungen durcheinandergeworfen und der Lokomoliv
führer und der Heizer e aus der Lokomotive
heraus. Es entſtand ſofork eine Panik. Zum Glück
ſind keine Menſchen ums Leben gekommen.

Raubmörder zum Tode verurteilt
Der 28jährige Beuthener SA. Mann Tho

mas, der im April d. J. den Kaufmann Walter
aus Dels in deſſen eigenem Auto erſchoſſen und be
raubt hatte, wurde vom Glogauer Schwurgericht z um
Tode verurteilt. Thomas hatte ſeine Tat als
eine unüberlegte Handlung aus politiſchen Motiven

ſein eigener Konſtrukteur.

Der Auſtralienflieger Kingsford Smith
a ſich in ſein Flugzeug eine Vorrichtung für einen

eſervepropeller einbauen laſſen, den er jederzeit
mit wenigen Handgriffen aufmöntieren kann. Der
Propeller liegt in einem Sonderbehälter im Rumpf.

menſchen würde ſie ein gewöhnliches junges Mädchen

werden, und das war gut ſo.
Und Magdalena, ja, für dieſe würde er ein

ſpannen laſſen und ſie mit außerordentlicher Höflich
keit ſeinem Freunde Gjoör zuſchicken

Jn dieſer Nacht, die ihn nicht ſchlafen ließ und
ihn ruhelos durch Stuben und Gänge, durch den auf
geweichten, windgepeitſchten Garten trieb in dieſer
Vorfrühlingsnacht voll treibender Kräfte und ziehen

r Wolken kämpfte er einen verzweifelten Kampf
mit ſeiner Selbſtherrlichkeit, ſeinem kühlen, berech-
nenden Kaufmannsgeiſt, ſeinem Exbe an altem,
wildem Normannentrotz.

Dies alles war in ihm. Und er trieb Götzen
dienſt damit, denn es wax ſein „Jch“, das er über
alle Menſchen ſtellte, ja über Gott

Aber Götzen werden niemals Gott ſein. Sie
ſtürzen über dem zuſammen, der ſie anbetet.

Um ſeine Götzen zu retten, kämpfte Helle Grön
dal, und ihren ſchlimmſten Feind erblickte er in der
fremden Frau, die ſein Haus mit dem Hauche ihres
Geiſtes erfüllte, die ſich auch ſeines Kindes bemäch
tigte, ſeines Gewiſſens.

Als dieſes Wort in ſeinem Hirn geboren wurde,
lachte Helle Gröndal ſeinen Spott und ſeine Selbſt
verachtung in die Nacht hinein. Alſo ſo weit war es
ſchon mit ihm gekommen, daß er wie eine hyſteriſche
Betſchweſter mit Worten der Salbung und der Reue
vor ſich ſelber ſchön tat.

Reue? Das zweite Wort dieſer Nacht.
Er bereute nichts. Hatte nichts zu bereuen.
Und morgen würde ſein Haus rein ſein. Rein

und leer. Der Frühlingsſturm ſollte durch die
Stuben fegen bis unter das Dach. Ein großer
Kehraus ſollte es werden.

Helle Gröndal fühlte dieſen Sturm ſchon in allen
Nerven. Die Schwäche war überwunden und er be
ſchloß, ins Haus zurückzukehren.

Jn aller Frühe würde er Ragna unter irgend
einem Vorwand ſelbſt in die Stadt bringen zu Sö-
renſens und dann mit Jomfru Koren ein vernünf-
tiges Wort reden, und zuletzt

Arm und einſam brannte ein ſchwaches Licht in
einem der niederen Giebelfenſter, die rund waren

Kammer unbewohnt.
wie Schiffsluken.

Sonſt war dieſe Erbrauchte nicht zu fragen, wer ſie heute innehatte.
Ein Summen drang von dem hohen Verlies durch

die geöffnete kleine Scheibe, und es war, als ſumme
und ſinge das Licht. Doch dann ſchwollen die Töne
in ergreifender Fülle zu elbdien und Weiſen an
und es wurde das Lied daraus, das Helle kannte

hinzuſtellen verſucht und erklärte, der Ermordete habe
auf Hitler geſchimpft, worauf er ihm ein Duell ange
tragen habe. Da Walter keine Waffe bei ſich gehabt
habe, habe er allein geſchoſſen und ihn tödlich getroffen.
Die Beweis aufnahme ergab jedoch, daß Thomas mit
Vorſatz einen ganz gemeinen Raubmord ver
übt hat. Jn der Urteilsbegründung wurde gerade die
niedrige Geſinnung, die er bei der Vorbereitung der
Tat und auch ſpäkerhin bewieſen habe, hervorgehoben.
Der Verurteilte nahm das Urteil ohne jede ſpürbare
Gemütsbewegung an.

Schneefall in Berlin.
In den erſten Morgenſtunden des Mittwoch iſt in

beinahe allen Stadtvierkeln von GroßBerlin der erſte
Schnee gefallen. Beſonders im Zentrum der Stadt
und in Wilmersdorf waren die Straßen vorübergehend
mit einer dünnen weißen Schneeſchicht bedeckt, die aller
dings ſchnell zerſchmolz, als neue Regen- und Graupel
ſchauer niedergingen.

42 Kontrollkaſſen andere
eines Warenhauſes geplündert.Als nach der n e die Angeſtellten des

WoolworthGeſchäftes in Wiesbaden an ihre Ar
beitsplätze zurückkehrten, ſtellten ſie feſt, daß ſämtliche
42 Kontrollkaſſen des Warenhauſes ihres Jnhalts, ins

eſamt etwa 15 000 M. beraubt worden waren. Vond Tätern fehlt jede Spur. z.
Ediſons Leiche wird nach Milan

übergeführt
Wie aus Weſtorange gemeldet wird, wird die

Leiche Ediſons auf dem dortigen Friedhof nur vor
läufig beigeſetzt werden. Für ſpäter iſt ſeine lber
führung nach Milan (Ohio) vorgeſehen, wo Ediſon
ein großes Denkmal errichtet werden ſoll.

Unter den aus aller Welt eingelaufenen Beileids
kundgebungen befinden ſich Telegramme vom Papſt,
vom Präſidenten und von Henry Ford.

„Der König ſtand hoch
Im felſigen Saal,
Schaut wohl um ſich in die Weite

ern unten im tiefen,
iefen Tal

Sah er Jung-Sigur hinreiten.
Sigur wagt das Leben für die Jungfrau.“

Ein dummer Tert, unbeholfen und kindiſch, düſter
wie das Urland der Volksweiſen, ſelber in ſeinem
Anfang in heiterer Zuverſicht endend. Der König
in ſchweren Mollakkorden angedeutet, Jung-Sigur
in lichtem Dur dahinſchreitend, aufgelöſt zu Freude

und TroſtNur drei Notenzeilen umfaßte das kleine Lied.
Aber in Helle Gröndals Ohren dröhnte es wie

eine Symphonie des Jüngſten Gerichts.
Eine Sekunde lang blieb er wie erſtarrt ſtehen,

dann ſtürzte er, dem letzten Reſt ſeiner Beſinnung
zum Trotze, in das mächtige Haus und, zwei Stufen
auf einmal überſpringend, wie ein Schuliunge, die
Treppe hinauf bis zu dem engen, finſteren Flur, in
den die Türen der Giebelkammern mündeten.

Er wußte, an welcher er anzuklopfen hatte, aber
er klopfte nicht an. Er drückte die Klinke nieder
und trat ein, und wuchs in ſeiner ganzen Größe vor
der Frau empor wie ein Baum über einer Nacht

ſchattenpflanze. rMagdalena erſchrak weder über ſein Eindringen,
noch wunderte ſie ſich darüber. Sie gab kein Lebens
zeichen, die weiße Binde umhüllte wie immer ihr
Haupt und den Körper hatte ſie vor der Kälte der
Nacht mit einem weichen, dunklen Überwurf geſchützt.

Jn Helle Gröndal brach etwas zuſammen.
Wände fielen nieder Berge ſtürzten ein.
„Jngre!“ ſprach er ganz leiſe und ſtreckte die

ände nach ihr aus.
Eine glühende Hitze tropfte aus ſeinen Augen.

Wie geſchmolzenes Metall.
Aber keine Antwort wurde ihm von ihren Lippen,

und als er durch den weißen Schleier den Blick der
ſteinernen Statue ſuchte, in die Magdalena ſich ver
wandelt, prallte er vor Entſetzen zurück.

Das Weib der Stein hatte keine Augen.
Jn den tiefen Schatten der Augenhöhlen pupillen

los in fahlem Weiß ſchimmernd Muſcheln ſtatt der
Augen.

Muſchelſchalen, tot, ohne Ausdruck, doch wie be
netzt von dem Meer, das ſie eben ans Ufer geworfen.

Taumelnd griff der nervenſtarke Herr von Helge
gaard nach dem Gräßlichen. Er ſtürzte auf die Knie
vor ihr und fühlte, wie eine Hand ſich ſchwer auf

i tene (Fortſetzung folgt.)

o
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Liſbhecker Zzwischenbfleanz
Das Rätſel des Kinderſterbens noch ungelöſt.

Keiner der Rieſenprozeſſe, die augenblicklich ver
handelt werden, nimmt in ſo hohem Maße das
Intereſſe der Offentlichkeit in Anſpruch wie der Lübecker
EalmetteProzeß. Es iſt, als erhebe ſich während der
Verhandlungen in der zum Gerichtsſaal umgewandelten
großen Turnhalle das entſetzliche Geſpenſt jener Tra
gödie, von der die Lübecker Elternſchaft betroffen
wurde. 75 Säuglinge fielen dem Verſuch, ein Mittel
anzüwenden, das die künftige Generation vor der
Tuberkuloſe ſchützen ſollte, zum Opfer, und noch immer
iſt die Gefahr, daß ſich bei den übrigen erkrankten
Kindern Folgen der Schutzimpfung zeigen, nicht be
ſeitigt. Das iſt der tragiſche Hintergrund, vor dem ſich
der Prozeß abſpielt, der in der ganzen Welt nach
haltigſtes Echo findet.

Seine erſte große Phaſe iſt mit der Vernehmung
des Hauptangeklagten, des Leiters des Lübecker
Krankenhauſes, Prof. Deycke, beendet. Das Schuld-
geſtändnis, das der Angeklagte abgelegt hat, ſchuf,
wenn auch nur für kurze Zeit, eine ganz andere
Atmoſphäre im Gerichtsſaal, als ſie von Anfang an
dort geherrſcht hat.

Niemand vermochte ſich der Tragik des Geſchickes
des großen Gelehrken zu verſchließen, der ſeine
Lebensarbeit in den Dienſt der Menſchheit geſtellt
hat, der ein Tuberkuloſeforſcher von Weltruhm
war und Tauſenden der Menſchheit geholfen hatk,
der an ſeinem Lebensabend bekennen mußte, daß
er einem wiſſenſchaftlichen Jrrkum zum Opfer ge
fallen fei. Ahnungslos, von beſtem Willen be
ſeelt, hat er namenloſes Unglück über zahlreiche
Lübecker Familien gebracht, denen er durch ſein
Werk helfen wollke. Für Stunden verſtummte die
maßloſe Erbitterung der Eltern, die mit fieberhafter
Erregung jedes Detail des großen Prozeſſes ver
folgen. Vor denen, die gekommen ſind, um anzu
klagen, ſtand ein Menſch, der nicht gewohnk von
ſich ſelbſt zu ſprechen und ſein Jnnerſtes preisgab,

um zu verſuchen, auf dieſe Weiſe den unglücklichen
Eltern Troſt zu ſchenken.

Aber trotz der erſchütternden Erklärungen Prof.
Deyches, der mannhaft für ſeine Mitarbeiter eintrat,
iſt das Rätſel des Lübecker Kinderſterbens noch immer
nicht gelöſt. Der Hauptangeklagte hat ſich bemüht,
Licht in das Dunkel zu bringen, hat ſeine wiſſenſchaft
liche Überzeugung über den mutmaßlichen Hergang der
Tragödie ausgeſprochen und dieſe eingehend begründet.
Er zog aus ſeinen Erklärungen die Konſequenz, indem
er geſtand, daß er einem wiſſenſchaftlichen Jrrtum zum
Opfer gefallen ſei. Aber man darf nicht verkennen, daß
der Gelehrte hier nur ſeine Anſicht ausgeſprochen hat,
und daß damit objektiv noch immer nicht die Wahrheit
gefunden wurde.

Ob es überhaupt möglich iſt, die Urſache des
Kinderſterbens aufzuklären, ſcheint fraglich.

Die Verteidigung Prof. Deyckes hat einen Rieſenapparat
von Sachverſtändigen aufmarſchieren laſſen, die in
ihrer Geſamtheit dem Gericht die Urteilsfindung ſicher
nicht erleichtern werden. Die Gelehrten, unter denen
ſich Männer von Weltruf befinden, haben über ihr
Fachgebiet ganz beſtimmte Auffaſſungen, die nur leider
für die forenſiſche Urteilsfindung den einen Fehler
haben, daß ſie einander widerſprechen. Erſchwert wird
die Verhandlung noch dadurch, daß hier Gutachten
über einen Spegzialfall abgegeben werden ſollen, deſſen
Einzelheiten wiſſenſchaftlicher Nachprüfung nicht mehr
zugänglich ſind. Je nach dem Temperament der ein
zelnen Gelehrten wird man vorſichtig und weniger
vorſichtig formulierte Sprüche zu hören bekommen.
W Agnun mit Sicherheit vorausſagen, daß viele Gut
achter ihre Anſicht ſo formulieren werden, daß, wenn
das und das getan wurde, ein Fehler begangen worden
iſt. Aber ob die Bakterienzüchtung tatſächlich ſo vor
genommen wurde das entzieht ſich ihrer Kenntnis.

Eines ſteht ſchon jetzt feſt: Eine Entſcheidung, ob
das Calmette- Präparat ſchädlich iſt oder nicht, dieſe
Entſcheidung kann nicht im Gerichtsſaal fallen Prof.
Deycke hat ſich dafür ausgeſprochen, daß er das

Todes- Anzeige.

gerin, die verwitwete

kran Ellabeth Heinze
eb. Fassunge

Keit nach. In tiefem Schmerz

Geschwister Heſnze

Merseburg, den 22. Oktober 1931.

Stadtfriedhofes aus statt.

Präparat für ſchädlich hält und aus der großen Lite

Heute morgen 6 Uhr verschied nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden unsere liebe
Mutter, Grobmutter, Schwester, Tante und Schwa-

im 48. Lebensjahre. Sie folgte in kurzer Zeit ihrem
geliebten Manne, unserm lieben Vater, in die Ewig-

Gertrud Kynast, geb. Fassunge
im Namen sämtl. Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. Ok-
tober 1931, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des

ratür über das Calmette Mittel zieht er das Gutachten
eines gewiſſen Petroff heran, den er ſelbſt als Außen-
ſeiter bezeichnet und der bereits vor Jahren die Be
hauptung aufgeſtellt hat, daß er eine plötzliche
VirulenzSteigerung des BCG-Bagiüllus feſtgeſtellt habe.
Die an Gerichtsſtelle anweſenden Sachver-
ſtändigen dürften ſich dieſer Anſicht mit abſoluter
Sicherheit kaum anſchließen, da ein poſitiver Nachweis
dieſer Behauptung noch nicht erbracht worden iſt.

Was vermögen ſie überhaupt zur Artkeilsfindung
zu liefern?

Jhre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ſollen in keiner
Weiſe verkannt werden viele der Männer haben große
Verdienſte um die mediziniſche Wiſſenſchaft und für
die Menſchheit erworben. Aber hier handelt es ſich
um Grenzfragen, in denen bisher noch keine Ent
ſcheidung gefallen iſt, weder im poſitiven, noch im
negativen Sinne, es ſei denn, in der zweiten Phaſe des
Prozeſſes, wenn die Sachverſtändigen das Wort haben,
werde einer aufſtehen und erklären: Jch kann den
Nachweis erbingen, daß das BCG- Präparat eine
VirulenzSteigerung bisweilen aufweiſt.

Den Herren der Wiſſenſchaft vermag das Auditorium
oft nicht zu folgen. Jhre ſachlichen Ausführungen
bleiben ihm oft unverſtändlich; nur wundern ſich viele
über die merkwürdige Empfindlichkeit und Eigen-
ſchätzung der Herren. Die Kollegen zweifeln die Be
rechtigung eines geladenen Arztes, als Sachverſtändiger
aufzukreten, an, da er nicht den Profeſſorentitel führt
wie ſie ſelbſt, obwohl der Arzt einen überaus verant
wortungsvollen Poſten bekleidet, der ihm in früheren
Zeiten einen hohen Titel gebracht hätte, und obwohl
der Geſchmähte nachweislich bei Robert Koch und den
größten engliſchen Bakteriologen gelernt hat. Es war
ein Fehlgriff der Verteidigung, dieſem Mann das be
kannte Virchow-Wort „Dieſer Kandidat iſt noch dümmer

als ein Stadtphyſikus“ entgegenzuhalten. Und ein
anderer der Sachverſtändigen macht auf die Laien auch
einen merkwürdigen Eindruck, da dieſe das Empfinden
haben, der Herr Profeſſor mache Reklame für das von
ihm geleitete Jnſtitut.

Jm Laufe des Prozeſſes iſt es einmal zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden und einem
Sachverſtändigen gekommen, da der Mediziner glaubte,
dem Vorſitzenden Vorſchläge machen zu dürfen, in
welcher Reihenfolge die Vernehmungen vorgenommen
werden ſollten. Der Juriſt mußte den Mediziner darauf
aufmerkſam machen, daß er mit ſeinem Vorſchlag ſeine
Aufgabe überſchreite. Das war, abgeſehen von der
perſönlichen Rüge ſchon allein deshalb nötig, weil viel
fach der Eindruck erweckt worden iſt, als wenn die
mediziniſchen Sachverſtändigen das Urteil zu fällen
hätten. Gerade der Lübecker Prozeß beweiſt, daß dies
allein die Aufgabe des Richters ſein kann, für den der
Spruch der Sachverſtändigen nur ein Mittel, aber
nicht das Mittel der Rechtsfindung bildet. Jm Laufe
der weiteren Verhandlungen wird es ſich herausſtellen,
ob bei der Züchtung der Calmette-Kulturen ein Fehler
begangen worden iſt. Die Wahrſcheinlichkeit dafür iſt
nach dem Tatſachenbefund und nach den Ausſagen der
Schweſter Anna Schütze erheblich geſtiegen; denn eines
ſteht feſt. eine ſo ſorgfältige Trennung des BCG.-
Stammes von menſchlichen Tuberkelbazillen, wie ſie
von Profeſſor Deycke behauptet worden iſt, hat nicht
ſtattgefunden. Hier ſcheint die Löſung des Rätſels über
das Lübecker Kinderſterben zu liegen

Rauchfangkehrer im Burgtheater.
Allabendlich ſtand in der rechten Seitenkuliſſe des

Burgtheaters in Wien ein Mann mit einem eiſernen
Beſen. Jahraus, jahrein konnte man ihn dort beobach
ten. Erkundigte man ſich bei einem Dritten nach ſeiner
Beſchäftigung, ſo hieß es; „Das iſt der Rauchfang
kehrer.“ Jeder dachte ſich, daß die Behörde den Mann
dort hingeſtellt habe, und keiner kümmerte ſich um ihn

S S S S S S

Feuerwehrleute beim Ablöſchen der Gasexploſion unter dem Eiffelturm,

„wie wir bereits berichteten, in Paris eine Gas
hoch, die von der

Jn unmittelbarer Nähe des Eiffelturms explodierte,
lejtung. Sofort ſchoſſen meterhohe Stichflammen
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und ſeine Obliegenheiten. Plötzlich geriet ein Schau
ſpieler mit dem „Rauchfangkehrer“ in Streit Es
ärgerte ihn, daß der Mann den Hut auf dem Kopfe
behielt, und als jener unhöflich antwortete, lief der
Schauſpieler zum dienſthabenden ſtädtiſchen Jngenieur
und beſchwerte ſich. Dieſer erklärte, daß er nichts machen
könne, da der Mann ihm nicht unterſtehe. Der be
leidigte Mime lief zum Sekretär, der ſich auf die Bühne
begab und ſich ebenfalls an den Ingenieur wandte.
Dieſer meinte aber: „Jch weiß überhaupt nicht, warum
der Mann jeden Abend dort ſteht. Jhr habt doch ſeit
ſoundſo viel Jahren Zentralheizung im Theater, da
braucht man doch keinen Rauchfangkehrer mehr.“ Der
Sekretär ſtutzte und fragte den Mann nach ſeiner Jn
ſtruktion. „Das weiß ich nicht, ich habe hier jeden
Abend zu ſtehen.“ Der Sekretär war damit aber nicht
zufrieden und erkundigte ſich bei der Baubehörde, ob
dieſe etwas Näheres wiſſe. „Nein“, war die Ankwort,
„als noch keine Zentralheizung exiſtierte, mußte ein
Rauchfangkehrer jeden Abend da ſein.“ Kurzum, es
ſtellte ſich heraus, daß bei der Einführung der Zentral-
heizung der Rauchfangkehrer einfach vergeſſen worden
war und für ſein bloßes Daſtehen täglich viele Jahre
lang drei Kronen bezog. Natürlich hatte nun ſein
letztes Stündlein geſchlagen, aber wäre er etwas höf-
licher geweſen, hätte er vielleicht noch weitere zig
Jahre dieſe Sinekure behalten können.

Der Koffer des Komponiſten Mascagnk
Als der berühmte italieniſche Komponiſt Mas-

cagni vor einigen Tagen die Pforte ſeiner Villa
betrat, erblickte er zwei ünbekannte Männer, die im
Veſtibül auf ihn warteten. Sie näherten ſich dem
Muſiker und überreichten ihm einen alten, beſchädigten
Koffer. Der erſtaunte Komponiſt glaubte, daß der Vor
gang auf einen Jrrtum zurückzuführen ſei und weigerte
ſich, den Koffer in Empfang zu nehmen. Die beiden
Unbekannten behaupteten aber, daß der Koffer dem
Komponiſten gehöre. Darauf öffnete Mascagni den
Koffer und fand darin zu ſeiner großen überraſchung
eine Anzahl von Familien-Dokumenten, verſchiedene
kleine Kompoſitionen, Schulzeugniſſe und eine Orcheſter
artitur, die er in ſeinen jungen Jahren verfaßt undPater verloren hatte, ohne ſie jemals ausfindig machen

zu können. Sein ganzer Lebenslauf rollte blitzſchnell
an ihm vorüber, und er erinnerte ſich an die Geſchichte
des Koffers. Vor etwa 40 Jahren, als Mascagni noch
Schüler am Konſervatorium in Mailand war, be
wohnte er in einer kleinen Penſion ein beſcheidenes,
billiges Zimmer. Eines Tages mußte der junge Mas
cagni das Penſionszimmer verlaſſen, da er die Miete
nicht aufbringen konnte. Als Pfand für die ausſtehende
Miete mußte Mascagni in der Penſion ſeinen Koffer
hinterlaſſen. Es vergingen Monate und Jahre, ohne
daß Mascagni die Möglichkeit hatte, den Koffer aus
zulöſen. Allmählich vergaß er die Begebenheit. Vor
einigen Wochen ſegnete die Penſtonsbeſitzerin das Zeit
liche. Jhre Erben fanden in der Dachkammer unter
altem Gerümpel den Koffer. Sie ſahen ſich die
Dokumente und Papiere an und ſtellten feſt, daß dieſe
ſich auf den Komponiſten Mascagni bezogen. Sie er
achteten es für ihre Pflicht, dem berühmten Kom
poniſten ſein Eigentum zurückzuerſtatten. So ergriff
Mascagni nach 40 Jahren wiederum Beſitz von ſeinen
jugendlichen Werken

Die Jagd bei den Jnkas.
In keiner Zeit und in keinem Lande hat es größere

Jagden gegeben wie in Peru, als es ſchon von den
Inkas bewohnt wurde. Von einer Treiberſchar, die oft
100 000 Menſchen umfaßte, würden im Verlauf der
Jagd, die allerdings immer mehrere Tage dauerte, bis
zu 40 000 Tiere gejagt, gewöhnlich die wilden Vikunja

chafe, deren Wolle man vielfach verwendete, daneben
jedoch auch Hirſche, Silberlöwen, Bären, Schakale,
Jaguare und wilde Hunde und Katzen. Jn der Regel
wurden ſolche Maſſen von Wild angetrieben, daß viele
Tauſende der Tiere immer wieder freigegeben werden
e da nicht genug Jäger da waren, um ſie zu er

egen.

ter

a. S.
hstr. 36
bstr.51

str.

gibt ab Vogler, Weiße
Mauer I.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Laucha.

Franz Huche, 77 J.
Schon für 1.32
ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spaltenbreite

Il

reiche

Leuna,Preis allein

Visiten- Karten
in modernen Schriften und

liefert schnell u. preiswert

h. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

r Karten Auswahl

Industrietor 1

kuks nidit
Was bei Schuhben vor Drima SuDpenhühne,

allem wichtig ist: verkauſt Burkhardt, Harniſch. Olgrube

Auſpoptern

Gute Verarbeitung Vor dem Klauſentor 5Remsdorfſ.
Frau verw. Auguſte
e geb. Berthold,
64 J.

Lützkendorf.
Franz Otito, 60 J.

Schkepditz.

Frau Luiſe Steger,

Eine
2.Dwmer- Wohnung

mit Küche und Bad zu
vermieten. Beſte Lage
Merſeb. Preis 55 M. burgs erw.
Ang. u. 756 an d. Geſch.

e Wohnung
4 bis 6 Zimmer, für
November oder ſpäter.
Zentrale Lage Merſe

unt. /37 a d. Geſch. d. Bl.

Tadellose Passform Kriegsdorf Wer ſührt 2 rm kurze
Holzbalk. nach Zöſchen.
Preisang. u. 7 3 a. d. G.Moderne Modelle

bietet Ihnen 1 Läuferſchwein (bis
1 Ztr. ſchwer) zu kaufenW 5 geſucht. Kriegsdorf 24.

der d huh Guterhaltenes Klavier
he MaruMarPreisang.

geb. Müller.
Weißenfels.

Albert Winter, 69 J.
P. Kinastowſki, 63 J.

Leunga

2 Zimmer
u. Küche z. 1. 11. z. verm
Leung, Thüring. Weg 6

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mietſ. an Werksfremoe
Verwaltungsſtelle der

Gagſah-Großſiedlung
WMerxſebnrg.

Blanckeſtr. 10, Tel. 2842

r12 13000 M.
als 1. Hypothek auf
Landwirtſch. in Größe
von 46 Morgen mit
ſehr gutem Boden im
Kreiſe Weißenfels ſof.
geſucht. Angebote unter

7627 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Trotz guter Hualität
Einhbeitspr 50 zu kaufen geſucht. Ang.eitepreeg r 754 an die Geſch.

Leungtür Damen-, Herren
und Knaben Schuhe

Braun u weiß gefleckter

Jagchund zugelaufen

Abzuhol. gegen Erſtat
fung d. Unkoſt. Gaſthof
Nöckel, Großkaynga.

Großkayna

freude,

bohnert glänzend
Steuerfreier Rollfix,

fahrbereit, z verkaufen.
Leung, Ebertſtraße 117.

Geſchäftsmann
inſeriere!

külzwaren elngetronen

Kurt Schwict
Schuhmachermeister
Am Neumarkttor 2

am Sonnab. verloren.
Geg. Bel. abzugeb, bei
Bretſchneider. Merſe
burg, Kl. Ritterſtr. 5,
oder Pretzſch Nr. 18.

2

Im Nu isf der douerhofte
Edelhochglanz da, denn

Ah irrt nach dem
hauchdönnen Auftragenpo-
liert Pruuh erzeugt keine

Glätte. Die Gefahren des
Ausrufschens sind also be-
seitigt. n desinfiziert,
bincet den Staub und gibt
erfrischenden Tannendouft.
Ah t milde, es schon

Hände, Lock und farbe. Mit

n bohnern, das macht 7



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Nr. 248.

C Fußbali

Sagale-Elſter-GauLiga bei Preußen.
Am Sonntag vormittag ſtattet die Sport

vereinigung Teuchern den Merſeburger Preußen
einen Freundſchaftsbeſuch ab. Die Gäſte ſind eine ſpiel
ſtarke Ligaelf des SaaleElſterGaues, die vor allem
infolge ihres unverwüſtlichen Kampfgeiſtes bekannt iſt,
aber auch über gutes Können verfügt. Wir werden am
Sonnabend auf das Spiel näher eingehen.

(Pentseher arnereen

Bühnenturnen
der Merſeburger Turnerſchaft am 31. Oktober

im „Schützenhaus“.
Am 31. Oktober veranſtaltet die Merſeburger

Turnerſchaft anläßlich ihres 25 jährigen Jubiläums ein
großes Bühnenturnen im „Schützenhaus“, das ſeinen
Höhepunkt erreichen wird durch die

Milwirkung einer AuserwähltenRiege im Geräte
krnen, in der ſich auch das Milglied des TuspBV.
NeuRöffen, der Deulſche Gerätemeiſter Kurt
Krötzſch, befindet.

Wir entnehmen dem Programm u. a. Körperſchule der
Turnerinnen, Fechten, rhythmiſches Keulenſchwingen,
Barrenturnen, Volkstänze, Turnen an der Sproſſen
wand, Reckturnen, rhythmiſche Stabübungen, Boden
turnen und Darbietungen eines Männerchores.

Lufttahrt

Segelflugzeng über Schkeuditz
Am Sonntag, 25. Oktober, wird das Flughafen

reſtaurant Halle Leipzig bei Schkeuditz, Inhaber
Max Bendig, ſeinen Beſuchern etwas ganz Beſonderes
bieten: den Segelflug-Schleppzug. Der Hochleiſtungs
Segler, der von einer Motormaſchine in die Höhe ge
ſchleppt wird, hat eine Spannweite von ca. 19 Meter.
Schon bei den erſten Verſuchen erreichte er Höhen von
600 bis 1000 Meter. Nach allgemeinem Urteil iſt es ein
unvergeßlich ſchöner Anblick, das Segelflugzeug in
lautloſem Fluge ſeine Kreiſe ziehen zu ſehen. Auch
Starts mit Gummiſeil und hinker Autos werden den
Beſuchern des Hafens gezeigt. Zur weiteren Unter
haltung ſind noch einige fliegeriſche Überraſchungen
vorbereitet. Für gute Eiſenbahn, Straßenbahn und
Omnibusverbindungen iſt Sorge getragen. Parkplätze
aller Art ſind boſtenfrei. (Siehe Anzeige.)

Tennis
Tennisrangliſte des Bezirks 13 (DTB.)

Der Bezirk 13 des Deutſchen Tennis-Bundes,
der die Provinz Sachſen, Thüringen, Anhalt und
Koburg umfaßt, veröffentlicht nach Abſchluß der
Sommerſpielgeit die offigielle Begzirksrangliſte für das
Jahr 1931.

Nicht in die Rangliſte aufgenommen wurden aus
Mangel an Ergebniſſen u. a. Kobe (Provinz Sachſen),
Frl. Kaiſer (Provinz Sachſen) und Meinecke Mittel
elbe). Die Rangliſte hat folgendes Ausſehen:

Herren: 1. Diez (Thüringer TV.), 2—4. Görne
mann (TV. Mittelelbe), Held (Anhalter TV.),
Knöchel (TV. der Provinz Sachſen), 5. Krütze
(Thüringen), 6.--9. Berger (Prov. Sachſen), Heine
(Anhalt), Kappelmann (Thüringen), Mauüshake (An
halt), 10. Jacobi (Prov. Sachſen), 11. Kühl (Mittel
elbe), 12.--14. Baer (Thüringen), Kleiſt
Scheitz (Mittelelbe), 15.--19. Doehring (Thüringen),
Herder (Mittelelbe), Krehan (Thüringen), Kukat (Prov.
Sachſen), Nordſtroem (Mittelelbe).

Damen: 1. Fr. Kobe (Prov. Sachſen), 2.—4. Frau
Friſch (Mittelelbe), Fr. Graebke (Thüringen), Frl.
John (Anhalt), 5. Frl. Göring (Thüringen), 6. Frl.
Schulze-Gora (Thüringen), 7.-10. Frl. Aſter (Prov.
Sachſen), Fr. Brockhöff (Prov. Sachſen), Fr. Egeler
(Mühlhauſen), Fr. Gadau (Thüringen), Frl. Woche
(Anhalt), 11. Fr. Müßig (Mitkelelbe), 12.--14. Frau
Petſch (Prov. Sachſen), Frau Weiß (Thüringen),
Frl. Wexel 2 (Thüringen), 15.-16. Frl. Kaehne (Prov.
Sachſen), Frl. Schnabel (Thüringen).

C Kegelsport j
Gautagung der Thüringer Bundes

kegler in Mühlhauſen.
Der Gau Thüringen des Deutſchen Keglerbundes,

umfaſſend den größten Teil der HOrtsverbände in Groß
thüringen und der Provinz Sachſen, hielt ſeine Gau
tagung in Mühlhauſen ab. Die bisherigen Mit
glieder des Gauworſtandes, Müller, Arnſtadt, als
Vorſitzender, Bendorf, Weißenfels, als ſtell
vertretender Vorſitzender, Ramstharer, Arnſtadt,
als Schriftführer, und Heinichen, Weißenfels, als
Preſſewart, wurden einſtimmig wiedergewählt. Aus
dem Jahresbericht iſt ein

ufriedenſtellender Verlguf des verfloſſenen Gehaftejahres 1930/31

zu erwähnen. Ebenſo befriedigte das finanzielle Er
gebnis. Der Mitgliederſtand hielt ſich mit rund 3800
männlichen, weiblichen und jugendlichen Mitgliedern
auf der Höhe des Vorjahres. Nach Billigung des
Haushaltsplanes, Belaſſüung des Jahresbeitrages auf
alter Höhe und Genehmigung neuer Satzungen legte
man als Austragungsort des Gaukegelfeſtes
1932 Apolda feſt, als Ort der nächſten Jahres
gautagung Weimar. Es wurde außerdem die
künftige Austragung der Gaumeiſterſchaftskämpfe durch
den Gau angalog den Bundesmeiſterſchaften beſchloſſen.

Wassersport

SBV. 1923 Merſeburg aus dem DsV. ausgekreken.
Einer Bekanntmachung im Amtsblatt des Deutſchen

Schwimmverbandes zufolge hat der Schwimmverein
von 1923 in Merſeburg zum 31. Dezember 1931 ſeine
Streichung aus dem Deutſchen Schwimmverband be
antragt. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten ſollen dieſer
Maßnahme zugrunde liegen.

Kraftsport

Kein Müller ſchlug Grifelle
zum zweilenmal. Diesmal überzeugend.

Jn der ausperkauften Kölner Rheinlandhalle
ſtanden ſich der Europameiſter im Schwergewicht, Hein

Zahlreiche Mitglieder, aber auch viele andere
Freunde des Winterſportes konnte der Vorſitzende der
Merſeburger SkiVereinigung, Dr. Hannß, in der
am Mittwochabend im „Ratskeller“ ſtattgefundenen
ordentlichen Mitgliederverſammlung begrüßen. Er gab
zunächſt einen kürzen Bericht über das vergangene
Jahr, in dem zwei Verſammlungen abgehalten wurden.
Der Trockenſkikurſus unter Leitung von Lehrer
Hauthal fand rege Teilnahme. Die Mitgliederzahl
beträgt 52, für eine Flachlandgruppe eine nicht ge
ringe Zahl. Der Kaſſenbericht zeigt gute finanzielle
Verhältniſſe; dem Vorſtand wurde von der Verſamm-
lung Entlaſtung erteilt. Es wurde weiter über die
Tagung des Thüringer Winterſportverbandes in Zella
Mehlis berichtet, auf der eine weſentliche Herabſetzung
der Beiträge beſchloſſen wurde. Man hofft, daß nun
noch mehr Skiläufer ſich der Vereinigung anſchließen,
da der Jahresbeitrag für Vollmitglieder nur RM.
(für Jugendliche noch weniger) beträgt und den Mit
gliedern für die geringe Summe viel geboten wird.

Am kommenden Sonnkag beginnt der Trocken
ſkikurſus (Ski ſind mitzubringen!) im Fabrikhof
Heilmann Eingang Meuſchauer Skrafßze),

im Dezember wird ein Klub abend ſtattfinden, der

Verhefßangsvoller Beginn der Eishockeusafson n Bern

Der Berliner Schlittſchuh-Klub (geſtreifte Trikots) ſchlägt Frankreichs Auswahlmannſchaft 4:0.
s i Berliner Sporkpalaſt mit einem überlegenen Si

gezeichneken Mannſchaft des Berliner SchlittſchuhKlubs über die franzöſiſche Auswahlmannſchaft, in
der amerikaniſche Eishopckeygrößen mitſpielten.

Jm zweiten Spiel der e Eishockeymannſchaft gegen den BSC. im Sportpalaſt unterlagen

Die diesjährige Eishockehſaiſon begann im

die Franzoſen mit 2:8 (2-2, 0 4, 0-

Müller, Köln, und der franzöſiſche Schwergewichts
meiſter Griſelle gegenüber. Der Deutſche nahm den
Kampf diesmal von Anfang an ſehr ernſt und war
ſeinem Gegner vor allem techniſch glatt überlegen, ſo
daß er nach 10 Runden einen klaren Punktſieg errang.

Verbindl.

Saalegau.
Jugendpflege.

Zum Montag, dem 26. Oktober, 20.30 Uhr, wird
geladen: Paul VBiebach, VfL. Merſeburg, betreffend
Schreiben vom 20. Oktober an den Gau-Jugendwart.

Betr. Lehrgang zur Ausbildung von
erwerbsloſen Jugend- und übuüngs-leitern vom 2. bis 7. November im
Leipziger Verbandsheim. Meldungen zu
dem Lehrgang können noch bis Montag, den 26. Oktober
1931, beim GJA. abgegeben werden. Der Lehrgang
iſt völlig koſtenlos, lediglich das Fahrgeld nach Leipzig
und zurück in Höhe von 2,40 RM. iſt bei der Meldung
mit zu hinterlegen.

Spiele am Sonntag, dem 25. Oktober 1931. Abt. 2,
Nr. 308a, 10 Uhr: Cröllwitz--Wacker III (Bergander,
Lettin); Abt. 8, Nr. 183 11.30 Uhr: Röſſen--Zöſchen
(Pr. M.); Abt. 12, Nr. 323h, 10 Uhr: Canena II 99
I (Bor.); Nr. 89, 9 Uhr-

euer Trocken-Stef-Kursers
Merſeburger Ski- Vereinigung iſt gerüſtet

Verſammlung im „Rakskeller“ mit Lichtbildervorkrag. Das Wintkerſporkprogramm.
einer allgemeinen Ausſprache dienen ſoll. Am 25. De
zember wird ein Skikurſus in LauſchaErnſtthal
beginnen, weiter ſind gemeinſame Fahrten vorgeſehen,
u. a. auch eine Wochenendfahrt im Januar Februar
nach Gehlberg-Oberhof. Die Jugendlichen können ſich
an den am 13. Februar in Gehlberg-Oberhof ſtatt
findenden Jugendwettkämpfen beteiligen.

Nach einer kurzen Pauſe fand ein
Lichtbildervortrag von Werner Wolff

ſtatt, der die Zuhörenden an einer Fahrt nach dem
Arlberg teilnehmen ließ; er fand begeiſterte Aufnahme.
Es waren herrliche Aufnahmen, die gezeigt wurden,
Bilder eines Bergſteigers und Siläufers, mit viel Liebe
und Verſtändnis für die Natur aufgenommen. Jn
manchem Herzen wird der Wunſch aufgeſtiegen ſein,
auch einmal an dieſen Orten weilen zu dürfen, um ſich
in Sonne und Licht geſund laufen zu können. Mit
einem dreifachen „Ski Heil“ dankte die Verſammlung
dem Vortragenden für ſeine Ausführungen. Noch ein
mal forderte der Vorſitzende die Mitglieder auf, bei
Freunden und Bekannten zu werben, um eine mög
lichſt große Mitgliederzahl zu erlangen. Neuanmel-
dungen und Beitragszahlungen nimmt das Ver

(Muswick, Wa.); Abt. 16, Nr. 208, 9 Uhr Reichs

Ein Japaner 9 Jahre allein auf einer einſamen Jnſel.

Das Ganze mutet an wie ein Abenteurerroman,
wie eine Neuauflage jener Abenteuer, die von Robin
ſon Cruſoe berichtet werden.

Uraji Waraſching gehörte zu der Beſatzung des
japaniſchen Kriegsſchiffes „Makſu“; im Auguſt 1922
ſtürzte der Matroſe Waraſching über Bord, mitten im
Stillen Ozean, in der Nähe der LadronenInſeln. Man
konnte ihn nicht mehr erreichen, und mußte annehmen,
daß er den Tod in den Wellen gefunden hatte.

Vor 2 Monaten etwa wurde ein japaniſches Fiſcher
boot von einem heftigen Sturm überfallen und von
ſeiner Route abgetrieben. Die Fiſcher erreichten mit
Mühe ein einſames Eiland, und es gelang ihnen, dort
anzulegen. Zuerſt erſchien die Jnſel unbewohnt. Bis
plötzlich aus dem Nichts ein Menſch auftauchte, der
ganz in Felle gekleidet war, ſonſt aber einen durchaus
ziviliſterten Eindruck machte. Es ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um den vermißten Matroſen Wara-
ſſch in a handelte, dem es vor 9 Jahren gelungen war,
ſich ſchwimmend auf dieſe entlegene Ozeaninſel zu
retten.

kehrsbür o Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, jeder
zeit entgegen.

Sieg der aus

bahn Böllberg (BlauWeiß); Nr. 302 findet 10 Uhr,
Nr. 332 12.30 Uhr, Nr. 320 10 Uhr, Nr. 312 9.30 Uhr
in Spergau, Nr. 331 10 Uhr, Nr. 383 11 Uhr, Nr. 334
11 Uhr ſtatt. Die Spiele Nr. 304, 309 und 310 fallen

aus. Scherf. Wolff-
C In Kürze

Der Schwimmklub Poſeidon Leipzig verteidigte
ſeinen Titel als Deutſcher Vereinsmeiſter des DSV.
erfolgreich. Er wurde mit 495,6 Punkten wiederum
Erſter vor Berlin 78 mit 4186 Punkten. Bei den
Damen mußten die Leipziger den Berliner Nixen den
Vortritt laſſen.

Lereinonaehriehten

MännerTurnverein E. V. 1861. Mitglieder-
verſammlung am 23. d. M., 20 Uhr, im Vereins
lokal „Bergſchlößchen“. Juügendabteilung:
Sonntag, den 25. Oktober 1931, 20 Uhr, Unterhaltungs
abend im „Bergſchlößchen“. Eltern unſerer Jugend
und Freunde herzlich willkommen.

Turn und Sporkverein ReuRöſſen.
S Freitag, den 23. Oktober 1931, abends

8 Uhr, Turnſtunde für ältere Turner.
u Der Oberturnwart.

In dieſen 9 Jahren halte er keinen Menſchen zu
ſehen bekommen, hatte nur unker argen Ent
behrungen ſein Leben friſten können.

Seine Jnſel liegt etwa 250 Kilometer nördlich von
Saipon und iſt ein Ausläufer der LadronenGruppe;
ſie wird weder von einem Schiff angelaufen, noch liegt
ſie in der Nähe irgendeiner Schiffsroute.

Der Kapitän des Fiſcherbookes weigerte ſich, Uraji
Waraſchina mit auf ſein Schiff zu nehmen, weil die
noch vorhandenen Nahrungsmittel kaum für ſeine Be
ſatzüng ausreichten. Er verſprach indes, den Fall nach
ſeiner Rückkehr ſofort zu melden und die Rekkung des
japaniſchen Robinſons zu veranlaſſen. 14 Tage ſpäter
erreichte das Fiſcherboot die BoninJnſeln. Der
Kapitän hatte es inzwiſchen mit der Angſt zu tun be
kommen, weil er nicht ſelbſt Waraſching mitgenommen
hatte; er fürchtete Vorwürfe und befahl ſeinen Leuten,
ſtrengſtes Stillſchweigen über ihre Entdeckung zu be
wahren. Einer der Fiſcher hatte Mitleid mit dem

forderung des Poliziſten wohl oder übel folge

etwas zerſchlagenen Gliedern den Heimweg

an die Marineſtation von Yokuſaka weitergeleitet und
jetzt iſt bereits ein japaniſches Schiff unterwegs, das
Urajag Waraſchinag aus ſeiner 9jährigen Verbannung
erlöſen wird.

Amerikas
größtes Bühnenunternehmen bankervtt

Das SchubertTheater, Amerikas größtes
Vühnenunternehmen, mußte ſeinen Bankerott
erklären

Mißglückter Eifenbahnanſchlag
in der Tſchechoſlowakei

Bei dem Skreckenwärker an der Eiſenbahnbrücke,
die bei Komorn über die Donau führt, erſchien kurz
vor Mitternacht ein Mann, der ſich erkundigte, ob der
internationale Schnellzug Budapeſt-Prag Ver-
ſpälkung hätte. Als der Streckenwärtker dann die
Strecke abging, fand er guf der Brücke zwei auf
den Gleiſen liegende Steinblöcke von je
70 Kilogramm Gewichk. Dürch Lichkſignale
konnte er den Schnellzug im letzten Augenblick zum
Halten bringen. Die ungariſche und die kſchechoſlowa
kiſche Grenzwache wurde von dem Vorfall benach
richtigt, und man hat bereits eine beſtimmte Spur
aufgenommen.

Aman Ullah auf der Pritſche
weil er ſeinen Hausſchlüſfel vergeſſen halte

Aman Ullah, der einſtige Beherrſcher der Afghanen,
iſt offenſichtlich froh, daß er der Regierungsſorgen ledig
iſt. Er lebt in einer eleganten Villa an den Ufern
des Genfer Sees und führt ein recht beſchauliches
Daſein.

Vor kurzem hatte er aber ein Erlebnis, das ihm die
Schattenſeiten des Lebens als Privatmann wieder ein
mal vor Augen führte und das ihm als König ſicher
nicht zugeſtoßen wäre. Der Exkönig kehrte abends
von einem Spaziergange zurück und wollte gerade ſein
Haus betreten, als er bemerkte, daß er ſeine Haus
ſchlüſſel vergeſſen hatte. Auf ſein Rufen und Pfeifen
erhielt er keine Antwort. Seine Familie und die
Dienerſchaft ſchliefen bereits. Was bleibt einem Ex
könig übrig, wenn er auf normalem Wege nicht in
ſein Haus gelangen kann? Aman Ullah zögerte einen
Augenblick, um ſich dann kurz entſchloſſen zu einem
offenen Parterrefenſter emporzuſchwingen, um ſo in
die Wohnung zu gelangen. Aman Ullah iſt ein ge
wandter Sportsmann, und der Sprung gelang aus
gezeichnet. Aber der König hatte die Rechnung ohne
die Polizei gemacht. Ein Paſſant, der den Vorfall be
obachtet hatte, rief einen Schutzmann herbei, der ſich
in der Nähe der Villg auf einem Streifgang befand.
Gerade als Aman Ullah von dem Fenſterbrett ins
Zimmer ſpringen wollte, erſchien das „Auge des Ge
ſetzes“ und forderte den „Einbrecher“ auf, ſofort wieder
herunterzukommen. Aman Ullah mußte der T
wurde trotz ſeines heftigen Proteſtes zum Po zeit
gefängnis äbgeführt. Eine Vernehmung in der Nacht
war nicht mehr möglich, und ſo mußte der König die
Nacht auf der harten Pritſche im Polizeigefängnis ver
bringen. Erſt am nächſten Morgen konnte der Jrr-
tum aufgeklärt werden, und Aman Ullah trat mit

an. Nun
wird er ſeinen Hausſchlüſſel beſtimmt nicht wieder
vergeſſen.

Jm Motorboot durch das Eismeer.
Drei Mitglieder der engliſchen Grönlandexpedition,

Watkiws, Lemon und der vor einigen Monaten
in der grönländiſchen Eiswüſte gerettete Co urtaul d
unternahmen in einem Motorboot einen „Ausflug“
längs der öſtlichen Küſte Grönlands. Die Reiſe be
gann in der Bucht Angmagſalik und endete in der
Gegend von Julianehagb. Die „Ausflügler“ haben
eine Strecke von etwa 1000 Kilometer zurückgelegt. Die
Fahrt geſtaltete ſich ungemein intereſſant, obwohl ſie
natürlich mit vielen Schwierigkeiten verbunden war.
Das kleine Boot mußte zwiſchen den Eisſchollen, die
den Weg verſperrten, geſchickt manövrieren. 8 Tage
lang war das Motorboot in der Gegend von Umivik
von rieſtigen Eisbergen eingekreiſt und entging nur
mit knapper Not der Gefahr, von den Eisrieſen zer
trümmert zu werden. Während der Fahrt konnte.
eine neue Jnſel von etwa 70 Kilometer Ausdehnung
und eine Anzahl kleinerer Jnſeln entdeckt werden. Als
die mutigen Motorbootfahrer in die offene See ge
langt waren, gerieten ſie in einen furchtbaren See
ſturm. Wiederholt ſetzten die Motore aus, die vom
Wellengang überflutet wurden. Die Expedition er
brachte den Beweis, daß ein kleines Motorboot ſich
für die Fahrt in der Arktis ſehr gut eignet. Der
große Vorteil des Motorbootes beſteht nämlich darin,
daß es eine hohe Manövrierfähigkeit beſitzt und ſomit
den Gefahren der Arktis leichter entſchlüpfen kann.

Päpſtlicher Segen durch Radio.
Vor einigen Tagen iſt die Radioverbindung zwiſchen

der Vatikanſtadt und der argentiniſchen Hauptſtadt
Buenos Aires aufgenommen worden. Der
Biſchof von Buenos Aires verlas vor dem Mikrophon
eine Botſchaft der argentiniſchen Katholiken und bat
darauf den heiligen Vater, die Geiſtlichkeit und die
katholiſche Gemeinde der argentiniſchen Diözeſe zu
ſegnen. Der Papſt erfüllte dieſen Wunſch und über
ſandte durch den Ather den argentiniſchen Katholiken
den apoſtoliſchen Segen.

Ein Miſthaufen wird verſteigert.
Die Skeuerbehörde in ſchwieriger Lage.

Die Steuerbehörde in Dlni-Lhota, einem
kleinen Städtchen im Bezirk Blansko, iſt in eine
ſchwierige Lage geraten. Der Gutsbeſitzer Joſef Kupka
war mit Steuern im Betrage von 400 Kronen im
Rückſtand Da er auf wiederholte Mahnung keine Zah
lung leiſtete, erhielt er den Beſuch des Gerichts
vollziehers Aber die Sache war nicht ganz einfach.
Das landwirtſchaftliche Gerät und das Vieh konnten
nicht gepfändet werden, da ſie zum Betriebe der Land
wirtſchaft unbedingt notwendig ſind. Uüberflüſſige
Möbel oder andere Vermögen beſaß der Bauer nicht,
und der Vollzugsbeamte war ſchon im Begriff, un
verrichteter Sache zurückzukehren. Da aber entdeckte
er in einer Ecke des Gutshofes einen großen Haufen
Miſt. Er ſah die Liſte der unpfändbaren Betriebs-
mittel durch, und ſiehe da, der Miſthaufen war nicht
mit aufgeführt. Man konnte zwar keine Pfändungs
marke aufkleben, aber der Haufen wurde für be
ſchlagnahmt erklärt. Der. Miſt wird alſo verſteigert
werden. Ob ſich wohl ein Käuſer finden wird? Wenn
nicht, dann muß das Pfandobjekt von der Steuer
behörde in ſichere Verwahrung genommen werden. Ob

Verlaſſenen und wandte ſich an einen Marineoffizier,
dem er alles offenbarte. Die Nachricht wurde ſofort ſie daran allerdings ein großes Intereſſe haben wird,

muß fraglich erſcheinen.

S J S
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Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 22. Oktober 1931.

Leipziger Credit
schließt die Schalter

Die Leipziger Credit-Bank hat infolge größerer
Abhebungen und Kreditkündigungen die Schalter
sehließen müssen, Sie wird demnächst eine ao. G.- V.
einberufen, in der Anzeige gemäß HGB. S 240 er
stattet und die Liquidation des Instituts vor-
geschlagen werden soll. Das A. K. von 1 Mill. RM.
ist als verloren zu betrachten. Der Status wird als
aktiv bezeichnet. Die Depots sollen restlos vor-
handen sein. Den Gläubigern wird voraussichtlich
schon in den nächsten Tagen ein als angemessen
bezeichneter Vergleichsvorschlag unterbreitet werden.
Unter der Voraussetzung, daß die Liquidation be-
schlossen wird, ist in Aussieht genommen eine
Kreditgenossenschaft zu gründen, die die Aktiven
und Passiven der Leipziger Credit-Bank übernehmen
soll. Den Gläubigern der Bank würde alsdann vor-
geschlagen werden, ihre Guthaben auf die Genossen-
schaft zu übertragen, wobei 10 Prozent des Gut-
habens als Genossenschaftsanteil verrechnet und
Weitere 10 Prozent als Haftsumme gesperrt bleiben
sollen, so daß die Gläubiger nach einer gewissen
UVvergangsfrist (bis Mitte Januar n. J.) über 80 Pro-
zent ihres jetzigen Guthabens, für das der Girover-
hand Sächsischer Gemeinden in Dresden die Haftung
übernehmen würde, verfügen könnten. Um eine gleich
mäßige Behandlung sämtlicher Gläubiger durech-
führen zu können, wird wahrscheinlich das gericht-
liche Vergleichsverfahren anzumeſden sein, sofern es
nicht gelingt, auf außergerichtlichem Wege zu einer
Verständigung zu kommen. Ob ein Vorschlag in der
soeben angedeuteten Form vorgebracht wird steht,
wie schon erwähnt, noch nicht fest. Würde er bei
den Gläubigern keine Mehrheit finden, müßte ein
gerichtlicher Liquidationsvergleich durchgeführt
werden. Außer den Gläubigern sollen sich auch die
Schuldner der Credit-Bank an der Genossenschaft
beteiligen, indem sie je 10 Prozent ihrer Verpflichtung

als Anteil und Garantiesumme zeichnen,

Selbsthilfe er Privatbankiers
Eine Anzahl angesehener und unabhängiger Ber-

Hner Privatbankiers ist dieser Tage zu vertraulichen
Beratungen zusammengekommen, um die Möglich-
keiten einer auf Selbsthilfe beruhenden gemeinschaft-
Nehen Zusammenacbeit Zu erörtern Nan war ten
bei diesen Beratungen von Vornherein darüber Klar
daß es sich nicht um Subventionen handein Kkönne,
wohl aber, daß von seiten der öffentlichen und halb
öffentlichen Institute im Rahmen der gegebenen
Mögichkeiten die Förderung erwartet werden dart,
cie zur Erhaltung eines gesunden Privatbankier-
ſtandes unbedingt notwendig ist. Eine derartige
Selbsthilfeorganisation sei in Form einer Genossen-
schaft von Privatbankiers, und zwar nicht nur in
Berlin, sondern im ganzen Reich in Aussicht ge
nommen. Die Organisation ist derart gedacht, daß
diese Zentralstelle von vornherein unter der Kon-
trolle der zuständigen behördlichen Stellen arbeitet
Im Interesse des Kleinen und mittelständischen Unter-
nehmertums verdienen diese Bestrebungen, welche
auch die Sympathien der maßgebenden behördlichen
Stellen genieben, aufmerksame Beachtung

Bankhaus Friedmann, Halle, im Vergleichsverfahren.
Vber das Vermögen des Bankhauses Friedmann

Co. Halle, das am 18. September seine Zahlungen
eingestellt hat, ist das Vergleichsverfahren zur Ab-
wendung des Konkurses eröffnet worden.

Keine neuen deutschen Weizenkäufe in USA.
Entgegen Neuyorker Gerüchten und Berliner

Meldungen über neuen deutsche Weizenkäufe in den
Vereinigten Staaten bzw. Verhandlungen hierüber
wird Von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß weder die
Deutsche Gredit-Handelsgesellschaft noch die Regie-
rung in dieser Richtung irgendwelche Verhandlungen
führen. Anscheinend handelt es sich um eine Ver-
wechslung über ähnliche Verhandlungen wit Frank-
reich, die anläßlich des Laval-Besnehs in Amerika
aufgenommen worden sind. An zuständiger Stelle
hält man es auch für möglich, daß die falschen Ge-
rüchte im Zusammenbang mit ſtattgefundenen Nach-
verhandlungen zu dem vor einigen Wochen ab-
geschlossenen Weizenlieferungsabkommen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten auf-
gekommen sind. Diese Nachverhandlungen bezogen
sieh auf die Regelung der Lieferung. Eine erste
Rate der damals abgeschlossenen Menge von 200 000
Tonnen ist übrigens dieser Tage von dem für diesen
Zweck gebildeten deutschen Mühblenkonsortium ab-
gerufen worden.

Große Depositenabzüge
bei den Neuyorker Banken.

Der Depositenbestand der Neuvorker Banken hat
sich in diesem Jahre, namentlich in der letzten
Zeit, infolge der Depositenabhebungen und Bargeld-
hamsterei des Publikums stark verringert. Den neuen
Bankbilanzen ist zu entnehmen, daß der Depositen-
bestand der zehn größten Neuyorker Banken von
8163 Millionen Dollar zu Beginn des laufenden
Jahres auf 7753 Millionen Mitte des Jahres und im
Laufe des dritten Quartals 1931 weiter auf 7270 Mi
lionen Dollar zurckgegangen ist. Diesen zehn Groß-

banken sind somit in diesem Jahre Depositengelder
im Gesamtbetrage von 893 Millionen Dollar oder rund
3,75 Milliarden Reichsmark entzogen worden, wobei
allein die Depositenabzüge im dritten Quartal 483
Millionen Dollar oder über 2 Milljarden Reichsmark
betrugen.

Das Bankensterben in USA.
In die lange Liste der zusammengebrochenen

oder vorübergehend geschlossen gehaltenen Banken
in USA. müßten am Montag fünfzehn neue Namen
eingetragen werden. Vierzehn Banken in Penn-
sylvanien und Indiana, darunter die Pittsburg Ex-
change National Bank (Rigenmittel 5 Millionen
(Bollar), haben sich auberstande gesehen, ihre Ge-
schaäfte ordnungsgemäß weiterzuführen. Die fünf-
zehnte Bank die der Krise zum Opfer gefallen ist,
ist eines der ältesten Bankinstitute in Portoriko
(Depositen über 3,2 Millionen Dollar). Die Bank soll
jedöéch in Kurzer Zeit wieder flottgemacht werden
Können 5

Der Not der Zeit gehorchend, haben die beiden
bedeutenden Banken in Akron, die First City Trust,
Cy und die Central Depositors Bank and Trust Cy,
sich verschmolzen. Die Figenmittel der neuen Groß-
bank belaufen sich auf 75 Millionen Dollar.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

In Reichsmari) Ohne GewähbrOhne Gewsbr.

21 10 20. 10. 21. 10 20. 10
enos 1 Peso o. 97960.978 Jugosl. 100 D. 7.473 7.473

1 Jen 22076 2.076 Kopenb. 100 K 93.71 93.41
Konst 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 15. o 14.89Lond. 1 Pfd. St. 16.s5 16.40 Oslo 100 K. 93.31 92.91
Neuyork 9 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Erk. 16.63 16.64
Rio 1 Milr o. 252 0.252 Schweiz 100 Fric. 32.52 82.52
Amsterd 100 G. 170.88 170. 78 Sofia 100 Lewa 3.072 3.072
Ath 100 Drehm 5.185 5. 195 Spann. 100 Pes 37.66 37.63
Brüss. 100 Belg 59.04 59.14 Stockh. 100 Kr 98.60 98 40
Dane 100 Guld 63.17 62. 92 Budapest 100 P 73 18.20
Hels. 100 t M 8.49 8.49 Wien 100 Schill. 50.69 56.44
Italien 100 Li 21.83 21.83

Berliner Produbtenbertcht vom 21. Oktober.

Bei der gegenwärtigen Enge des Geschaäftes im
Produktenverkehr genügt bereits eine leichte Be-
lebung der Nachfrage, um Preissteigerungen auszu-
lösen. Die Mühlen nahmen auch heute zur Deckung
des notwendigen Bedarfs Material aus dem Markte.
Da das ersthändige Angebot nach wie vor Knapp

J
V

Auferſtehung des Kalifats.
Ein Ereignis von weittragender Bedeutung für die

geſamte Welt des Jſlams ſteht bevor. Das Kalifat
ſoll wieder ausgerufen werden. Der türkiſche Exſultan
Abd ul Medſchid wird in Jeruſalem erwartet, wo er
an einem mohammedaniſchen Kongreß teilnehmen und
zum Kalifen aller Mohammedaner ausgerufen werden
ſoll. Am 17. November 1922 beſchloß die türkiſche
Nationalverſammlung, den Sultan Vahed ed din
wegen Hochverrats unter Anklage zu ſtellen. Am
ſelben Tage noch gelang es dem Sultan, zu flüchten
Die osmaniſche Krone wurde bekanntlich nicht von dem
älteſten Sohn, ſondern von dem älteſten Mitglied der
herrſchenden Familie geerbt. Dieſem Thronfolgegeſetz
entſprechend iſt Abd ul Medſchid, der Vetter des ge
flüchteten Sultans, zum Kalifen ausgerufen worden.
Zwei Jahre ſpäter proklamierte die Regierung Muſtafa
Kemal die Aufhebung des Kalifats. Jn olgedeſſen
mußte Abd ul Medſchid die Türkei verlaſſen. Seit
dieſer Zeit hatte die mohammedaniſche Welt kein
Oberhaupt. Der König Huſſein von Hedſchas rief ſich
zum Kalifen aus, fand aber keine Anerkennung bei
den mohammedaniſchen Völkern. Die Verſuche aller
anderen Prätendenten, ſich dieſe höchſte Würde an
zueignen, ſchlugen gleichfalls fehl. Die Jdee des
Kalifats ging nicht unter. Zahlreiche mohammedaniſche
Führer und hohe Geiſtliche in allen Teilen der Welt
und beſonders in Jndien empfanden die Aufhebung
des Kalifats als Ausdruck der Schwäche des Jſlams
der Chriſtenheit gegenüber. Große Geldmittel wurden
unter den Mohammedanern Jndiens geſammelt, um
die Wiederausrufung des Kalifats in die Wege zu
leiten. Da die türkiſche Republik und die nach dem
Kriege entſtandenen arabiſchen Königreiche die Wieder
kehr eines Kalifen aus dem Geſchlechte der türkiſchen
Osmanendynaſtie auf das heftigſte bekämpfen, ſo blieb
den Anhängern Abd ul Medſchids nichts anderes
übrig als der Verſuch, das neue Kalifat in Jeruſalem
ins Leben zu rufen, auf einem Gebiet, das unter eng
liſchem Protektorat ſteht und von den Rivalitäten
mohammedaniſcher Potentaten unabhängig iſt.

Die Verſteigerung des Londoner Bota
niſchen Gartens.
Der Londoner Botaniſche Garten, der einen Teil

des großen Regentparks umſaßt, wird liquidiert. Der
Botaniſche Garken exiſtierte 92 Jahre und zählte eine
Menge verſchiedenartiger ſeltener Pflanzen. Die
Pflanzenſchätze des Gartens ſollen jetzt verſteigert
werden. Manche Pflanzen und Bäume des Londoner
Gartens haben in der ganzen Welt nicht ihresgleichen.
Kaffir iſt der „Methuſalem“ unter den Bäaumen. Er
kann auf ein Alter von ca. 1000 Jahren zurückblicken.
Sehr intereſſant iſt der aus der ſüd afrikaniſchen Wüſte
ſtammende Baum, der den eigenartigen Namen Ele
fantenfuß trägt. Es iſt ein zwei Meter hoher Stamm,
der oben eine glatte Fläche aufweiſt. Das Jnter
eſſanteſte am „Elefantenſuß iſt, daß er innen hohl
und mit Waſſer gefüllt iſt. Auf ſeiner glatten Ober

e

blieb, weil die Landwirtschaft vor allem die Feld-
arbeiten zu Ende bringen will, wurden für Weizen
etwa 1 Mark höhere Preise bewilligt, wobei noch
hervorzuheben ist, daß sich besonders für Putter-
weizen regere Kauflust zeigte. Für Roggen war der
Preisstand im Promptgeschaft gut behauptet. Am
handelsrechtlichen ILieferungsmarkt setzte Dezember-
roggen 139 Mark fester ein. Die beute begut-
achteten 480 Tonnen Russen- Roggen waren unter
Abzug eines Minderwerts von 2 Mark Kontraktlich,
die Preisgestaltung wurde durch die Andienungen
Kaum beeinflußt. Der Weizenlieferungsmarkt zeigte
Preissteigerungen um 1 bis 2 Mark. Weizen und
Roggenmeble hatten kleines Bedarfsgeschaäft bei un-
veränderten Preisen; billigere Provinz-Roggenmehle
Waren etwas besser beachtet, aber wenig angeboten
Am Hafermarkt hatte sich bereits gestern nachmittag
auf die Meldungen wegen des beabsichtigten Aus-
tauschexports eine merkliche Befestigung geltend
gemacht; heute war die Stimmung etwas berubigter,
aber immerhin ergaben sich Preisbesserungen um
etwa 3 Mark. Am Gerstenmarkte blieben Futter-
und Industriesorten weiter gesucht. Weizen- und
Roggenexportscheine hatten schleppendes Geschäft
bei entgegenkommenden Preisen.

Ab Donnerstag, den 22. Oktober, soll im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft die Notieruog der
Märzsichten erfolgen.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 21 10. Für 100 Kkg) 21 10.
Weizen, märk. 212.0--215.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 185--187 Futtererbsen
Rauhgerste Peluschkes TIndustrie- and AckerbohnesFuttergerste 154 162 Wickern
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 139 148 Gelbe ELupinen
Mais lok Berl, Serradella, alte
(Fär 100 Lg) SerradellaWeizenmehl 27.25-32.25 Rapskuchen SRoggenmeb] 26.25-28. 5 Leinkuchen 13.2013.40

Weizenkleie 9.90--10. 10 Trockenschnitz. o0
Roggenkleie 9.10-9.30 Soja-Schrot 11.50Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbsen l 20.00-27. 00 Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 21. 10. 20. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 70. 25 70.25
Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted- Plattenzink SOrig -Hättenalumin., 98—99 170.00 170.00
do. i. Walz a. Drahtbarr. 99 174.00 174. 00Reinnickel 98—99 2 350.00 350.00
Antimon-Regulus 47. 00-—49. o0 47. 0049. 00
Silb. Barr ca. 900 fein k. 1 Kg) 41.75-—45. 00 42. 75--46. 00

andereBlumen. Eine
Pflanze zeichnet ſich dadurch aus, daß ſte nur einmal
fläche wachſen winzige blaue

in 100 Jahren blüht. Zuletzt blühte dieſe ſeltene
Pflanze vor 35 Jahren. Der Liebhaber, der ſie bei
der Verſteigerung erwerben würde, hätte ſomit keine
Ausſicht, ihre nächſte Blüte zu erleben. Ein zweites
Exemplar derſelben Pflanzengattung befindet ſich in
dem Garten Kiew in der Nähe von London. Vor
einigen Jahren blühte die Pflanze. Sie ſchoß in die
Höhe, ſo daß man nach zwei Wochen das Glasdach
des Treibhauſes auseinandernehmen mußte. Noch
einige Tage ſpäter erſchien an dem hochgeſchoſſenen
Purpurſtengel eine kleine Purpurblume. Sie blühte
einige Tage und verwelkte dann, worauf die Pflanze
zu ihrem früheren Umfang zuſammenſchrumpfte.

Kopfſtehen, ein neues Schönheitsmittel.
Die Londoner Schönheitsinſtitute erfanden ein

neues Mittel zur Erreichung eines geſunden, reinen
Teints. Unter großem Hallo wird dieſes neue Mittel
der Damenwelt Londons empfohlen. Man ſoll täglich
fünf Minuten auf dem Kopf ſtehen, das iſt das neue
Gebot. Die Damen, die den Wunſch haben, ihren
Teint aufgzufriſchen, erſcheinen frühmorgens in dem
Schönheitsinſtitut und werden dort im wahren Sinne
des Wortes auf den Kopf geſtellt. Der Vorteil der
neuen Methode liegt auf der Hand, denn ſie kann
auch zu Hauſe angewandt werden und iſt in dieſem
Falle nicht mit Geldausgaben verbunden. Jn einer
Broſchüre werden die großen Wirkungen dieſer extra
vaganten Kur ausführlich geſchildert. Wenn man auf
dem Kopf ſteht, behauptet die Broſchüre, wird das
Blut in ſchnellere Zirkulation verſetzt. Dieſe Belebung
des Blutlaufes verurſacht nicht nur eine friſche Haut,
ſondern ein allgemeines Wohlempfinden, eine Ge
ſchmeidigkeit in allen Gliedern. Fünf Minuten Kopf
ſtehen ſind in ihrer Auswirkung einer anſtrengenden
Turnſtunde gleich. Jeder Menſch, der nicht genügend
Zeit hat, um ſich täglichen Sport und Turnübungen
zu widmen, kann leicht dasſelbe Ergebnis durch das
Kopfſtehen erreichen. Soweit der Verfaſſer der Bro
ſchüre. Man müß abwarten, ob die neugeprieſene
Methode ſich verbreitet. Gegebenenfalls wäre dadurch
ein Beweis erbracht, daß die heutige Welt nicht nur
bildlich, ſondern buchſtäblich auf dem Kopfe ſteht.

Humoriſtiſches.
Ehezwiſt. Und das eine ſage ich dir, ich bleibe nicht

mehr eine Minute bei dir, ich gehe heute zu meiner
Mutter zurück.“ „Zu ſpät, deine Mutter hat eben
falls Krach mit ihrem Mann gehabt und iſt eben zu
deiner Großmutter übergeſiedelt.“

Energiſch. „Das ſage ich
wenn Sie noch mal meine Braut küſſen
ich's Jhrer Fräu!“

Hieb. Er: „Gott ſei Dank! Jm Himmel gibt es
keine Ehen!“ Sie: „Gewiß nicht Frauen heiraten
einander nicht!“

Jhnen zum letztenmal,
erzähle

RadioEcke
Freitag, 23. Oktober.
Mitbeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
r bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Verkehrsfun?
10.10 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr
12.05 Uhr:

Wetterdienſt, und Tages
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Großes Orcheſter Kleines er.

e v12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe- und Börſen

bericht.
Anſchließ. bis 14.00 Uhr: Streichinſtrumenke unkerhalken

ſich. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Sfudio des Mitteldeutſchen Rundfunks.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Zu Albert Lortzings 130. Geburtstag
16.30 Uhr: Lortzing-Nachmiktag.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
Anſchließ. Wetkervorausſage und Zeitangabe
12.55-18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.10 Uhr: Umgang mit Kindern. Pädagogik in Anek

doten.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch.18.50 Igr: Zu Max Stirners 125. Geburtstag am

25. Oktober 1931.
19.00 Uhr: Mit „Graf Zeppelin in die Arklis.
19.30 Uhr: Mandolinenkonzerk.20.00 pr. Gegenwartsfragen der Akuſtik (IID). Elek

triſche Muſik.
I. „Die Furk.“ II. „Das Aſchenſeil.“
Tagesfragen der Wirtſchaft.

21.50 Uhr: Liederſtunde.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 23.30 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzert.
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hambürg: Wetter für Land

wirkte
10.10 Uhr: Schulfunk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wettkerbericht für Landwirte
Anſchl. Schallplakkenkonzerk: „Menuette und Wiegen-

20.40 Uhr
21.40 Uhr

lieder.“
Anſchl.: Wetter für Landwirte. 32

12.55 Uhr: Aus Berlin Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten
14.00 Uhr: e aus Berlin Schallplatten

onzerk.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15.30 Uhr: Wettker, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachmiktagskonzerk,
17.30 Uhr: Hören muſikaliſcher Formen
18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfünk. Der Fremdenverkehr

im Kriſenjahr.
18.50 Uhr: Zur Erinnerung an Hegel Hegels

Perſönlichkeit.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Mit Graf Zeppelin in die Arktis.
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Der Angeſtellte.

Die Erſchütterung der Exiſtenzſicherheit der
Angeſtellten

Anſchl. Wiederholung des Wetterberichts.
20.00 Uhr: Verwirrung um Amalie.“ Hörſpiel von

Matthias Kloſtermaier.
21.00 Uhr. Aus der Philharmonie: Jgor Strawinfky.
21.30 Uhr: Aus Amerika Konzert der Eaſtman-Muſit

ſchule. Rocheſter Stadkorcheſter.
22.00 Uhr: Wetter, Nachrichten.
Danach: Skunde für die Winterhilfe.
Anſchließ.: Abendkonzerk.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 38. PreußiſchSüdbeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glekch
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

1. Ziehungstag 21. Oktober 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 396259
2 Sewinne zu 50000 M. 87108
2 Gewinne zu 10000 M. 372596
2 Gewinne zu 5000 M. 216468
4 Gewinne zu 8000 M. 131420 352568
4 Gewinne zu 2000 M. 93110 204949

25 Gewinne zu 1000 12859 12497 164075
173723 214639 288937 258206 266621 29146
314611 814942 338414 344802

38 Gewinne zu 800 W. 22690 47060 49588 61634
130274 1659983 174498 179105 188907 256072
219526 228908 282899 277769 310986 3569065
370512 394588 3946538

48 Gewinne zu 500 M. 684 25144 83596 88585
100298 101936 124091 142078 152585 158708
175967 181829 206449 21ſ688 218467 223089
240585 326658 3829685 934285 342057 5655899
356511 371061

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 305271 312828
19 Gewinne zu 3000 41768 658049 789280

282879 344746
2 Seine u 2000 82276 116281 125861

171896 189917 1980809
22 Kewinne zu 1000 M. 14946 91565 109271

143974 1559600 168481 180580 ſog 264286189 342684
38 Gewinne zu 800 M. 26988 610093 130623 133238

135835 1507605 ſesſos 188721 2064395 295591
392056 304513 307915 310183 513805 317770
3266548 384665 354558

56 Gewinne zu 500 M. 2141 7808 9025
17722 268862 62955 70400 731982 77084
112045 135171 155159 179296 22065874
227307 228146 280531 280625 250964 2
308616 348315 353061 388724 396415



Nr. 248. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 22. Okkober 1931.

Für die so überaus zahl
reichen Ehrungen anläßlich
unserer Hochzeit sagen wir
hiermit unseren herzl. Dank.

Arthur Händler und Frau
Anna geb. Kurze

Reipisch, den 22. Okt. 1931.
ne

Jm Handelsregiſter A Nr. 239 iſt heute bei
der Jirma Carl Schmidt Jnh. Hermann

en u. Bierverſand in
Merſeburg folgendes eingetragen worden Die
Firma iſt in Carl Schmidt geändert Jnh
iſt die Ehefrau Gertrud Schmidt geborene
Schwabe in Merſeburg. Der Ubergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten
Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des

Schmidt Kolonialwaren

Geſchäfts durch Gertrud Schmidt geborene
Schwabe ausgeſchloſſen. Metrſeburg,
19. Oktober 1931. Das Amtsgericht.

Landw. Jnventar- Auktion.
Dienstag 27. Oktober 1931, ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich auf Rittergut Löſſen bei
Merſeburg im Auftrage der Jirma Friedrich
Lehmann in Merſeburg gem. S 1285 uſf. BGB.
u. freiw. vorhand. leb. u. totes Inventar öffentlich
meiſtbietend gegen bar: 6 mittelſchwere, 8 bis
mitteljährige Arbeitspferde, 2 Fohlen (1 u.
2 a jähr.), 15 gute Milchkühe (teils tragend,
mit Abſtammungsnachweis, 1 Zuchtbullen

jähr. m. Papieren), 2 Zuchtſauen (1 trag
mit Ferkeln), 20 Läuferſchweine (je ca. 80 Pſd
ſchwer) HanomagTrecher mit Sack ſchem An
hängepflug u. Scheibenegge, fahrb. Stille
Dreſchinaſchine, 25 3tr. Stundenlſtg, „Welger
Zwergpreſſe, zweimal bindend, je 1 Grasmäher,
Drill, Häck-, Kartoffelrodemaſchine, Dünger
ſtreuer, Nachharke, Gabel-Heuwender, zwei
reihig. Rübenheber „Siedersleben“, 4 Sach ſche
Pflüge, Nr. 10 u. 14, je 1 Zweiſchar- u. Drei
ſcharpflug, 2 Kultivatoren, je 2 Satz eiſerne u.

e W

den

a m

20 50960 Be ba
auf fas? alle Waren

Da der Mietszins zur Zeit das Mögliche
weit übersteigt, gebe ich mein Laden-
geschäft auf!

Dafür wird meine schon weiteres
und breit bekannte Spezial- W
Werkstatt für Vhren u Gold-
Waren noch rationeller aus-
gebaitt, um meiner werten Kund-
schaft auch in der schlechtesten Zeit das Gün
Arbeit und Preis zu bieten! Reparaturen werden nach
wie vor nur unter bekannter voller Garantie ausgeführt!

UhrensSpezialhaus und Werkstatt
Trauringe, moderner Schmuck

(Ereurerhokener wenn nn

teuer

stigste in

Sagteggen, Hedrichegge, 2 Jgel, Markeur,
2Glatt u. 1 Kroskillwaize, 2 Gliederſchleppen,
2 Reinigungs 1 Hächſelmaſchine, 2 Rüben
ſchneider. ſe 1 Kartoffelwäſche, Kreisſäge
Zauchenpumpe, je 2 vierzöll. Rüſt m vierzöll.
Kaſtenwagen, 2 zöll.
waagen, Schweinekaſten, Milchkannen, Pferde
geſchirre, Ketten, Karren, Ladezeuge uſw.) u.
1 große Plane.

W. Franuke, beeidigter Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 2635,

Ankündbare
TilgungsHypotheken

zu niedrigem Zinsſatz.
Koegorecegr

Deutſche 3weck Sparkaſſe A. G.
BerlinHalenſee.

Koſtenloſe u. unverbindliche Auskunft in Merſeburg, Hotel „Drei Schwäne am e e

Ihams Garfs
l Tüchtige Mitarbeiter geſucht.

23. 10., von 9 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends
Genexalvertretun alle a. S.Trothaer n e

n Kaſtenwagen, Vreſch
wagen, ſowie vieles Kleininventar (2 Dezimal-

Kateft Bbes zeſſes Jtſerenten

Ab Freitog, den 23. Okfober
Es gibt keinen Mädchenhandel
Immer wieder wird das behauptet.

Dieses Werk beweist Ihnen nach authenti-
schem Material das Gegenteil.

Die grüne Kugel

Der Cee vach le
Das ist der Weg. den viele leichtsinnige, auch stellenlose Mädchen
gingen. Mit schweren Enttäuschungen Kehrten sie zurück, wenn
sie überhaupt wieder in die Heimat kamen

Mäcdchen, Mütter, Väter, Söhne
sebht Euch diesen Film an.

Hauptdarsteller: Oskar Homolka, Maria Solveg,
Oskar Marion, Sentasoneland.
Anfang 5.45 und 8.15 Uhr.

nen Theater
Ab Freftfeag. 23. Okt.

I. Der große Sensationedarsteller
Edcy Polo in

Hände hoch
Hier Eddy Polo

Das Tagehuch

einer Verlorenen
Nach dem bekannten Roman von
Marg. Böhme
Anfang 6.30 und 8.15 Vbr.

nen
Ia Fettbücklinge,

heute eintreffend
Prima Vollheringe
Tafel-Margarine
FeinkoſtMargarine

mit Gutſchein Pfd.Reines Kokosfett Pfd-Tfl.
Ia Weizenmehl PfdKartoffelmehl
Ia Makkaroni
Eiernudeln

Pfd.

Sonntag, d. 25. Oktober nachm. 15. 15 UhrSegelklleger m. Vorführungen: Laft-
h sechleppzäge o Gummi-

starts O Autoschlepp-
starts G fliegerisehe
DeberraschungenFuehafen-dectaurant Halle leip21e man

Eintritt M. und 0.50 M. Restaurationsinhaber: Max Bendig,

es kestlicher Nachmittag und Aen mit Elfsa Claron.Im Restaurant Sonnabend und Son

Free S. 1 e
v

Eintritt I. M. und 0.50 M.

Wiſch gebr. Gerſte
Reue weiße Bohnen
Gelbe Erbſen
Linſen
Grüne Erbſen
Ia Erdbeerkonfitür

mit ganzen Früchten
Vierfrucht Marmelade
Ia Pflaumenmus Pfd.
Rot und Leberwurſt Pfd.
h Bratwurſt Pfd.elikater Fleiſchſalat Pfd.
Oelſardinen. 2 gr. Doſen
Oelſardinen 2 gr. Doſen 65
Bratheringe 1-Ltr.-Doſe 63
Saure Sardinen ILtr.-Doſe 75
Rollmops ILtr.-Doſe 74
Bratrollmops ILtr.-Doſe 83

Lachs in Schn. 1l Pfd.Doſe 59
Heines Würſtchen 5-PaarDoſe 85
Heines Würſtchen 3-PaarDoſe 48

überaus anſpruchsloſe Gewächſe von
hoher Lebensdauer, zur Ausſchmückung
von Wohnräumen hervorragend geeignet,
ſ. ſchöne Topfpflanz. z. Pr. v. 1.50. AjeSck.

Albert Trehbst
Blumenhaus am Gotthardteich,
Blumenhaus Bismarchkſtraße 73.

Sconderangehot
a Fettheringe

M zart und fein 10 Stck. 30 pfg.
J Limburger Käſe 1 pfd. 38 pfg.

Weißtohl 4pſd. 10 Pf.
DelikateßHeringsſalat Pfd. 18

J Delikateß Fleiſchſalat Pfd. 20
I Speiſezwiebeln Pfd 69J Neue Wallnüſſe Pfd.30

Rot- und Leberwurſt. Pſd. 18
e Weizenmehl. 5-Pfd.-Beutel880

Gutkochende Hülſenfrüchte

Jeden
Freitag

Schlachtefeſt
Damm, Lindenſtr. 17,

Telephon 2377.

Freitag
Schlachtefeft

Gust. Hüller
Helgrube 3

Jeden Freitag

Iubfſäums-

Jahre

Verkauf

m vom 77. 24. Oktober 7937
Anläßlich meines Jubilaums bringe ich in allen Artikeln besonders günstige Angebote.

Außerdem auf alle Waren (Markenartikel ausgenommen)

70 Prozent anWeberraschungen für die Kleinen

Ieuna-Rösgen

FSachsenplutz

Schlachteſeſt

G. Hoffr
Fahrtvergütung von 20 RM. an.

M Uarkt 19
Buhnhofstr. 13

ſudndia
Paul WBahl,

für Bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft

liefert in jeder ge-
wünschten Stärke

duchäruckerei Ih. Röhne

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Morgen
Freitag

Schlachtefeſt. o uhr Weufleiſch nachm. alle Sorten Wurſt

Clobicauer Straße 9. Freitag

Prima friſche und ge (auch außer
Haus)räucherte Wurſtwaren

empfiehlt
Richard Schäfer,

Landw., Leunger Str. 6

Kchlachtefet

Preußischer Adler

langendorf-
Ohergreißlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Schunke, Ober
greißlau 31.

heg-lut.-Ren. I

Am Sonnabend, dein
24. Oktober, 8.30 Uhr
abends, im Reſtaurant

burg, Obere Breite
Straße 12(bei Kamerad
Werner) treffen ſich alle
ehem Angehörigen dieſ.
Regiments z. Monats
verſammlg. Alle Kame
raden aus Merſeburg
und Umg. ſind herzlichſt
eingeladen.

Modeme Küchen

beſonders billig,
e 75. 88.-, 95.-,
105.-, 145.-, 165.-,

185.-, 225.-.

„Gold. Kugel“, Merſe

4

Geſchäftsübernahme!

Einer geehrten Einwohnerſchaft vo
Leung und Umgebung zur Kenntnis,
daß ich mein Kolonialwarengeſchäft
in Leung, Ebertſtraße 69, an Frau
Martha Pix, Leung, verkauft habe.
Für das entgegengebrachte Vertrauen
danke ich meiner werten Kundſchaft
beſtens und bitte, es auf meinen Nach
folger übertragen zu wollen.
Hermann Kichter, Schkeuditz

Der verehrten Einwohnerſchaft von
Leung und Umgebung zur Kenntnis
daß ich das

Kolonialwarengeſchäft
Linſen fd. 160 gined die Vorteile beim Entgegenkommende von Herrn H. Richter, Leung, EbertErbſen Pfd. 189Bohnen Pfd. 179Pflaumenmus d. 355
Vierfruchtmarmelade Pfd. 880
Aprikoſenkonfitüre Pfd. 485
Erdbeerkonfitürem. ſüßen

Pfd. 55ganzen Erbeeren

ſolange Borrat reicht!
1 Pfd. Margarine Riedermeiers
Hausmarke, friſch aus der Wanne
u. 1 mod. Kakaokanne, zuſ. 1 Mk.

Wledermelerü nd
Burgſtraße 13 Burgſtraße 13

Tafel Glber-Beſteckemaſſiv, 800geſtempelt, allerbilligſt, weiter

N hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 Feinſilberauflage, aller günſtigſte Preiſe, B.
kompl. 72 teil. Garnitur 115 RM.
mit 100er Feinſilber-Anſlage. Modernſte
Künſtlerentwürfe in ſchwerer, vornehmft.
Ausführung. 50 Jahre Garantie auf
jedes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private. J
Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

2oellers K Co.
Fabr. feinſter Veſtecke, Solingen.

e

Einkauf in unserem Hause

Wir sind das Haus
der großen Auswahl
m Wir sind das Haus

Sport- Mantel
ganz gefüttert, marengo,
braun, marine und schwarz

29 50
Jugencdl. Mantel
marengo, mit echtem tamm-
kragen, ganz gefüttert

36 00

der niedrigen Preise

Velour-Mantel
mit echtom oOpossum-
pelzkrea gen, flotte form

45
Velour- Mantel
mit mod. Schalkragen mit echt
Murmelpelz u. Blesengeroierg.

S 44 00

ſtraße 69, mit der bisherigen Ge
ſchäftsührung übernommen habe. Jch
bitte, das Herrn Richter entgegen
gebrachte Vertrauen auf mich über
kragen zu wollen. Es wird mein eif
rigſtes Beſtreben ſein, meine verehrte
Kundſchaft in jeder Hinſicht zufrieden

zuſtellen. M. pix, Lenna

Zahlungsbedingungen.
Transport frei!

Bettenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9
(3 Minuten v Markt)

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 2423

Ledernandlung
Gebrüder Becker, Hersehurg

Breite Straße 4
Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

Lederausschnitt Fensterleder

AKchlu der Annahme von weſen 9 Uhr vorm
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